Thorner: 


Bezugspreis: 


fie Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährli 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Aus gabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Ne 156 


Die Beſuche des Königs von 
Italien. 


Der Erneuerung des Dreibundes iſt die 
Ankündigung der Beſuche des Königs Viktor 
Emanuel III. von Italien an den Höfen 
von Berlin und St. Petersburg auf dem 
Fuße gefolgt. Ein innerer Zuſammenhang 
zwiſchen beiden Ereigniſſen beſteht jedoch ine 
ſoſern nicht, als die Thatſache der Erneuerung 
des Dreibundes ſchon ſeit längerer Zeit feſt⸗ 
ſtand und nur der Termin für die Unter⸗ 
zeichnung bis nach Beendigung der italieni⸗ 
ſchen Kammerhandlungen offen gelaſſen war. 
Ueber den Beſuch des Königs von Italien in 
Berlin haben ſchon vor Wochen vertrauliche 
Verhandlungen ſtattgefunden. Der König 
beabſichtigte, ſeine Beſuche an den fremden 
Höfen in Berlin zu beginnen und von hier 
nach Petersburg weiter zu reiſen, und zwar 
war dafür der Juli in Ausſicht genommen. 
Dieſe Zeit war jedoch für den Berliner Be⸗ 
ſuch ungünſtig: im königlichen Schloſſe werden 
Umbauten vorgenommen, die Straße Unter 
den Linden befindet ſich in einem nichts 
weniger als feſtlichen Zuſtand, da fie zur 
Hälfte aufgeriſſen iſt; hierzu kommen noch 
militäriſche Rückſichten, und endlich iſt es 


auch die Zeit, da unſer Kaiſer auf der Nord⸗ 


landfahrt Erholung ſucht. Beide Monarchen 
verſtändigten ſich daher aufs freundſchaſtlichſte 
darüber, daß der Berliner Beſuch auf den 
Auguſt verſchoben und der König von Italien 
zuerſt nach Petersburg reiſen werde. Der 
Petersburger Beſuch ließ ſich nämlich nicht 
gleichfalls verſchieben, da die Zarin für 
Eude Auguſt einem freudigen Ereigniſſe ent⸗ 
gegeunſieht. ’ 

Vom politischen Standpunkt aus kann 
die Priorität der Petersburger Reiſe nicht 
den geringſten Bedenken unterliegen, ganz 
abgeſehen von beſonderen Umſtänden, die da⸗ 
zu geführt haben, daß der Petersburger 
Beſuch dem Berliner vorangehen wird. In 
dem Zweibunde iſt Rußland die friedliche 
Macht, mit der wir in vertrauensvollen Be⸗ 
ziehungen leben. Wie Rußland durch die 
Allianz mit Frankreich nicht gehindert war 
und iſt, mit dem deutſchen Nachbar Freund⸗ 
ſchaft zu halten, ſo hat auch die Erneuerung 
des Dreibundes nichts an der Pflege unſerer 
— —— D b . ¶rͤ—— — —— — 

Ausgeſtoßzen. 
Roman von A. Marbh. 

(Nachdruck verboten.) 


8. Fortſetzung. i 

Dem Juwelier blieben die verſchieden 
klingenden Urtheile nicht verborgen. Als er 
in feiner erſten zornigen Erbitterung die 
„glücklich abgefaßte“ Diebin zur gerichtlichen 
Beſtrafung abführen ließ, fühlte er ſich in 
vollem Recht. Wiederholt waren in ſeinem 
Geſchäft liſtig ausgeführte Diebſtähle verübt 
worden, die für Herrn L. nennenswerthe 
Verluſte bedeuteten; deshalb gewährte es 
ihm eine eigene Befriedigung, endlich mal 
ein auf friſcher That ertapptes „Opfer ſeiner 
Begierde“ der verdienten Strafe überant⸗ 
worten zu können. Bald aber mußte er ſich 
doch fragen, ob es nicht hart von ihm ge- 
handelt war. Er hätte doch wohl Rückſicht 
nehmen ſollen auf Betiy von Techmars große 
za und auf ihre ſonſt ganz ſchuldloſe 
Familie. 

Mutter und Schweſter waren ja ſchuld⸗ 
los. Er bereule jetzt aufrichtig, in feiner 
heftigen Erregung gegen die beiden Damen 
„zu weit“ gegangen zu ſein. Uebrigens 
hatte er die peinliche Angelegenheit in aller 
Stille erledigen wollen. Wäre das ältere 
Fräulein, hingeriſſen von überwallender 
Empörung, nicht zurückgeſtürzt in den Laden, 
die 27 Auweſenden als Zeugen ihrer Schuld⸗ 
loſigkeit aufzurufen, fo wäre möglicherweiſe 
der ganzen Familie ein öffeutlicher Eklat er⸗ 
ſpart geblieben. Freilich — das ſchlimmſte 
abzuwenden, lag allein in ſeiner Hand; er 
hatte ja nur nöthig, den Strafantrag zurlid- 
zuziehen, dann war die unaugenehme Sache 
aus der Welt geſchafft. In unſchlüſſigem 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


Beziehungen zu Rußland ändern können. ſolches Auftreten preußiſcher Generäle aus 


Ein Beweis hierfür war der unangemeldete 
Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers dieſer 
Tage bei unſerem Kaiſer in Kiel. 2 
Es iſt noch ungewiß, wie die Schwierig. 
keiten einer Begrüßung zwiſchen dem König 
von Italien und dem Kaiſer Franz Joſef 
auf öſterreich⸗ungariſchem Boden behoben 
werden. Einem Beſuche in Wien müßte der 
Gegenbeſuch des Kaiſers Franz Joſef folgen; 
für die Etikettenfrage aber, die daraus bei 
den Rückſichten, die der Wiener Hof auf 
den Vatikan nimmt, eutſtehen würden, iſt 
ſeit Jahrzehnten noch keine Löſung gefunden 
worden. Vielleicht wird eine Begegunng 
nicht in Wien oder Budapeſt, ſondern an 
einem anderen Orte ins Werk geſetzt, wenn 
der König Viktor Emanuel feinen Reiſe⸗ 
weg nach St. Petersburg über Ungarn 
nimmt. Judeſſen iſt dies une eine Ver⸗ 
muthung. Auch wenn ſie ſich nicht beſtätigen 
ſollte, jo kommt doch in der Eruenerung des 
Dreibundes, zuſammengehalten mit dem 
freundlichen Verhältniß zu Rußland, das ſich 
auch in der Reise des Königs von Italien 
nach Petersburg kundgiebt, eine gewiſſe 
Solidarität der Monarchieen des europäiſchen 
Feſtlandes deutlich zum Ausdruck. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Generaloberſt Frhr. v. Los 
hat in ſeiner letzten Bonner Rede nicht nur 
in der von uns ſchon mitgetheilten Weiſe die 
Aachener Kaiſerrede kommentirt — ſpeziell 
den Paſſus derſelben über die Aeußerung des 
Papſtes betreffs der erfreulichen Lage der 
deutſchen Katholiken —, ſondern auch noch 
verſchiedene andere Aeußerungen gethan, die 
vielfach Aufſehen erregen. So hat er ſich 
über die Lage der Katholiken und über die 
politiſchen Verhältniſſe in Frankreich ausge⸗ 
laſſen, zur Einigkeit nicht nur zwiſchen den 
chriſtlichen Konfeſſionen, ſondern auch mit 
den Israeliten ermahnt und die Eigenſchaften 
der jüdiſchen Soldaten geprieſen. Die Rede 
des Frhru. von Los begegnet in einem Theile 
der Preſſe einer ſcharfen Krilik, da man 
das Eingreifen von Generalen in die hohe 
Politik durch öffentliche Reden bedenklich 
findet. Die freikonſervative „Poſt“ ſpricht ſich 
in ſehr nachdrücklicher Weiſe gegen ein 
— — — ———— — 2 — 
Tage. Zweimal hatte er ſich vor Herrn von 
Techmar, der dringend eine Unterredung 


erbat, verleugnen laſſen; nun war der Re⸗ 


gierungsrath zum dritten mal erſchienen, und 
ließ ſich durch die übliche Ausflucht, Herr L. 
ſei ausgegangen, nicht abweiſen. 

„So werde ich warten, bis Herr L. nach⸗ 
hauſe kommt.“ 

Einer der Verkäufer hinterbrachte die 
Antwort des beharrlichen Fremden ſeinem 
Chef. Dieſer ſah ein, er konnte dem pein⸗ 
lichen Begegnen nicht länger ausweichen. 

„Führen Sie den Herrn in mein Kabinet,“ 
befahl er kurz, „ich komme ſogleich.“ 

Es wurde ihm ohnehin heute leichter, 
dem Regierungsrath gegenüber zu treten, da 
er nach einer ſchlaflos vollbrachten Nacht 
bereits mit ſich ins Reine gekommen war 
über das, was zu thun ihm oblag. Herrn 
von Techmars flehentlicher Bitte: Um ſeiner 
todtkranken Gattin willen möge Herr L. 
Nachſicht und Milde gegen die jugendliche 
Miſſethäterin walten laſſen, hätte es kaum 
noch bedurft. Der Juwelier, tief ergriffen 
von der ſchmerzgebeugten Erſcheinung des 
vornehmen Bittſtellers, beſchämt über ſein 
raſches Vorgehen, ließ den Regierungsrath 
nicht zu Eude ſprechen. f 

„Bevor Sie hier eintraten,“ ſagte er ver⸗ 
bindlich, „war es ſchon mein feſter Eutſchluß, 
den Strafantrag zurlickzunehmen, ich werde 
fofort die nöthigen Schritte thun, damit 
Ihnen Ihre Tochter heute zurückgegeben 
wird. Glauben Sie mir, Herr Regierungs⸗ 
rath,“ fügte Herr L., den Dank des bewegten 
Mannes abwehrend, in überzengendem Tone 
hinzu, „ich bedaure und beklage mit Ihnen 
den peinlichen Vorfall mit ſeinen Folgen für 


Erwägen vergingen dem Juwelier einige! Ihre Frau Gemahlin und wünſche anfrich⸗ 


und bezeichnet das als einen Oruch mit der 
preußiſchen Tradition. Am fchästften haben 
die „Münch. N. Nachr.“ zu dieſer Frage 
Stellung genommen. Ebenſo äußert ſich die 
ſächſiſche Preſſe abfällig über das Auftreten 
des Generaloberſten v. Los. Die „Dresd. 
Nachr.“ haben „im Jutereſſe unſerer deutſchen 
Armee den lebhaften Wunſch, daß der Typus 
Walderſee⸗Los bei uns keine weiteren Exem⸗ 
plare zeitigen möge.“ — Man ſieht, daß es 
ſich hier um eine Frage handelt, die ſo weite 
Kreiſe bewegt, daß dies nicht überſehen werden 
darf. 

Während die „Deutſche Tagesztg.“, das 
Organ des Bundes der Landwirthe, die 
Deukſchrift des Landwirthſchaftsminiſters von 
Podbielski über die Eutſchuldung des 
Grundbeſitzes ungünſtig beurtheilt, er⸗ 
fährt dieſelbe ſeitens der konſervativen 
„Kreuzztg.“ eine wohlwollende Beurtheilung. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Denkſchrift be⸗ 
deutet das Aufrollen eines Fragebogens über 
eine für die heimiſche Landwirthſchaft hoch⸗ 
bedeutſame Angelegenheit, bei der nichts durch 
Nörgeln, ſondern nur durch beſtimmtes Bus 
greifen geleiſtet werden kaun. Daß der 
Landwirthſchaftsminiſter dieſe Angelegenheit 
feſt anzufaſſen gewillt iſt, das bekundet die 
Denkſchrift und dafür wird ihm die deutſche 
Landwirthſchaft zu Dank verpflichtet ſein. 

Der Geſetzentwurf, belr. Einrichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
iſt ſoweit gefördert, daß er wahrſcheiulich ber 
reits im nächſten Winter dem Reichstage 
wird vorgelegt werden. 

Die Abſchaffung der Gefäng⸗ 
niß⸗ und Zucht hans arbeit für die 
Privatinduſtrie und Nutzbarmachung derſelben 
für ſtaatliche Zwecke gelangt, wie verſchiedene 
Blätter mittheilen, ſyſtematiſch zur Durch⸗ 
führung. Alle Gefängniß⸗ und Zuchthaus⸗ 
verwaltungen gehen plaumäßig auf dem vor⸗ 
bezeichneten Wege vor. Die freiwerdenden 
Arbeitskräfte der Gefangenen ſollen in den 
beſtehenden ſtaatlichen Militärſchueider⸗ ſo⸗ 
wie Tiſchlerwerkſtätten Verwendung finden. 

Im Wahlkreis 2 Oberfranken (Bayreuth) 
hat am Donnerſtag eine Reichstagser⸗ 
ſatzwahl für den bei dem Eiſenbahnun⸗ 
glück bei Zſchortau ums Leben gekommenen 


tig: Gott möge Ihnen das theure Leben er⸗ 
halten.“ 92 


Den ganzen Tag wartete Betty vergeblich 
auf des Vaters Erſcheinen. Er hatte es doch 
feſt verſprochen und dabei die Hoffnung durch⸗ 
blicken laſſen, er werde doch für ſein armes, 
gefangenes Täubchen die Erlöſung bringen. 
Ach! Gewiß war es ſeinen Bemühungen 
nicht gelungen, den hartherzigen Juwelier zu 
überzeugen, daß fie nichts böſes im Sinne 


gehabt! Wenn. fie anf die Anklagebank ge⸗ 
führt und dann ins Gefänuaniß geſchickt 


wurde, wo ſie in grober Sträflingskleidung 
und Holzpantoffeln einhergehen, die niedrig⸗ 
ſten Arbeiten verrichten und geduldig höhniſche 
Schimpfreden ſo gemeiner Mitgefangenen 
hinnehmen mußte, wie die Schradern, welche 
die ihr als ſicher bevorſtehende Beſtrafung 
in den grellſten Farben gemalt — wie würde 
— wie fünute fie ein ſolches Leben ertragen? 
Gegenwärtig hatte man ſie von der Geſell⸗ 
ſchaft des ſchrecklichen Weibes wieder befreit 
— natürlich auf Verwenden des guten Papa. 
Seiner Ankunft und vermittelnden Fürſprache 
verdankte fie alle möglichen Vergünſtigungen, 
ſie erhielt gutes Eſſen und durfte ſich be⸗ 
ſchäftigen nach ihrem Belieben. Papa hatte 
ihr einige Bücher mitgebracht, aber Betty 
fand keine Ruhe zum Leſen. Reue über ihre 
unbedachte That und Furcht vor den Folgen 
quälten ſie unabläſſig. 

Dazu kam noch eine ſeeleumarternde Augſt 
um die geliebte kranke Mama. Wenn ihr 
Zuſtand ſich verſchlimmert hätte? Mit jeder 
fliehenden Stunde nahm Bettys Bangigkeit 
zu. Sieben Uhr! Nun gab das arme Kind 
die Hoffnung auf, daß Papa heute noch 
kommen und feine Kleine holen würde. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonntag den 6. Inli 1902. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpallzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


AR. Inhtg. 


Abg. Friedel (matl.) ſtattgefunden. Bisher 
find gezählt für Hagen (uatl.) 3695, Günther 
(freiſ.) 1172, Feuſtel (Bauernbund) 2211, 


Hugel (Soz.) 4690 Stimmen. Stichwahl 
zwiſchen letzterem und Hagen (natl.) iſt wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Die philoſophiſche Fakultät in Bonn 
hat den Profeſſor Vetter erſucht, fein Ente 
laſſungsgeſuch zurückzunehmen. 

Die zweite badiſche Kammer berieth 
am Donnerſtag einen Zentrumsantrag be⸗ 
treffend die Zulaſſung von Ordensnieder⸗ 
laſſuugen. Von der Regierung wurde die 
Erklärung abgegeben, daß ſie auf dem Boden 
des Geſetzes vom 8. Oktober 1860 ſtehe. Zu 
Begiun der Seſſion ſowie während ihres 
Verlaufes ſeien Anträge auf Genehmigung 
der Zulaſſung von Männerorden durch die 
Kurie eingegangen. Eine Eutſchießung der 
Regierung ſei noch nicht erfolgt, da es noch 
eingehender Erwägung bedürfe, unter welchen 
Vorausſetzungen den Anträgen der kirchlichen 
Behörde entſprochen werden konnte. Ver⸗ 
handlungen mit der Kurie ſelbſt ſchweben im 
gegenwärtigen Augenblicke nicht. Der Zeu⸗ 
trumsantrag wurde darauf gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen angenommen. 


In Heſſen iſt bekanntlich eine Wahl⸗ 
rechtsreform im Gange. Jetzt iſt auch 
in Bayern und Baden die Juangriff⸗ 
nahme einer ſolchen beſchloſſen worden. 

Wien vergrößert ſich. Der Wiener 
Gemeinderath nahm am Dounnerſtag die Vor⸗ 
lage an betreffend die Eingemeindung von 
Floridsdorf und mehreren am linken Donan⸗ 
ufer gelegenen Orlſchaften. 

Aus Falkenan in Böhmen wird vom 
Freitag gemeldet: Die bei der Firma Starck 
in Unterreichenan beſchäftigten Bergarbeiter 
ſowie die Arbeiter der Glück⸗ und Segen⸗ 
zeche in Wudingrün, zuſammen 700 bis 800 
Mann, haben die Arbeit eingeſtellt. Sie 
verlangen eine einſtündige Mittagspauſe. 
Aus dem gleichen Anlaſſe ſtellten in Zwodau 
460 Maun und auf den Schächten der 
Montan⸗ und Juduſtrialwerke 720 Mann 
die Arbeit ein. Ruheſtörungen ſind nicht 
vorgekommen; jedoch iſt bisher eine Einigung 
nicht erzielt. 

Nach Meldunug aus Rom ordnete der 
Papſt an, daß in der nächſten Woche für 
SRB 

Betty konnte vor Betrübniß nicht eſſen, 
ſchob das kaum berührte Abendbrot zurück, 
ſtützte beide Ellenbogen auf den Tiſch und 
vergrub ihr thräuenüberſtrömtes Geſicht in 
den Händen. Plötzlich auf dem Korridor 
ein Geräuſch von laugſam ſich nähernden 
Männerſchritten; jäh ans ihrem verzweif⸗ 
lungsvollen Grübeln emporfahrend, lauſchte 
Betty — l 

„Papas Gang — oder nicht?“ Die Tritte 
klingen ſo ſchwer, ſo müde — und doch — 
doch iſt es der ſehnlichſt Erwartete. „Papa!“ 
Sein Kommen in dieſer Stunde läßt nur 
eine Deutung zu: Er holt ſeine Kleine — 
ſie iſt frei — frei! 

Mit einem Jubellaut fliegt Betiy dem 
Vater entgegen. 

„Endlich — endlich! Du holſt mich? Ich 
darf mit Dir gehen? — ja? — ja! O Du 
guter einziger Pa — —, 

Der weitere Laut erſtirbt plötzlich auf 
Bettys Lippen, ihre Augen heſten ſich in 
Schreck erjtarreud auf die ſchwarzen Krepp⸗ 
ſtreifen, welche Hut und Rockärmel des Vaters 
umwinden. Es bedarf keiner Frage — keiner 
Antwort — — 

„Todt a 
Mama —* 
„Ueber die farbloſen Lippen des unglücke 
lichen Kindes bricht ein gellender Schrei, 
alles dreht ſich mit ihr im Kreiſe — ſie 
ſchwankt — da uufaßt fie der Regierungs- 
rath mit zitternden Armen und drückt ſie ſeſt 
an ſeine Bruſt. Seine Thränen netzten ihr 
blondes Haar, ihre Stirn, während er mit 
halberſtickter Stimme zu beſchwichtigen 
verſucht: 

„Unerwartet raſch wurde Mama ge⸗ 
nommen. Ihr Verluſt trifft uns alle gleich 


todtt! Mama — meine 
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den verſtorbenen König von Sachſen in der 
Sixtiniſchen Kapelle ein feierlicher Gottes⸗ 


dienſt abgehalten werden ſolle. 


werden der Papſt, die Kardinäle, das diplo⸗ 
matiſche Korps und zahlreiche eingeladene 
Der Papſt wird 


Perſönlichkeiten beiwohnen. 
bei der Feier die Abſolution ertheilen. 


Die demnächſt in Dänemark bevor⸗ 
ſtehende Schulreform ſieht eine Verknüpfung 
der Volksſchule mit der Mittelſchule und der 
höheren Schule vor, um ſo Einheit in das 


ganze Schulweſen zu bringen. 
In London wurde 


Tag. 
ſtellend. 
Anzeichen einer merklichen Beſſerung auf. 

Su Port Said 
Peſtfall feſtgeſtellt worden. 


Der König von Italien wird, wie 
das römiſche Blatt „Capitale“ meldet, am 
Dienftag oder Mittwoch nächſter Woche uach 
Der König wird ſich drei 
Tage als Gaſt am ruſſiſchen Hofe aufhalten, 
einen Tag in Peterhof, einen in St. Peters⸗ 
Nach 
einer Mittheilung deſſelben Blattes wird ſich 
der Kaiſer von Rußland in der erſten Hälſte 
Der Kaiſer 
hatte dem Könige dieſen Eutſchluß mitge⸗ 
theilt, der König beſtand jedoch darauf, daß 
er zuerſt dem Hofe in Petersburg einen Be⸗ 


Rußland abreiſen. 
burg, den dritten im Manöverfelde. 


des Oktober nach Rom begeben. 


ſuch abſtatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1902. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 


geſtern in Kiel an Bord der „Hohenzollern“ 


Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen 
von Sachſen, welcher die Notifikation der 
Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des Königs 
Bei dem 
darauf folgenden Galadiner trank der Kaiſer 
anf das Wohl des Königs Georg und ſeines 
mit Worten 
wärmſter Dankbarkeit des verewigten Königs 
gedachte; derſelbe habe ſeinerzeit dem Kaiſer 


Georg von Sachſen überreichte. 


Hauſes, indem er zunächſt 


Friedrich und ihm ſelbſt verſprochen, ihm 
ſtets ein väterlicher Freund und Berather zu 
ſein und dieſes Gelöbniß habe er in jeder 
Lebenslage auch in den kleinſten Dingen bis 
an ſein Lebensende treu gehalten. Der 
Kaiſer werde ihm ſeine herzliche und ehrer⸗ 
bietige Dankbarkeit ſtets bewahren. Auch 
des jetzt regierenden Königs Majeſtät, der 
gleich ſeinem verewigten Bruder Gelegenheit 
gehabt habe, an dem Aufbau des deutſchen 
Reiches mitzuwirken, habe in ſeinem Notifi⸗ 
katiousſchreiben in jo herzlicher Weiſe feinen 
Willen kundgegeben, die altbewährten Tra⸗ 
ditionen zu ihm, zu ſeinem Hauſe und zum 
Reiche anfrechtzuerhalten, daß er mit voll 
Vertranen in die Zukunft blicken köune. Die 
Umſtände hätten es gefügt, daß die heutige 
Begegnung anf den Gewäſſern der Kieler 
Föhrde angeſichts der Schiffe der deutſchen 
Marine ſtattfände. Er freue ſich, daß Seine 
Königliche Hoheit die Stellung à la suite der 
Marineinfanterie angenommen und damit ein 
neues Band zwiſchen dem Hauſe Wettin und 
der deutschen Flotte geknüpft habe. In 
22. —̃—é— nenne] 
ſchwer — ergebungsvoll müſſen wir uns 
dem unerforſchlichen Ralhſchluß des Allweiſen 
beugen.“ 

„Ja — Du und Helene!“ jammerte 
Betty, „Ihr ſeid reinen Herzens — aber ich 
— ich habe Mamas Tod verſchuldet, und uun 
iſt ſie von mir gegangen, ohne daß mir ver⸗ 
ziehen — vielleicht — vielleicht mit einem 
Fluch! —“ 

„Nicht weiter, Kind,“ gebot Herr von 
Techmar, die eigene Erſchütterung mit aller 
Gewalt niederkämpfend. „Faſſe Dich, meine 
arme Belty, faſſe Dich! Brachte ich Dir 
nicht ſchon geſtern die volle Verzeihung der 
Abgeſchiedenen? Ihre Gedanken weilten 
fortwährend bei Dir, ohne Zorn, unr voll 
Mitleid und Liebe! Unſere arme Kleine, 
ſagte ſie heute Vormittag, muß ihre unſelige 
Verblendung ſchwer büßen, aber ich hoffe, ſie 
zieht daraus die heilſame Lehre, die ſie vor 
ähnlichen Verſuchungen ihres ganzen Lebens 
bewahren wird.“ 

„Danach,“ fuhr der Regierungsrath nach 
kurzer Pauſe in feſtem Tone fort, „ſprachen 
wir eingehend über Deine nächſte Zukunft. 
Sowie Mama transportfähig, gedachte ſie 
zur ſchnelleren Herſtellung ihrer Geſundheit 
einen mehrmonatlichen Aufenthalt in Mentone 
oder San Remo zu nehmen; Du ſollteſt 
Mama begleiten und ſpäter, nach Mamas 
Rückkehr in die Heimat, noch für ein Jahr 
Penſionärin werden in einem Genfer Er 
ziehungsinſtitut. — So gehört ihr letztes 
Sinnen und Sorgen Dir — nur Dir! Er 
müdet von vielem Sprechen ſchloß Mama die 
Augen zu kurzem Schlummer, glücklich in 
der Hoffnung, bei ihrem Erwachen Dich an 
ihrem Lager zu finden, nicht ahnend, daß 
fie in den ewigen Schlaf hinüberſchlummern 
werde!“ (Fortſetzung folgt.) 


Freitag Abend 
7½ Uhr folgender Krankheitsbericht ausge⸗ 
geben: Der König verbrachte einen ruhigen 
Das Allgemeinbefinden iſt zufrieden⸗ 
Das Ansſehen der Wunde weiſt 


iſt am Freitag ein 


und ſeinem Hauſe in 


ewigter Oheim. 


Kaiſerin. 


kommen ſind. 

— Prinz Komatſchn, der Bruder des 
Kaiſers von Japan, der ſich augenblicklich in 
Paris aufhält, wird Mitte dis. M. in Berlin 
eintreffen. 

— Reichskanzler Graf von Bülow wird 
von Kiel aus ſofort ſeinen Sommerurlaub 
antreten und ſich nach Norderney begeben. 
Ebenſo tritt der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Frhr. von Richthofen, jetzt ſeinen 
Sommerurlaub an. Beide werden hierher 
zurückkehren, wenn der König von Italien im 
Auguſt in Berlin zum Beſuche des kaiſerlichen 
Hofes eintrifft. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt 
von Mühlberg iſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikate Exzellenz verliehen 
worden. 

— Landrath v. Alten hat, wie die 
„Schleswiger Nachrichten“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, die Wahl zum preußiſchen 
Landtag abgelehnt. Die Wahl muß alſo zum 
drittenmal vorgenommen werden. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ findet den 
jüdiſchen Profeſſor Dr. Loewy, genannt 
von Halle, wenig für die Miſſion, die 
wirthſchaftlich und landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe in der Prvoinz Poſen zu ſtudiren, 
geeignet; er ſei ein ſeltſamer Vertrauensmann 
der Regierung. 

— Ju nächſter Zeit werden ſich drei Be⸗ 
amte der Reichspoſtverwaltung, die Poſträthe 
Wernicke in Leipzig, Braun in Hamburg, 
ſowie der Telegrapheningenieur Feierabend 
in Berlin, in dieuſtlichem Auftrage nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika begeben, 
um deren Poſt⸗ und Telegrapheneinrichtungen 


unſerer neueſten modernen 
Panzer, „Wettin“, „Zähringen“ und „Wittels⸗ 
bach“, ſollen in dieſem Herbſt in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden. Damit wird die Schlagfertig⸗ 
keit unſerer Marine ganz bedeulend geſteigert. 

— Im dentjchen Frauenverein für die 
Oſtmarken iſt die bisherige erſte ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Fran Geheimrath von 
Hanſemann, an Stelle der verſtorbenen 
Gräfin von Monts zur Vorſitzenden gewählt 
worden. 

— Am 9. September findet in Berlin ein 
deutſcher Notartag ſtatt. 

— Das ſächſiſche Thalſperrenprojekt, nach 
welchem 20 Thalſperren eingerichtet werden 
ſollen, wird, wie aus Zwickau gemeldet wird, 
12—20 Millionen Mark koſten. Dieſe 20 
Thalſperren ſollen 22 Millionen ebm Waſſer 
auſſpeichern. 

— Der Berliner Magiſtrat hat dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stadlverordneten zugeſtimmt, 
wonach die Stadt der Geſellſchaft „Verein 
zur Verbeſſerung der kleinen Wohnungen in 
Berlin“ 500 000 Mk. gewährt. 

— Die Berliner Buchhaudlungsgehilfen 
haben an die Berliner Verlagsgeſchäfte die 
Bitte gerichtet, während der Sommermonate 
an den Sonnabeunden die Geſchäfte um 5 Uhr 
ſchließen zu dürfen. 

— Graf Pückler⸗Klein Tſchirne hält heute 
Abend in einer Berliner autiſemitiſchen Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über das Thema: 
„Meine letzte Gerichtsverhandlung.“ 

Königsberg, 4. Juli. In der heutigen 
Sitzung des deutſchen Aerztetages wurden 
u. a. folgende Anträge einſtimmig angenom⸗ 
men: 1. Mitglieder der Kraukenkaſſen ſollen 
die Hilfe eines jeden Arztes aurufen können, 
der im Bezirk thätig iſt und ſich auf 
die vereinbarten Bedingungen verpflichtet 
hat. 2. Die gegenſeitigen Leiſtungen 
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen ſollen 
vereinbart werden von Kommiſſionen, 
die zu gleichen Theilen von 
des Bezirks und von Delegirten der Kranken⸗ 
kaſſen gebildet werden. — Der Aerztetag iſt 
von etwa 300 Aerzten beſucht, der Beſuch iſt 
noch zahlreicher als beim vorjährigen Aerzte⸗ 
tag in Hildesheim. — Am Nachmittag ver⸗ 
anſtaltete der Aerztetag im Saale der Börſen⸗ 
halle ein Feſteſſen, an dem über 300 Per⸗ 
ſonen theilnahmen. 
Geſchäftsansſchuſſes, Profeſſor Löbker⸗Bochum 
brachte dabei ein Hoch auf Seine Mafeſtät 
den Kaiſer aus. Am Abend giebt die Stadt 
den Theilnehmern des Aerztetages einen Bier⸗ 


ſeiner Erwiderung dankte der Kronprinz für 
den gnädigen Empfang und für die ihm durch 
Demſelben] die à la suite-Stellung erwieſene hohe Ehre. 
Er könne im Auftrage ſeines Vaters ver⸗ 
ſichern, daß der König Georg dem Kaiſer 
gleicher Liebe und 
Treue zugethan bleiben werde, wie ſein ver⸗ 
Seinen Gefühlen dankbarer 
Verehrung für den Kaiſer gab der Kronprinz 
in warmen Worten Ausdruck und leerte ſein 
Glas auf das Wohl des Kaiſers und der 


— Die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder, 
Prinz Joachim und Prinzeſſin Lniſe, werden 
nicht, wie in Ausſicht genommen war, von 
Badenweiler nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel, 
ſondern nach Cadinen reiſen, weil in der Um⸗ 
gegend von Wilhelmshöhe Typhus fällevorge⸗ 


Aerzten]d 


Der Vorſitzende des N 


abend, verbunden mit einem Gartenfeſt im 
Börſengarten, wobei der Königsberger Sänger: 
verein der Verſammlung eine Serenade dar⸗ 
bringen wird. 

Gieſſen, 4. Juli. Wie der „Gießener 
Anzeiger“ meldet, erlitt Geheimrath Profeſſor 
Oucken einen Schlaganfall und ſtellte in⸗ 
folgedeſſen ſeine Vorleſungen an der Uni⸗ 
verſität ein. 

Cronberg, 3. Juli. Ihre königliche Hoheit 
die Kronprinzeſſin von Griechenland iſt 
heute Nachmittag auf Schloß Friedrichshof 
eingetroffen. 

Baden⸗Baden, 4. Juli. Der ehemalige 
Präſident des Reichstages Freiherr v. Buol⸗ 
Berenberg iſt heute hier geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 3. Juli. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht den Staatsverlrag zwiſchen 
Oeſterreich⸗ Ungarn und Preußen betreffend 
die Verlegung der Landesgrenze längſt des 
Przemſafluſſes. 

Neapel, 4. Juli. Heute begann der Prozeß 
gegen Guerriero, der am 25. Mai Steine 
gegen den Hofzug geworfen hatte. Der Ge⸗ 
richtshof vertagte die Verhandlung auf An⸗ 
trag der Sachverſtändigen und überwies den 
Angeklagten auf 40 Tage dem Irrenhanſe 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes. 

Kopenhagen, 4. Juli. Der König Oskar 
von Schweden hat dem Forſcher Sven Hedin 
den Adel verliehen. 

San Sebaſtian, 4. Juli. Die königliche 
Familie iſt hier eingetroffen und wurde von 


den Einwohnern und Fremden euthuſiaſtiſch 85 


begrüßt. 


Provinzial nachrichten. 

Briefen, 4. Juli. (Zum Konkurs) der Herren⸗ 
garderobenfirma Max Michalowicz wird mitge⸗ 
theilt: Die Firma diirfte hier am Orte wohl die 
älteſte Firma ſein, die mehr als 40 Jahre beſtand. 
Gegründet wurde das Geſchäft von dem Vater des 
jetzigen Juhabers. Betheiligt find an dem Kon⸗ 
kurſe vornehmlich Berliner und Breslauer Fabri⸗ 
kanten und Groſſiſten. Die Schulden werden auf 
etwa 55000 Mk. geſchätzt, dem gegenüber ein Lager 
von etwa 20000 Mk. ſtehen dürfte. 

t Culm, 4. Juli. (Ein ſchneller Tod) ereilte 
geſtern Herrn Bürgermeiſter Steinberg. 
Derſelbe wollte eine Badereiſe unternehmen und 
war zur Verabſchiedung bei Herrn Kreisarzt Dr. 
Heiſe. Als er demſelben zum Abſchied die Hand 
reichte, ſand dieſer, daß Herr Steinberg ſtark 
fieberte. Sogleich mußte derſelbe das Bett auf⸗ 
ſuchen, er phantaſirte ſtark und war in kurzer 
Zeit eine Leiche. Unterleibstyphus hat den ſonſt 
rüſtigen exit 46 Jahre alten Herrn dahingerafft. 
Der Verſtorbene war hier 10 Jahre als Bürger⸗ 
meiſter thätig. l 

Graudenz, 4. Juli. (Auſgefundeue Leichen.) 
Eine männliche Leiche iſt bei Grandenz gegenüber 
dem Schloßberge aufgefiſcht worden. Sie iſt mit 
Hemd und Hoſe bekleidet und hat einen grauge⸗ 
miſchten Vollbart. Nach der Beſchreibung iſt es 
der vor wenigen Tagen ertrunkene Fiſcher Kar⸗ 
trowitz aus Culm. Auch die Leiche des Tiſchler⸗ 
ſohnes Drozella aus Graudenz iſt in der Nähe der 
Badeauſtalt gefunden worden. 

Marienwerder, 3. Juli. (Zu Ehren des von 
hier uach n verſetzten Herrn Oberlehrers 

arehnke), des orſitzenden unferer Liedertafel 
und ſtellvertretenden Vorſigenden des Weichſel⸗ 
ganſäugerbundes, fand heute Abend in der Reflource 
eine Abſchiedsfeier ſtatt, zu welcher außer vielen 
anderen Gäſten ſeitens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des Weichſelgaues der Vorſitzende Herr 
Fritz Kyſer und Herr Kriedte aus Graudenz er⸗ 
chienen waren. Der Schriftführer unſerer Lieder⸗ 
tafel Herr Lehrer Ewert feierte den Scheidenden 
als verdienſtreichen Vorſitzenden. Er theilte mit, 
daß die Liedertafel ſeit der Uebernahme der 


Leitung durch Herrn Karehnke (Dezember 1897) an 


von 36 auf 59 aktive Mitglieder gewachſen ſei. 
Ju Auerkennung feiner Verdienſte hat die Lieder⸗ 
tafel Herrn Oberlehrer Karehuke zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt. Herr Kyſer brachte die Verehrung 
und die Hochachtung des Weichjelganes für den 
Scheidenden zum Ausdruck und ſchilderte die Ver⸗ 
dienſte des Herrn Karehnke um die Gründung des 
Weichſelgaues und die Förderung des deutſchen 
Liedes wie überhaupt der deutſchen Ideale. Herr 
Kyſer ſchloß mit den beſten Witufchen für ein ferneres 
Wohlergehen des „Sangesbruders Karehnke“. 
Dieſer dankte für die Ehrungen mit bewegten 
Worten und verſprach, allzeit dem deutſchen Liede, 
den deutſchen Idealen tren zu bleiben. Herr 
Kriedte widmete ebeufalls Herrn Karehnke, den 
die Säuger nicht als Oberlehrer, ſondern als 
„Sangesbruder“ kennen und lieben gelernt haben, 
Abſchiedsworte. Herr Oberlehrer Karehnke brachte 
den beiden Vertretern des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, insbeſondere dem „Apoſtel der Geſellig⸗ 
keit“ Herrn Fritz Kyſer, ein Hoch. Herr Amts⸗ 
gerichtsſekretär Franke übermittelte die Abſchieds⸗ 
grüße der paſſiven Mitglieder. Ein Kommers 
bildete den Schluß der Abſchiedsfeier. N 

Marienburg, 1. Inli. (Ertrunken) iſt der 13 jährige 
Sohn des Weichenſtellers ander in Hoppenbruch 
bei dem Baden in der Nogat. Der Verunglückte 
ſollte in 14 Tagen eingeſegnet werden. 

Tiegenhof, 4. Juli. (Zurückgekauft.) Herr 
Rentier Papenfuß hierſelbſt hat das hieſige Hotel 
u Nord, das er am 1. April dieſes Jahres an 
Herrn Jo ann Faſt für den Preis von 70000 
Mark verkaufte, für 79000 Mark wieder über⸗ 
nommen. 

Danzig, 3. Juli. (Einbruchsdiebſtahl.) In der 
Nacht vom 28. zum 29. Juni wurden dem Uhr⸗ 
macher Karl Schwarz mittelſt Einbruchs geſtohlen: 
17 filberne Remontofruhren (Herrn), darunter die 
Nrn. 32774 und 28747, 13 Metall- bezw. Nickel ⸗ 
Herrenuhren, 1 ſchwarze Damen⸗Remontoiruhr 

r. 41967; 10 goldene Damen⸗Remontoiruhren, 
darunter drei Savonetteuhren mit den Nru. 30 108, 
30 099 und 87685; 12 filberne Damen⸗Remontoir⸗ 
uhren; 1 1 Schlüſſeluhr (Damen⸗), ohne 
Ring; 1 filbernes Damen⸗Remoutoirgehäuſe; 17 
Herrendonbleketten; 7 Damendonbleketten: 16 


Broſchen in Gold und Double; 22 goldene Damen⸗ 
ringe; 27 Donbledamenringe; 34 Doubletrauxinge; 
51 ſilberne Ringe mit Toßtenkopf; 1 goldener 
Ning; 6 Paar kleine Ohrboutons; 19 Double⸗ 
Schlipsnadeln; 7 Donblearmbänder; 10 Paar 
Double ⸗Manſchettenknöpfe. Die geſtohlenen 
2 beſitzen einen Geſammtwerth von 


Danzig, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Ernannt ud 
zum Kreisbaufnſpektor der Reglerungsbaumeiſter 
v. Winterfeld in Schlochau, zum Landbaninſpektor 
Regkerungsbaumeiſter Steinſcke in Danzig. — Aus 
dem Kaiſerinfonds iſt der Frauenhilfe zu Kl.⸗ 
Tromnan zur Einrichtung einer Diakoniſſenſtation 
eine Beihilfe von 150 Mk. bewilligt worden. — 
Wegen eines unheilbaren Leidens erſchoß ſich in 
vergangener Nacht der auf Langgarten wohnhafte 
36 jährige Fleiſchermeiſter Hermann Dünckel. — 
Jufolge eigener Unvorſichtigkeit fiel der Matroſe 
Bruſt von dem an der Schäferei liegenden Bremer 
Dampfer „Apollo“ über Bord nud ertrank. 

Zoppot, 4. Juli. (Todesfall) Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden 
der jetzige Stadtverordneten ehemalige Amtsvor⸗ 
ſteher von Zoppot Herr Werner Hoffmann. 

Bartenſtein, 2. Inli. (Zu dem 16. Kreisturn⸗ 
feſte) am 5, 6. und 7. Juli haben ſich bisher 45 
Vereine mit 362 Mitgliedern angemeldet. Aus 
Königsberg werden allein 141 Turner erwartet. 
Die Danziger Turnvereine werden durch 39 
Turner vertreten ſein. Ferner ſind aus Brauns⸗ 
berg, Konitz, Labiau, Grandenz, Schneidemühl, 
Seusburg, Dentſch⸗Krone, Hinten, Mohrungen, 
Nöſſel, Thorn, Elbing, Tilſit, Gumbinnen, Ragnit, 
Schloppe, Goldap, Schlochau, Bromberg, Jaſtrow, 
Allenitein, Marienwerder, Raſteuburg, Marien⸗ 
burg, Lyck, Dirſchau, Deutſch⸗Eylau, Neufahrwaſſer, 
Juowrazlaw, Heiligenbeil, Zoppot, Soldan und 
Lötzen Turner angemeldet worden. 

Johannesburg, 2. Juli. Mehrere Poliziſten 
begaben ſich am 29. v. Mts. nach dem Grundſtück 
der Geldenhuis⸗Mine. um mehrere Perſonen, 
von denen eine im Verdachte ſtand, die Einge⸗ 
borenen zum Niederlegen der Arbeit und zur 
ückkehr nach ihren Kraals aufzureizen, zu ver⸗ 
aften. Während die Verhafteten abgeführt 
wurden, machten einige eingeborene Arbeiter den 
Verſuch, die Gefangenen zu befreien. Die Polizei 
nahm darauf auch die Eingeborenen feſt. Die 
Anführer befinden ſich noch im Gefängniß. 
ver ai Arbeiter wurden mit Geldſtrafen 

elegt. 

Königsberg, 2. Juli. (Die ſozialdemokratiſche 
Volkszeitung“) iſt wegen eines Artikels über die 
Arbeitsloſigkeit mit maßloſen Ausfällen gegen 
25 D am Sonnabend beſchlagnahmt 

orden. 

Juſterburg, 1. Juli. (Die heutige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) lehute die Vorlage des 
Magiſtrats betr. die Errichtung eines Ortsſtatnts 
über die Penſionirung der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder mit großer Mehrheit ab. Der Entwurf 
des Statuts weicht zugunſten dex in den Ruheſtand 
tretenden Beamten von den Beſtimmungen der 
Städteordnung ab. 

Argenau, 3. Juli. (Ueberfall.) Als mehrere 
den gebildeten Ständen angehörige Herren vor 
einigen Tagen abends von Jakobskrug nach Are 
genan gingen, überholten fie den hieſigen polniſchen 
Schneidermeiſter Lelewski mit ſeiner Familie und 
ſeinem auf Urlaub hier weilenden Bruder, einem 
Grenadier aus Königsberg. L. befahl ihnen in 


drohendem Tone, polnisch ſtatt deutſch zu fingen. 


Als die Herren dies zurſſckwieſen, wurden fie von 
L. und feinem Bruder, dem Grenadier überfallen 
und thätlich angegriffen. Der Soldat hieb mit 
feinem Seitengewehre blind um ſich und verletzte 
zwei der Herren. Es wäre wohl noch ſchlimmer 
geworden, wenn nicht ein fremder Maun hinzuge⸗ 
kommen wäre, dem es gelang, dem Soldaten in 
polniſcher Sprache zu bejänftigen. Der Staats⸗ 
anwaltſchaft und dem Königsberger Regiments⸗ 
kommando iſt von dem Ueberfall Anzeige gemacht. 


Bromberg, 4. Juli. (Bei dem Gewitter) am 
Dienſtag wurde der Käthner Simon Malicki in 
Stromman Abbau bei Krone a. Br. vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, während er mit einem kleinen Kinde 
auf dem Schoß am Kamin in ſeiner Wohnung 
ſaß. Seltſamer Weiſe blieb das Kind unverſehrt. 


Crone a. B., 2. Juli. (Feuer) brach am Sonn⸗ 
tag in einem Stalle des Beſitzers Malicki in 
Trzementowo aus, das in kurzer Zeit das ganze 
Gehöft in Aſche legte. Durch Flugfener gerieth 
ch das Gemeindehaus in Brand und wurde 
gänzlich eingeäſchert. 


Krone a. Br., 3. Juli. (Selbſtmord) verübte 
ein 81 jähriger Greis namens Auguſt Wilde in 
Stopka. Wilde brachte ſich mit einem Taſchen⸗ 
meſſer mehrere Stiche in den Hals bei und ſtarh 
iufolgedeſſen nach kurzer Zeit. Das Motiv iſt 
lediglich in Lebensüberdruß zu ſuchen. 


Poſen, 4. Juni. (Samaritertag. Zum Maurer- 
ſtreik.) Der 5. dentſche Samaritertag beichloß, 
den nächſten Samaritertag 1904 in Dresden abzu⸗ 
halten. — Aufarund des geſtern im Maurerſtreik 
erlaſſeuen Aufrufs ſollen ſich bis iegt erſt ſehr 
wenig Arbeitswillige gemeldet haben. Die Meiſter 
eben daher beichlofien, den Geſellen noch 8 Tage 

riſt zu gewähren und nach deren Verlauf ihren 
weiteren Bedarf an Maurern und Zimmerleuten 
von außerhalb zu beſchaffen. Es iſt in Ausſicht 
genommen, dann die neuen Arbeiter eventl. in 
einem großen leerſtehenden Neubau einſtweilen 
unterzubringen. Die Militärbehörden wollen den 
Meiſtern vorläufig 200 Maurer zur Verfiigung 
ſtellen, damit an einigen öffentlichen Bauten. 
beſonders an dem nenen Provinzialmuſeum, die 
5 nöthigſten Arbeiten zu Ende geführt werden 

unen. 

Stolp, 2. Juli. (Wegen Vergehens gegen die 
Religion) wurde heute der Arbeiter Johann Topka 
aus Damsdorf von der Strafkammer zu ſechs 
Wochen Gefänguiß verurtheilt. Er hatte im 
Febrnar eine Begräbnißfeier auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe dadurch geſtört, daß er während der 
Andacht den auf dem Friedhofe Verſammelten zu⸗ 
rief, ſie ſollen ſich die Hüte aufſetzen, ſonſt würden 
ihnen die Ohren erfrieren. 


Grimmen i. Pom., 3. Juli. (Beleidigungsprozeß.) 
Hier wurde vom Schöffengericht der Redakteur 
Brandt aus Berlin, der bekannte Wanderredner des 
„Nordoſt“, wegen Beleidigung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Reimer⸗Auitin und des Detonomieratüs 
BIOS Fat e 
ehn Tagen Haft verurtheilt. Di 
1 —.— von B. unterzeichneten Artikel des 
„Greifsw. Tagebl.“ enthalten. 


— 


— nn 


— nn 


Schnauze bei Weichenſteller Schröter, Eiſenbahn⸗ 
brülckeupfeiler 18, Thorn Hauptbahnhof. 

— Von der eichſel.) Waſſerſtaud der 

5. Juli fril 


Lokalnachrichten. 


— (Schöffengericht.) n 0 rte 
Thorn, 5. Juli 1902. 


heute Herr Amtsrichter Dr. Paszotta. Schöffen 
waren die Herren Siedemeiſter Becke⸗Neu⸗Schönſee 


= : . er Landgerichtsrath!] und Beſitzer Hammermeiſter⸗Smolnik. Die Amts- Weichſel bei Thorn am 2,70 Mtr. 
Samos in an 115 den. > 9 anwalticbaft vertrat Herr Amtsanwalt v. Zambr⸗ über 0. 
Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt öhcki. — Ranhbeinige Geſellen machen den Polizei⸗ Angekommen die Kähne der Schiffer R. Netz 


mit 1700 Ztr. Kleie von Warſchan nach Thorn, 
F. Jeſtorski mit 6000 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek, C. Orlikowski, P. Friedrich mit Steinen 
von Nieszawa nach Grandenz, F. Kopezyuski mit 
Steinen von Nieszawa nad Fordon. Abgefahren 
Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 400 Ztr. Mehl, 
360 Ztr. Getreide und 100 Ztr. div. Gütern von 
Thorn nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan: 
Waſſerſtand geſtern 2,45, heute 2,13 Mtr. 


* Mocker, 4. Juli. (Der Männerturuverein) 
hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung im 
Wiener Cafe ab, in welcher der Beitritt zum Gan, 
ſowie die Anſchaffung eines Barrens beſchloſſen 
wurde. Der Verein zählt bereits 36 Mitglieder. 
In den Borftand wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: Konditor Bach Turnwart, Maſchlnen⸗ 
ſchloſſer Wunſch und Kaufmann Arndt Schrift⸗ 
warte, Polizeiſergeant Thiel Kaſſeuwart, Mani⸗ 
kowski und Tiſchlermeiſter Wauter Zeugwarte, 
Schmuldt und Krüger Kaſſenreviſoren. Die Wahl 
des Vorſitzenden wurde vertagt und ſoll bei der 
nächſten Verſammlung ſtattftuden. 

( Mocker, 5. Juli. (Der Verband dentſcher 
Kriegsvetexanen) des Kreſſes Thorn hält morgen, 
Sonntag, im Vereinslokal „Soldatenheim“ feine 
ordentliche Monatsperſammlung ab. 

„ Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Rümenapf'ſche Grundſtlck in Lulkau, 
195 Morgen groß, iſt heute in den Beſitz des 
Landwirths Paul Töpfer aus Löbnitz (Provinz 
Sachſen) übergegangen. 


beamten im Falle einer Verhaftung oft viel zu 
ſchaffen. So auch der Arbeiter W. von hier, der 
ſich, als ihn der Polizeiſergeant Richter verhaften 
wollte, auf die Erde warf, und den Beamten an 
der Gurgel faßte, ſodaß noch einige Mäuner 


n 

worden: die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 

Hate bei dem Landgericht in Elbing an das 
mtsgerſcht in Thorn und Hennemeher bei dem 

Amtsgericht in Thorn an das Landgericht in Elbing. 

Der Gefangenaufſeher Stuhrmann in Konitz i 

aus dem Juſtladienſte entlaſſen. 

Der Oberförſter Thode in Hagen ift auf die 
Operfürſterſtelle Roſeufeld im Regierungsbezirk 
Merjeburg und der bisherige Forſtaſſeſſor Henſchel 
unter Eruenunng zum Oberförſter auf die Ober⸗ 


förſterſtelle Hagen i 12 11 en 
werden vertrat n im Regierungsbezirk Marien 


Mannigfaltiges. 


(Vom Zug überfahren.) Auf der 
Straßenbahuſtrecke Niederheiduk-Königshütte 
bei Beuthen wurden nachts ein auf den 
Schienen betrunken liegender Mann und eine 
Frau überfahren. Die Fran ſtarb; dem 
Mann wurden beide Beine amputirt. 


(Im Laden überfallen) und ſchwer 
verletzt wurde Donnerſtang in Jena die Fran 
des Schneiders und Trödlers Harz. Die 
Kaſſe mit einem Inhalt von 60 Mk. und 
ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk. wurden 
geraubt. Die Thäter find zwei junge Hand⸗ 
werksburſchen. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 5. Juli. Ju der heutigen 
Sitzung des 3. deutſchen Aerztetages wurde 
einſtimmig beſchloſſen: Der Geſchäftsansſchuß 
ſoll beim Bundesrath dahin vorſtellig werden, 
[daß 1. die Ausübung der Heilkunde durch 
nicht approbirte Perſonen zu unterſagen ſei, 
wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzu⸗ 
verläſſigkeit des Gewerbetreibenden bezüglich 
dieſes Gewerbebetriebes darthun; 2. daß mit 
Geltung für das Reich eine Verordnung er⸗ 
laſſen wird, welche an die von Hamburg 
unter dem 1. Juni 1900 erlaſſene Verord⸗ 
nung anſchließt und vor allem die prahle⸗ 
riſche Ankündigung von Geheimmitteln und 
Geheimmethoden unter Strafe ſtellt; 3. daß 
gegen Schwindelmethoden und Kurpfuſcher 
ſeitens der Behörden öffentliche Warunngen 
erlaſſen werden; 4. daß Rezepte von Kur⸗ 
pfuſchern in Apotheken nicht angenommen 
werden. Ueber den Antrag, der Aerztetag 
möge künftig an einem ein für allemal zu be⸗ 
ſtimmenden Orte im Zeutrum Deutſchlands 
abgehalten werden, wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. Nach einem Schlußwort des 
Vorſitzenden wurde die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Vorſitzenden geſchloſſen. Um 
1¼ Uhr wurde die Fahrt nach Warnicken 
und Rauſchen angetreten, wo um 5 Uhr ein 


% — Konsulat.) Der Kaufmann Indwig Porr 
iſt zum niederländischen Konſul in Königsberg er⸗ 


— (Bei der diesjährigen Bereifung 
der Weichjel) durch die ſtagtliche Stromichiff- 
fabrtskommiſſion wird u. a. über den Hafen bei 
zraudenz, die Abtragung der Kloſterkampe und 
bie Weichjelverhättniiie bei Neuenburg verhandelt 


3 (Weſtpreußiſcher Verein zur Ueber⸗ 
ang von Dampfkeſſeln.) Nach dem 
Jan eu Kaſſenbericht des Vereins betrug die Ge⸗ 
18 1 ennabme in der Zeit vom 1. April 1901 
86 408780 9 1902 inkl. Saldo vom 31. März v. Js. 
Bere , Mk, die Ausgabe 79574,47 Mk. Das 
f ſet Suermbaen bezifferte ſich anf 15000 Mk., zu 
e er Summe tritt der Baarbeſtand von 6894,38 
1 ferner das Juvenkar mit 6471.50 Mk., ſo⸗ 


daß ſich das Geſammtvermögen auf 28 365,88 Mk. 
beläuft. 


— Ein ne der Gemeinde- f 
udet in Pr.⸗Stargard 


amten, um Irrthümern zu begegnen, Deutli 
wiederholt werden. Das — Verfadren 5 7 
nur auf die Jerngeſprächsanmeldungen von Theil⸗ 


5 L. der ihr begegnenden R. nach 
eiſe, die Wahrheit“ ſagten, außerdem wollte 
die L. der R. ein paar mit einem Schlüſſel ver⸗ 
ſetzen. Die Angeklagten erhielten wegen der Ueber⸗ 
tretung und der Beleidigung je 1 Woche Haft, auch 
wurde der R. die Publikationsbefugniß des Urtheils⸗ 
tenors einmal in der „Thorner Preſſe“ auf Koſten 
der Augeklagten zugeſtanden. Recht bezeichnend 
war es, daß während dieſer Verhandlung der Zu⸗ 
ſchauerraum von Männern und Franen dicht beſetzt, 

leich Danach aber ganz leer war. — Die taub: 

ummen Schuhmacher K.ſchen Eheiente von hier 
ee der 1 N ie Geſellen körperlich 

zu haben, freigeſprochen. i i ; 

Sachen wurben vertagt. chen. Mehrere gemeinſames Eſſen im Kurhanſe ſtattfinden 


wird. 

— Jus ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ : g 
Liefert) wurde ein Strafgefangene des diefen Berlin, 4. Jult. Nach einem Telegramm 
\ n Gerichtsgefängniſſes, der mit einem Mitgefangenen] aus Würzburg hat der Senat der Univerfität 
3 (OGaxtenbauverein.) Die Verlagshand⸗ im Arbeitsraum in Streit gerathen war, wobei] den ihm von der Studentenſchaft angebotenen 
Un von Eruſt (uicht Walter) Lambeck hat eine ihm dieſer mit einem Schuſtermeſſer den linken Fackelzug vorerſt dankend abgelehnt. 

3 1175 e hei durch mehrere Stichwunden ſehr ſchwer ver⸗ Berlin, 5. Juli. Eine Verſammlung, in 

. rt der letzte. + A a . 
Veen „Stephania" in dem fo ſchön gelegenen. — (Dampferunfall) Der kleine Perſonen- der Graf Pückler über feine letzte Gerichts⸗ 
kortagarten ſein Stiftungsfeſ. In dem präch⸗ dampfer „Trio“, der die Holskaufleute zu den verhaudlung ſprach und den Gerichtshof ſo⸗ 
0 1055 Bleneleibart findet das übliche Nachmittags⸗ Traften zwecks Beſichtigung und Vermeſſung der] wie die deutſche Preſſe kritiſirte, wurde uach 

Dampfe ah er Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 21 ſtatt. Hölzer befördert, erlitt geſtern Nachmittag einen halbſtündiger Dauer polizeilich aufgelöſt 

zen 1 m jeten unternehmen der graphiſche Verein | Schaden an der Maschine. Der Dampfer trieb, < 8 
Männer nac Sindy der christliche Verein funger pom Winde planlos umhergeworfen, mitten in Travemünde, 5. Juli. Der Kaiſer traf 
ein Bir erſen kan Im Liſſemitzer Walde findet der Weichſel. Die auf dem Dampfer befindlichen au Bord des „Meteor“ um 12 Uhr nachts 
8 att. In Schlüfelmühle ift morgen | Kauflente wurden durch ein Boot vom Rande aus hier ein und begab ſich an Bord der „Hohen⸗ 

zollern“. 

Osnabrück, 5. Juli. Das Schwurgericht 


in dieſer 
Ber 2 8 ie Au man dies Me wünſchen 
proben 8 t bal . einer Anzahl Vergleichs⸗ 
2 e Maunſchaften der ſtädtiſchen 
b n HL eie af geitern abend 
1 2 Uhr auf dem Hofe der Haupt⸗ 
Mester unter ihrem Führer Herrn Stadtbau⸗ 


ehr gekommen ift. Gleich den Spritzenmeiſtern 
ch Maunſchaften, die ſich freiwillig 
dazu erboten, zu Steigern ausgebildet. 


das große Sommerfeſt zum 
g beſten des Podgorzer ans Ufer geſetzt. Der 4 ; 
Kriegerdenfmalsronpe: „Drewenz“, welcher auf der he Ben Baier 


; Der Podgorzer Krieger⸗ 
verein marſchirt mit der portigen Liedertafel und die Noth des „Trio“ bemerkte, nahm ſich dann auch 
De 2 0 555 Fahrzeugs an und brachte daſſelbe 
aus Land. 


— (Daß letzte den hat doch 
Renchen Schaden an den Feldern in der Nähe des 
ber de u o ee muB deen Fe enen auer dabei dee 

äume einer g 3 
engen und es ſteht heute noch ſtellenweiſe Perſonen ſind nicht verunglückt, jedoch ſind 700 


Ebenſo find durch die Weichſel in Rudak. 5 
te A ine Arbeiter brotlos geworden. Der Schaden wird 
Anf Wess Sändereien überfenwenunt worden. auf über 2 Millionen Franks geſchäßzt. 


Auf Wieſe's Kämpe ſtieg das Waſſer über den 0 
mit Zement befeſtigt B Nom, 4. Juli. Der „Patria“ 
5 Steinen WER wird der König in uicht zu ferner Zeit, 


übungsplatz. 
— (Kritiſcher Tag.) Der hentige 5. Juli] vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres, 
iſt nach Falb ein kritſſcher Tag 1. Ordnung. dem König von England und dem Präſi⸗ 
— Golizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet denten Loubet einen Beſuch abſtatten. 
der Polſzeibericht heute nicht. Liſſabon, 4. Juli. Die nach Peuiche aus⸗ 
— Gefunden.) net d. Js, im Amts- gewanderten Buren Teifteten England den 
gerichtanebäude Zimmer ein Spazierſtock zurück.] Treneid; fie werden Liſſabon am 10. Juli 
verlaſſen und an Bord eines engliſchen 


elaſſen; in einem Geſchäft in der Breiteſtr. ein 
Baar Arbeitshoſen. Näheres im Polizeiſekretariat. g 
Transportſchiffes nach Kapſtadt abgehen. 


gelaufen eine junge gelbe Bulldogge mit ſchwarzer 


beſchuldigt war, 3 Morde begangen zu haben, 
zum Tode. 5 
ed (Aus dem Theaterburean.) Am Montag Paris, 4. Juli. Eine heftige Feuersbrunſt 
t 

BL“ Hu ührun Die Hauptrollen ſind in 
zei bewährten, Hauben der Damen Sivree. Ernſt. 
A nt und der Herren Groß, Wald, Schröder und 
chi Schülerbillets & 25 Pfg. gelangen auch 

eſuch De 
1900 den Geſchäftslenten, welche um 8 Uhr zum⸗ 
k eil unabkömmlich fi 

ch die Direktion entſchloſſen, bei Vorſtellungen 


Fperiſtg und zwar koſten dieſelben auf dem 

err 
wiederum ei 
ublitkum gegeniiber an Eutgegenkommen nicht 
ch ein ſtärkerer 


verurtheilte den Angeklagten Tſchonow, welcher | 58—61 


zufolge ſich 


London, 5. Juli. Der heute früh 10 Uhr 
asgegebene Krankheitsbericht lautet: Der 
König hatte wieder eine ausgezeichnete Nacht 
und fühlte ſich viel kräftiger. Der König 
kann jetzt außer Gefahr erachtet werden, 
am Abend ſind die Krankheitsberichte daher 
eingeſtellt worden. 

Stockholm, 4. Juli. Der Hamburger 
Dampfer „Wilhelm Oelßuer“, der am 1. Juli 
in der Nähe von Lulea auf Grund ſtieß, 
wurde vom Bergungsdampfer „Belos“ flott⸗ 
gemacht und nach Tjufholmsſundet geſchleppt. 

Pittsburg, 4. Juli. In einer hier ge⸗ 
haltenen Rede ſagte Präſident Rooſevelt: 
Kuba müſſe auf dem Gebiete der iuternatio⸗ 
nalen Politik den Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über eine eigenthümliche Stellung einnehmen. 
Es müſſe in internationalen Angelegenheiten 
im größeren Sinne einen Theil des allge⸗ 
meinen politiſchen Syſtems bilden, deſſen 
Haupt die Vereinigten Staaten ſeien. Mit 
dieſer Abſicht ſei Kuba einverjtanden, wo⸗ 
gegen die Vereinigten Staaten verbunden 
ſeien, Kuba wirthſchaftliche Vortheile zu ge⸗ 
währen, die andern Nationen nicht zutheil 
geworden ſind. 

Newyork, 4. Juli. Eine Depeſche aus Port of 
Spain theilt mit, daß Barqufſimeto (Veuezuelg) 
von den Auſſtändiſchen nach viertägigem Kampfe 
eingenommen ſei. 4500 Aufſtändiſche marſchiren 
auf Valencia. 

Lonvengo Marques, 4. Julj. Geſtern 
Abend brach am Netherlands Pier ein 
Brand aus, der noch nicht gelöſcht iſt. Die 
dort befindlichen, dem engliſchen Heere ge⸗ 
hörigen Geräthſchaften ſind vollſtändig ver⸗ 
uichtet. 


Verantwortlich für den III Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegrapbiſcher Berliner Dörlenhericht. 
5. Juli 14. Juli 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—10 [206--05 
Sa * — 1215-95 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 %% . 
Preußi de Konfols 3½ % 

El esch ane 3 
entſche Reichsaule 9 

e Neichsaulei ge 1 102 —10 02 00 

eſtpr. Pfaudbr. 309 neul. II. | 89 3 

Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 

. 4% . 1103-10 1103—10 
eluiſche Wiandbriefe 4¼ % 10025 100 —50 
ürk. 1% Anleihe 0 
Feu e Reute 4% . . . 103 40 103 20 
umän. Nente v. 1894 474 3-10 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 15-25 8560 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —25 20425 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 171—10 7090 
anvahiitte- Aktien 200 —00 200 — 30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3 / [ — 

Weizen: Loko in Newy. März. . 82—00 | 82—00 

Spiritus: 70er lo ko — 

.« » 167—25 166 —50 
. 1169-75 159 —50 
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Aba Jul . 
oggen Juli 
„ September 
„ Did ? 
Bauk-Distont 3 pet. i 5 
Privat⸗Diskont 1%/, bckt., London. Diskont 3 pet 


eizen Juli. 

„ September 
148—25 144—75 
138 —75 138 —25 


. „ „„ „ 


Königsberg, 5. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 2, 28 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 5. Juli. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3280 Rinder, 1436 Kälber, 14818 
Schafe, 8861 Schweine. Salat wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Piund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vo en ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62-66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58-61 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56-57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 52-55; — Bullen: 1. voll⸗ 
maßen höchſten Schlachtwerths 60-62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
5859 ; 8, ae, genährte 53—57. Färſen 
un Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
böchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ONE Aa Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 58—60; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 56-58; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 52—55; 5. gering 
Fat rte Kſihe und 41 49—50. — 
älber; 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72—74 ; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute augkälber 58—64; 3. geringe 
Saugrälber 50—52; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 52 bis 57. — Scha e: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 
bis 69; 2. ältere mate 6365; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafez 
—61; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60— 
k.) 2. schwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
— k.; 3. fleiſchige 58—59 ;4. gering ent⸗ 
wickelte 55—57; 5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Das 
Rindergeſchäft geſtaltete ſich lebhaft, es wurde 
diemlich ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete 
ruhig. Von Schafen wurde in Schlachtwaare 
etwa die Hälfte abgeſetzt, in geringerer und 
magerer Waare blieb etwas Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 5. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +16 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte Tem⸗ 
Nadin ＋ 20 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 12 Grad 
elſins. 
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Dankſagung. 


Für die große Theilnahme an 
der Beerdigung meines theuren 
Gatten, beſonders dem Magiſtrat 
und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Fleiſcherinnung 


und dem Krieger⸗, Landwehr⸗ und 


Veteranenverein, ſowie dem 
Pfarrer Herrn Wilmowski für 
die troſtreichen Worte ſpreche ich 
ven meinen herzlichſten Dank 


aug gern den 5. Juli 1902. 


Elisabeth Wakarecy, 


geb. von Zapalowski. 


Bekanntmachung. 


Das neue Ortsſtatut für die Stadt 
Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. März 16. April 
d. Is., beſtätigt durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß unter dem 11. Juni d. Is., 
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einſchießlich 21. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau I (Sprechitelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienſtſtunden zu 
jedermanns Einſicht aus. 

Thorn den 27. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt eine 
Polzeiſergeautenſtelle zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
N Mk. und ſteigt in Perioden von 

5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 % des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Peuſiousbe⸗ 
rechtigung. Die Militärdienſtzeit 
at bei der Penſionirung voll ange⸗ 
rechne 

Nenmttniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Bewerber müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, Geſundheitsatteſt eines 
beamteten Arztes, ſowie etwaige 
ſouſtige Zeugniſſe mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreibens bis zum 
15. Auguſt d. Is. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 3. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten, 
elnſchließlich eines Theils der Ma⸗ 
teriallieferung in der Schiller⸗, Ja- 
kobs⸗ und Friedrichſtraße haben wir 
einen neuen Termin auf 
Mittwoch den 16. Juli er., 

vormittags 11 Uhr, . 
im Sladtbauamte anberaumt. 

Die Bedingungen und Angebots- 
formulare können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
oder von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfeunig be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 4. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſigegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am 

Freitag den 11. dat 1902, 

vormittags 10 Uhr, 
im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn den 25. Juni 1902. 

Der Magiſtrat, 
Ablheilung für . 


wangs verſteigerung. 
ieuſtag den 8. Inli 1902, 
; vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gericht hierſelbſt: 


pelrorfnele Ninderhaut 
öffentlich verſteigern. 
Ing, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


deffentlice Masa 
Dienſtag den 8. d. Mts 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich zu Gramtſchen vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Kanter die da⸗ 
ſelbſt hingebrachten Gegenſtände, als: 
großen Reiſekorb mit 
15 en Wüſcheſtücken 
* 1. 
zwangsweiſe, ee berfteigern. 
Thorn den 4. Juli 1 
Bendrik, 
Gerihtsvoligieher. 
Allein, kein Hein! 
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Vermögen, werden Damen m. gr. 
Verm. ſof, nachgew. Send. Sie Adr 
Fortuna, Berlin SW. 19. 


in Poſten Feldſteine 


tel „ Deufsches Kans“ OR 


2» Hotel „Deutsches Maus“. & 


25 Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, N 
ZN daß ich das feit vielen Jahren hier beftehende „Arenz' Hötel« x 
* nach gründlicher Inſtandſetzung jetzt unter dem Namen N 
2 NRZ 
ZN (tt 78 
NY 
„Deutſches Hans“. 2 


SZ 
ZIN weiterführen werde. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie 5 x 
NZ merkſame Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte auch > 


2 um ferneres Wohlwollen. 


Einen angenehmen Aufenthalt bietet der Iz 


ZN am Hauſe liegende ſchattige Garten, der jetzt in beſter Ordnung ZI 


IX freundlicher Benutzung empfohlen wird. 


NN N 


im voraus gratis. 


jedem Packet aufgedruckt iſt. 


E. Liebert, Araberſtraße 13. 58 


— 


Gel adene 


Rottweiler Jagdpatrone, 


ſowie ak Munition 
empfehlen 
Tarrey & Mroczkowski, 
Altſtädtiſcher Markt 2. 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld-Fotterie. 


Hauptgewinne 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, n 80 000, 
70000, 60000 u. f. w 8 
edes zweite Los gewinnt. 


Erſte Nehüng am 21., 22. und 23. Jul 1902. 
Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempelſteuer für Mk. 3, 6, 12 u. 24. 5 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſeude auf Wuuſch 


Augen r 1 . 


FritzSchulzjun. ‚Akt. Ges,, = ; 
garantirt 5 von allen ſchädlichen 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich & 
ganz außerordentlich bewährt; 
zum guten Gelingen erforderlichen Subjtanzen B 
- in dem richtigen e ſodaß die 
Anwendung Reis eine fichere und leichte 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
Preis pro Packet 20 Pf. Zu 
haben in faſt allen Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


zB 
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Hochachtungsvoll 


u See 


e NZNZNZNZNZRG 


ubſtanzen 
fie euthält alle 


iſt. Deer vielen Nach⸗ 


Meinen hochgeehrten Kunden theile 
ich ergebenſt mit, daß ich vom 1. Juli 
er. meine 


Nellmacher-Werkstalt 


von der Schloßſtraße nach der 


BEE” Zivingeritrafe MU 
neben der ſtädtiſchen Feuerwache ver⸗ 
legt habe. 
Hochachtungs voll 
J. 


Borkowski, 
Stellmachermeiſter. 
Junger Fomptoirgehife,: 

ir mit der einf. u. dopp. Buchführung 
betraut und längere Zeit in einem 
Baugeſchäft thätig war, ſucht bei beſch. 
Anſpr. Stellung. Angeb. unter K. 
K. an die Geſch. dieſer Zig. erbeten. 


Eiſchlergeſellen 
ſtellt ein akler, 
From berger 60. 
Ein kräftiger 


Atbeitsburſche 


wird verlaugt von 
J. M. Wendisch Machfl., 
Seifenfabrik. 


Ein Schaukaſten, 


2 Bettgeſtelle und andere Möbel 

find billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 19, pt. 

Ein noch gut erhaltener, faſt neuer 


Eisſchrank 


zu kaufen geſucht. Angebote er⸗ 
eben unter G. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Umzugs halber find billig 


Möbel zu verkaufen 
i rage. . . 
d hochtragende oder friſchmilchende 


Kühe . 


werden zu kaufen geſucht. 


l 8 60 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
fährt 
Sonntag: den 6. Juli er., 
nachmittags 2 Uhr, 
na 


Solbad Gerneniß. 


Restaurant ehen 


Katharinenſtr. 7. 
Jeden Sonntag: 
Grosses 


Tanz-Vergnügen. 
Zur Einweihung der 


u egelbahn 
Montag den 7. Juli 1902 


ladet ergebenſt ein 


E. Willimezik. 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag: 
Freikonzert, 


. d. Pion.⸗Kapelle Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. 


N Tanz. 


„ u. kl, Zimmer zu un 


ſteht zum Verkauf Strobaudſtr. 20. Schmelzer, Moder, Rojatenfir. 12. Gerberſte. 13/18. Gartenh., 2 Tr., 


Druck und Verlag von C. 


Kriegerdenkmals ⸗ Angelegenheit 


Pod 


Am Sonntag den 6. 


2 OTZ. 
Juli findet zum beſten des Krieger⸗Denkmals 


im Etabliſſement „Schlüsselmühle“ ein großes 


Sommer-Vergnügen 


ſtatt. 
Geſaugsvorträge der ieſigen Liedertafel. 
CONCERT, ausgeführt von der Bat 2 Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15. 


Tombola. Pfefferkuchen⸗ 


⸗Verloſung. Schießbuden. 


Verloſung von allerlei ſchönen Gegenſtäuden. 


Aufſteigen eines großen i 


Zum S 


Preiskegeln ꝛc. 


Schlachtmusik und Tanz. 
Entree pro Perſon 20 Pfennig, Kinder bis 14 Jahren die Hälfte. 
Kinder ohne Begleitung erwachſener Perſonen haben keinen Zutritt. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Zur Beförderung des Publikums 


von Thorn nach Schlüſſelmühle ſtehen 


von Nachmittag 3 Uhr ab an der Holzbrücke große ausgeſchmückte Leiter⸗ 


wagen bereit. 


In derſelben Weiſe findet auch die Rückfahrt von Schlüſſel⸗ 


mühle nach Thorn von 9 Uhr abends ab wieder bis zur Holzbrücke ſtatt. 


Es ladet freundlichſt ein 


das Komitee des 


Siegelei⸗ 


Krieger⸗Denkmals. 


Park. 


Sonntag den 6. Juli, nachm. 4 Uhr: 


INNEN Kü 


-Coltel, 


ausgeführt 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


— Nusgewäi ihltes Programm. 


chluß 


Zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne, 
Einirittspreise: 3 
Im Vorverkauf in den Zigarren⸗Handlungen von F. Duszynski, 


Pf., 0 He (giltig für = 
An der Kaſſe Einzelperſon 2 


7 Uhr ab) 15 Pf. 


Anerkannt vorzügliche 
Reichhaltige 


Abend-Karte. 
2 9 77 


A| Breiteſtr., und A. Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie in dem Kolonial⸗ 
5 waarengeſchäft von Heinr. Netz, 


Filiale Schulſtr., Einzelperſon 20 
Perſonen) 40 


Bf. 
5 Pf., Familienbillets 50 Pf., Kinder 


billets (für r Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 


Speisen und Getränke, 


Morgen, Per 3 Uhr: 


Abfahrt 


des 


Vergnügungszuges 


Walduark 


Bürgerfest 
in Liſſonitzer Walde. 


Sonntag den 6. Juli er.: 
Concert. 


verbunden mit Pfefferkuchenverloſung 


und Prämienſchießen. 

Für gute Getränke und kalte 
Speiſen wird beſtens Sorge getragen 
werden. 

Fuhrwerke ſtehen am Culmer Thor 
um ½2 nachmittags bereit. 

Fahrt 20 Pf. Entree 20 Pf. 

Um P. Tor Beſuch bittel 

L. Tomaszewski. 


Shulfeſt Leibitſch. 


Am Sonntag den 6. d. Mts. 
findet daſſelbe im idylliſchen Mühlen⸗ 
park ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein 

Kadatz, Reſtaurateur. 


Ortsuerband 


(Hirſch⸗Dunker). 

Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Genoſſen Nasenbein werden die 
Vereine gebeten, Montag 4½ Uhr 
am Tivoli mit Fer 2 anzutreten. 


Der Vorſitzende. 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


(rosses Cärten-Coneert 


mit darauffolgenden. Tanz. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Löwenwirth. 


Hotel Museum. 


Sonntag den 6. Juli er.: 
Grosses Tanzverenügen, 


a 

2 Herren 
ſuchen ein freundl. möbl. Zimmer mit 
Penſion. Gefl. Angebote unter K. J. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Wohnung mit Veranda 

3 Zim. u. Zub. ſofort oder z. 1. a 
„Iz. verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7 


Dombrowski in Thorn. 


Gttlotichin. g 
Graphiſcher Verein 


Thorn. 
Sonntag den 6. Juli er.: 


Dampferfahrt 


nach Gurske 
DRS ge ie. 8 


Concert, Oisellschaftsspiee, 
Tombola, 


Pfefferkuchen - Verlosung, 


Preiskegeln und Tanz. 
Abfahrt des Dampfers „Zufrieden⸗ 
heit“ nachm. 3 Uhr von der Fähre. 
Rückfahrt von Gurske abends 8 
und 12 Uhr. 

Fahrpreis für Erwachſene 50 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 
Gäſte willkommen. 

Der Vorstand. 


Riftorin-Thenter. 


Montag den 7. Juli 1902: 
Zu halben Preiſen: 


Im weißen Räßk. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von Blumenthal und Kadelberg. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
9 dieſer Zeitung. 

Möbl. Vorderz. ſof. zu berm. 
Brückenſtr. 16, III. 


Große Wohnung | 5 * 


zu vermiethen Thornerſtr. 19. 
R. Röder. 


Eine Wohnung, 


4. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Granowski, 

Eliſabethſtr. 6. 


€ 


Die diesjährige 


[Generatverfammlung 


für ſämmtliche Mitglieder der 
ann REN 
find et am 
Montag den 14. Juli, 
im Oger e e de 
Regts. Nr. 61 (Seglerßeaße fat 
sr Vertin junger Männer. 
Sonntag den 6. Juli, 
nachmittags 2 ½ Uhr (nicht 31, Uhr): 


Dampferfahrt nach Schilno 


mit Dampfer „Martha“ 
zum dortigen zen in Schmidt’s 
arten 


Jeklamalionen u. Muſtkvorlräge. 


Gäſte und Freunde find hier, u 
herzlich a g vr 


Fahrpreis 50 Pf. 


[Verein deuticher Anthofifen. 


Monatsversammlun 


am Dienſtag den 8. 
8 Uhr abends, bei Nicolai. 


Verein „Stephani“ 


feie 
Sonntag den 6. Juli d. Is. 
Viktoria-Garten 


0. Stiflungsfest, 


beſtehend in 


Concert und Tanz. 


Grosse Tombola. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Vehllzenhaus-Harten, 
Heute, Sonnabend: 


fegt ad 


Be 8 ie Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


ff. Abendkarte. 
Beſtgepflegte Biere und 
Weine. 
Harwart, Hoflieferant. 


Lohnzahlungsbüchet 
(bis zur 18 0 35 pas 
find Re nn 

C. Dombrowski, Suhdruderei, 


Eine Wohnung von 4 25 — ſofort 


u verm. Neuſt. Markt 2 
art eohuung 


ſichere ich demjenigen zu, welcher mir 
den Dieb nachweiſt, der am Sonnta 
den 22. d. Mts., abends zwiſchen 
bis 10 Uhr, vor dem Lokale des 
Herrn Hesse in Dt.⸗Rogau mein 
Fahrrad 982 geſtohlen hat. 
Do 5772 
R. Denble, Gaſtwirth, 
e.⸗Mogau. 
In der Nacht vom 1. zum 2. fin 
auf dem Thorner Schießplatz 


3 Pferde entlaufen. 
Nachricht über Verbleib derſelben er⸗ 
beten an die 

1. Eskadron Gren.⸗Regts. 
zu Pferde, Bromberg. 


Ordensauszeichnung 
(kl. ſilberner Adler) im Lichtluftbad od. 
unweit deſſelben verloren. Fiuder et⸗ 
hält Belohnung i 

Mocker, Thornerſtraße 9. 
erioren 

am Sonntag den 29. d. Mts. in der 

Brombergerſtr. eine goldene Damen⸗ 

uhr mit ſchwarzer Schnur. Abzugeben 

geg. Belohnung Brombergerſtr. 28. 


Täglicher Kalender 


uli, 


Juli 


EIS. Mittwoch 


4 S8 
D 
— 
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ierzu eilagen, 
unterhaltungsblatt, 9 1 


1. Beilage zu Nr. 156 der „Thorner 


Sonntag den 6. Juli 1902. 


Preſſe“. 


Der Bündnißvertrag 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das Vünduiß zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Oeſterreich⸗Uugarn iſt im September 1879 in 
Gaſtein zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Grafen Andraſſy vereinbart und am 7. Oktober 
deſſelben Jahres in Wien vom Grafen Audraſſy 
und vom deutſchen Botschafter Prinzen Reuß uuter⸗ 
eichnet worden. Veröffentlicht wurde es am 3. 
Februar 1888, namentlich aus dem Grunde, um 
den Argwohn Rußlands, daß der Bund einen Augriff 
gegen Rußland bezwecke, zu Dejeitigen. Aus Anlaß 
der Verlängerung des Vertrags geben wir nach⸗ 
fteheud deſſen Wortlaut wieder: 1 

Fu Erwägung, daß Ihre Majeſtäten der Kaiſer 

von Oeſterreich, König von Ungarn, und der 
deutſche Kaifer, König von Preußen, es als ihre 
unabweisliche Monarchenpflicht erachten müſſen, 
für die Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe 
ihrer Völker unter aller Umſtänden Sorge zu 
tragen; 

= Gi e „daß beide Monarchen ähnlich 

wie in dem früher beſtaudenen Bundesverhältniſſe 
durch feſtes Zuſammenhalten beider Reiche im⸗ 
ae ſein werden dieſe Pflicht leichter und wirk⸗ 
amer zu erfüllen; 

in Erwägung ſchließlich, daß ein inniges Zu⸗ 
ſammengehen von Oeſterreich Ungarn und 
Deutſchland niemanden bedrohen kaun, wohl 
aber geeignet iſt, den durch die Berliner Stipu⸗ 
lationen geſchaffenen europälſchen Frieden zu 
9 Rail 8 

aben ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, König von Ungarn un 

der Kaiſer von Deutſchland, 
indem fie einander feierlich verſprechen, daß fie 
ihrem rein defeufiven Abkommen eine aggreſſive 
Tendenz nach keiner Richtung jemals beilegen 
wollen, einen Bund des Friedens und der gegen⸗ 
ſeitigen Vertheidigung zu kuſipfen beſchloſſen. 

Zu dieſem Zwecke haben allerhöchſtdieſelben zu 

ren Bevollmächtigten ernannt: Folgen di 
Namen und Titel des Grafen Andraſſy und des 
Prinzen Reuß), welche ſich zu Wien am heutigen 
Tage vereinigt und nach Austauſch ihrer gut 
und genügend befundenen Vollmachten über⸗ 
eingekommen ſind, BE folgt: 


t. 1. 
Sollte wider Verhoffen und gegen den au 

richtigen Wunſch der beiden bohen —— 
eines der beiden Reiche vonſeiten Rußlands 
angegriffen werden, jo find die hohen Kontra⸗ 
henten verpflichtet, einander mit der geſammten 
Kriegsmacht ihrer Rechte beizuſtehen und dem⸗ 
gemäß den Frieden nur gemeinſam und über 

einſtimmend zu ſchließen. 


\ rt. 2. 

Würde einer der hohen kontrahirenden Theile 
von einer anderen Macht angegriffen werden, jo 
verpflichtet fichhiermitderanderehoheKontrahent, 
dem Angreifer gegen ſeinen hohen Verbündeten 
nicht nur nicht beizuſtehen, ſondern mindeſtens 
eine wohlwollende neutrale Haltung gegen den 
Mitkontrahenten zu beobachten. 

Wenn jedoch in ſolchem Falle die angreifende 
Macht vonjeiten Rußlands, ſei es in Form einer 
aktiven Kooperation, ſei es durch militäriſche 
Maßnahmen, welche den Angegriffenen bedrohen, 
unterſtiſtzt werden follte, ſo tritt die im Art. 1 
dieſes Vertrages ſtipulirte Verpflichtung des 
gegenſeitigen Beiſtandes mit voller Heeresmacht 
auch in dieſem Falle ſofort inkraft und die Krieg⸗ 
führung der beiden hohen Kontrahenten wird 
auch dann eine gemeinſame bis zum gemeinſamen 
Friedeusſchluſſe. 


Art. 3. 

„Dieſer Vertrag fol in Gemäßheit ſeines fried⸗ 
lichen Charakters und um jede Mißdeutung aus⸗ 
zuſchließen, von beiden hohen Kontrahenten ge⸗ 

——5——ů— —A—i— — 


Berliner Wochenplanderei. 


= \ (Nachdruck verboten.) 

Mitten in alle Reiſevorbereitungen, in 
die erwartungsvolle Ferienſtimmung, wo 
jeder mit feinen eigenſten Jntereſſen vollauf 
zu thun hat, ſchlug wie ein Blitzſtrahl aus 
heiterem Himmel die Nachricht von der 
ſchweren Erkrankung and Operation des 
Königs von England. „Die Krönung ver⸗ 
ſchoben in der Themſeſtadt, unglaublich!“ das 
Leben des Königs in größter Gefahr, ſo liefen 
die Gerüchte durch Berlin, zündeten allerorten 
und wurden zum Tagesgeſpräch und zum allge⸗ 
meinen erſten Intereſſe. Nicht gerade genießen 
die Engländer große Sympathie in der deutſchen 
Reichshaupiſtadt, und jetzt nach dem Buren⸗ 
Se erſt garnicht, aber es berührt fo eigen, 
dicht vor den glanzvollen Feſttagen dieſe plötz⸗ 
liche, dunkle Schickung, die alles verwandelt und 
den Menſchen auf der Höhe und in der Tiefe 
wieder einmal ſo recht ihre Ohnmacht vorführt; 
wie das pocht an die Gemüther, konnte man 
auch hier in Berlin beobachten. Natürlich 
wurde auch ſofort die geplante Feier des Krö⸗ 
nungstages von der hieſigen engliſchen Kolonie 
abgeſagt, mit allgemeiner Spannung und 
Aufregung die neneſten Nachrichten, die uns 
unterbrochen über den Kanal fliegen, erwartet, 
— und Hoffuung und Beruhigung ſchlich ſich 
in die engliſchen Herzen. — Beim Aufſchieben 
kaun man gleich erwähnen, daß auch die 
Euthüllung des Rolandsbrunnen dieſem 
Zwang verfallen iſt. Der Kaiſer wollte fo 
gern noch dem Schlußſtein ſeiner Schöpfung, 
der nun fertigen Siegesſtraße, beiwohnen, 
ehe er feine Nordlandsreiſe antrat; aber 


heim gehalten und einer dritten Macht nur im 
Einverſtänduiß beider Theile und nach Maßgabe 
ſpezieller Einigung mitgetheilt werden. 

Beide hohe Kontrahenten geben ſich nach den 
bei der Begegunug in Alexaudrowo ausge⸗ 
ſprochenen Gelingen des Kaiſers Alexander 
der Hoffnung hin, daß die Rüſtungen Rußlands 
ſich als bedrohlich für ſie in Wirklichkeit nicht 
erweiſen werden und haben aus dieſem Grunde 
zu einer Mittheilung für jetzt keinen Anlaß; 
ſollte ſich aber dieſe Hoffuung wider Erwarten 
als eine irrthümliche erweiſen, ſo würden die 
beiden hohen Kontrahenten es als eine Pflicht der 
Loyalität erkennen, den Kaiſer Alexander min- 
deſtens vertraulich darüber zu verſtänden, daß 
ſie einen Angriff auf einen von ihnen als gegen 
i e 5 15 

rkundlich deſſen u. ſ. w. 
Der Wortlant des mit Italien geſchloſſenen 
Vertrags iſt nicht bekannt. 


Die deutſche Flotte in engliſcher 
Beleuchtung. 


Vor einiger Zeit hatte ein Korreſpondent der 
Londoner „Daily Mail“ Erlaubuiß erhalten, an 


Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes Studien über] I 


die dentſche Flotte anzuſtelleu. Der Bericht 
deſſelben iſt nun erſchienen. Wir geben daraus 
folgendes wieder: 

„Als der Kaiſer den Thron beſtieg, fand er eine 
fertige Armee vor. Anders ſah es mit der Flotte 


aus. Vor elf Jahren gab es noch keine deutſche] Dril 


Flotte. Heute iſt ſie mächtig. Morgen wird ihr 
nur noch die ſtärkſte Flotte der Welt Widerſtand 
leiſten können. ... Die Flotte verdankt aber ihre 
Exiſtenz einem einzigen Manne. Wenn eine Flotte 
geſund ſein ſoll, fo muß fie von einem nationalen 
Ueberſeehandel von entſprechendem Umfange unter⸗ 
ſtützt ſein. Iſt das nicht der Fall, fo iſt fie ent- 
weder exotiſch oder ein Spielzeng oder eine An⸗ 
griffswaffe. Die ruſſiſche Flotte iſt exotiſch. Die 
franzöſiſche Flotte hat keine gewaltige Kauffahrtei⸗ 
flotte hinter ſich. Der Kaiſer dagegen hat die 
unabäuderlichen Geſetze über die Herrſchaft zur 
See zu befolgen gewußt. Seine Flotte und ſeine 
Kauffahrteimarine beſtehen für einander. Ju 
großem Umfange iſt die Flotte auf der Baſis des 
Freihandels mit England, deſſen Kolonieen und 
Judien aufgebaut worden. Ohne dieſen Handel 
hätte der Kaiſer ſeine Flotte nicht bauen können, 
und wenn dieſer Handel wächſt, wird auch ſeine 
Flotte wachſen. Wie Deutſchland ſich zum großen 
Theil durch den Handel mit England aufbaute, jo 
iſt die deutſche Flotte eine getreue, wenn auch 
nicht eine knechtiſche Nachahmung der engliſchen. 
In einigen Punkten — in Verpflegung und Ger 
ſchützen — iſt fie uns voraus. Der Geiſt in beiden 
Flotten iſt derſelbe. Dienſterfüllung des Dienſtes 
wegen, ohne Ausſicht auf Belohnung, iſt die 
Loſung für den engliſchen Marineoffizier und 
ebenſo für den dentſchen. Der Kaiſer ſelbſt hat 
ſich ſeine Kapitäne und feine Admirale erzogen. 
Er hat ſie mit ſeinem Geiſt erfüllt. Vom Prinzen 


Heinrich bis zum jlingften Leutnant iſt jeder] 
3 iſt intereſſant, 


d wie Senf. E 
daß der Kaiſer den Kapitän von Uſedom zu ſeinem 
Marineadiutanten machte. Dieſer Offizier führte 
das Kommando über das deutſche Detachement 
bei dem unglücklichen, aber äußerſt tapferen Ver⸗ 
ſuche Admiral Seymours, Peking zu erſetzen. Ob⸗ 
gleich Uſedom nicht der nächſtälteſte Offizier war, 
hatte er doch von Admiral Seymour den geheimen 
Befehl, das Kommando über die Expedition zu 
übernehmen, falls dem engliſchen Admiral etwas 
zuſtoßen ſollte. Das iſt eine Anerkennung deutſcher 
Seemanustüchtigkeit, die nicht vergeſſen werden 


ollte. 

Prinz Heinrich iſt dem Publikum mehr als 
Prinz und weniger als Seemann bekaunt. Er iſt 
aber in erſter Linie Seemann und in zweiter 
Linie Prinz. Er iſt hart wie Eiſen, wetterge⸗ 
— — —— ͤ—äöZ‚ñ¹ — 
trotz aller Anſtrengungen, aller fieberhaften 
Beſchleunigung ſtellte ſich die Unmöglichkeit 
der Beendigung der Arbeiten heraus, die 


Feier wird verſchoben, der gewaltige Roland 


kann die heißen Sommertage noch im 
Schatten gauz con amore verleben — und 
Berlin tröſtet ſich! — Sommer iſt nun 
wirklich mit dem Johaunistage eingezogen, 
Roſen und Jasmin duften, die Gärten und 
Sommerlokale ſchwirren von fröhlichen Men⸗ 
ſchenſtimmen, weiße, helle, duftige Toifetten 
heben ſich effeklvoll von dem tiefen Grün 
der Bäume und des Raſens ab! Endlich 
Eulſchädigung für die lauge, kalte, trübe 
Zeit und nun hinaus, genießen mit vollen 
Zügen. Der Sonutag zeigte, was alles den 
Mauern der großen Metropole entfliehen 
kann, ohne daß ſie öde und leer erſcheint. 
Gewaltig war überall der Menſchenandrang 
und die Verkehrsmittel waren kaum aus⸗ 
reichend zur Beförderung der Ausflügler. 
Faſt alle Straßenbahnwagen ſind jetzt 
elektriſch, die wenigen Pferdebahnen ver⸗ 
ſchwinden auch noch in den nächſten Wochen. 
— Geduldig traben die Omnibuspferde aber 
weiter durch die heißen Straßen, garnirte, 
oder ungarnirte Hüte auf die beweglichen 
Ohren geſtülpt, trotzen ſie den glühenden 
Sonnenstrahlen und bieten in ihrem Gefährt 
den Paſſagieren eine höchſt bernhigende, 
einſchläfernde Beförderung für wenig Geld, 
die 5 Pf.⸗Touren werden d'rum ſtark fre⸗ 
quentirt. Beſſer eingeführt als durch die 
augenblickliche hier herrſchende Hitzwelle, 
konnte die indiſche Karawane nicht ſein, und 


bräunt, und ſeine ehrlichen Augen, die blau find 
wie Kruppſcher Stahl, verrathen den Maun. Er 
iſt zäh wie eine Peitſchenſchnur und ein wahrer 
Mann. Hieße er Schmid, und hätte er ſeine hohe 
Stellung ohne Hilfe erklommen, jo könnten ſeine 
Offiziere keine größere Hochachtung vor ſeinen 
außerordentlichen Fähigkeiten beſitzen, als ſie fie 
heute für des Kaiſers Bruder hegen. Er iſt 
mehr auf See geweſen, als irgend ein anderer 
Offizier feiner Stellung in der deutſchen Marine. 
Er arbeitet härter als ein Menſch, der für ſeinen 
Lebensunterhalt arbeiten muß. ad 
Die Vefichtigung deutſcher Kriegsſchiffe ift kein 
Spaß. Sie nimmt 6 bis 8 Stunden in Auſpruch. 
Nicht die geringſte Kleinigkeit wird überſehen. 
Ju allen deutſchen Dieuſtzweigen herrſcht Voll⸗ 
kommenheit. Es iſt die Atmoſphäre, die der 
Kaiſer geſchaffen hat. Die Kommgudeure der 
deulſchen Marine find Leute von Fähigkeit und 
aus dieſem Grunde allein gewählt. Vor wenigen 
Monaten gab der Kaiſer ſeinem Bruder den Auf⸗ 
trag, daß er ſich mit der Frage des Kohlens der 
Schiffe beſchäftigen ſolle. Hente kohlt die deutſche 
Flotte faſt ſo gut, ja vielleicht beſſer als die eug- 
liſche. Der „Kaſſer Wilhelm II.“ nahm in Kiel 
Kohlen ein, während ich an Bord war. Die 
n war 283 Tous pro Stunde. 
Ich glaube, dieſe Leiſtung iſt einmal von der 
„Majeitic“, dem Flaggſchiff des Admirals Wilſon, 
übertroffen worden, zeigt aber, welche Fortſchritte 
die dentſche Flotte in Leiſtungsfähigkeit macht. 
Was aber Prinz Heinrich in dieſer Beziehung 
leiſtete, das leiſtete er auch inbezug auf Geſchütze, 
rill, Mauöver ꝛc. Prinz Heinrich hat nur 
einen Kummer, einen dauernden Kummer: Er 
hat niemals den Exuſtfall kennen gelernt. Ich 
erlaube mir die Hoffunng auszuſprechen, daß Se. 
königliche Hoheit ihn niemals kennen lernen werde. 
Sollte aber ein Geſchwader unter ſeiner Führung 
gegen eine gleich ſtarke Flotte irgend einer anderen 
Nation als der engliſchen zu kämpfen haben, ſo 
würde es wegen der Gleichheit der Schiffe, wegen 
der Tliichtigkeit und wegen des Geiſtes, von 
dem es beſeelt iſt, ein übermächtiger Gegner 
ſein. Außer der engliſchen giebt es keine Flotte 
in der Welt, die ſo tüchtig wäre wie die deutſche, 
18 dabei iſt des Kaiſers Flotte erſt 50 Jahre 
alt. 


Die Kieler Woche. 


Aus Travemünde wird vom Freitag gemeldet: 
Die, Hohenzollern“ mit Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin 
an Bord lief, begleitet von dem kleinen Krenzer 
„Nymphe“, um 6%, Uhr nachmittags hier ein und 
machte auf der Rhede feſt. Die großen Yachten 
werden vor Mitternacht nicht erwartet. Seine 
Majeſtät der Kaiſer, welcher mit dem Prinzen 
Heinrich und den anderen Fürſtlichkeiten an Bord 
des „Meteor“ ſegelt, und Prinz Eitel Friedrich, 
welcher auf der „Iduna“ ſegelt, gedenken ſich nach 
dem Einlaufen der Yachten an Bord der „Hohen 
zollern“ zu begeben. f f 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte am Freitag die Berathung des Ab- 
ſchuitts: Kleider und Putzwaaren fort. Der Saz 
für Waaren aus Baumwolle wurde von 400 auf 
350 Mk. ermäßigt, im übrigen fanden die Sätze 
der Regierungsvorlage Aunahme. Im Laufe 
der Debatte bekämpfte Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky die Haltung der Sozialdemokraten, 
welche durchweg Zollfreiheit wollten, um Handels⸗ 
verträge zu erlangen und betont, andere Staaten 
ſeien nicht ſolche Gemſthsmenſchen, daß fie daun 
überhaupt noch Handelsverträge abſchlöſſen; viel⸗ 
mehr würde Deutſchland der Abladeplatz für ihre 
Waaren werden; die Handelspolitik ſei der Kampf⸗ 
platz zweier Exiſtenzen, die autonome Einführung 
des Freihandels ſei unmöglich. Graf Poſadowsky 
fuhr dann fort, der Zolltarif ſei keineswegs zur 
Unterſtützung einzelner Jutereſſentengruppen ver⸗ 


der Berliner. Hagenbeck hat dieſe Karawane 
höchſt heimatlich am Kurfürſtendamm eins 
logirt, geſchickt ein indiſches Dörfchen unter 
hohen Palmen mit Bambus gedeckten Hütten 
hingezaubert. Ganz im Einklang mit der 
orientaliſchen Szenerie blaute der Himmel 
darüber, brannte eine heiße Sonne auf die 
maleriſchen Geſtalten, die ſich dort voll Leben 
und Abwechſelung bewegen, in ihren mannig⸗ 
faltigen, farbenprächtigen Trachten. Nach 
ihrer Weiſe machen die Inder ohrenzerreißende 
Muſik, tanzen, zaubern, beſchwören Schlangen, 
entfalten alle ihre Kunſtfertigkeiten, Ge⸗ 
bräuche und häuslichen Arbeiten, ihre bunten 
Bazare und ſelbſt ihre Gebetsübungen und 
bieten ein ſich ſtets änderndes, reizvolles, 
intereſſantes Bild. — Eifriges Wallfahren 
nach dem Kurfürſtendamm wird wohl oft die 
Loſung der nächſten Wochen fein. Der zoblo⸗ 
giſche Garten ſah wieder mal ein höchſt ge⸗ 
lungenes Wohlfahrtsfeſt mit großem Konzert 
und brillautem Feuerwerk; ziſchend und 
praſſelnd ſchoſſen Feuergarben zu dem klaren 
Sommerhimmel empor, Kugeln und Sterne 
zertheilten ſich und ſchülteten glänzende, far⸗ 
bige Funkenbüſchel auf die Erde zurück. 
Rothe und grüne beugaliſche Flammen ließen 
die reizende Szenerie des Gartens mit ihrer 
belebten Staffage zauberiſch aufleuchten, 
ſtaunend ſtanden all' die wilden, ausländiſchen 
Thiere: in ihrer eigenartigen Sprache durch 
Brüllen, Wiehern, Schreien, Pfeifen und Singen 
und Ziſchen Beifall ſpendend. — Leer wird 
es nicht in Berlin, wenn jetzt auch in dieſer 
Woche der große Ferienauszug erfolgt; die 


erfreut ſich natürlich des lebhaften Zuſpruchs! Jugend iſt kaum mehr zu bändigen, das 


faßt, er ſtelle auch durchaus nicht ausſchließlich 
das Werk des Reichsamts des Innern dar, ſondern 
ſei die opinia publika ſämmtlicher deutſcher Mes 
gierungen. Er warne ebenſo vor der Ueber⸗ 
ſpannung des Protektionismus wie vor einem 
Zerſchlagen des Zollinſtruments, das zur Wahrung 
unſerer induſtriellen Stellung nöthig ſei. Denen 
gegenüber, die das Zuſtandekommen des Zoll⸗ 
karifs hintertreiben wollten, bemerke er, die Lage 
ſei viel erniter, als fie dächten. Die verbündeten 
Regierungen trieben nicht Kleinigkeitskrämerei, 


ſondern ließen große Geſichtspunkte walten. Dieſe 


Warnung werde er nicht wiederholen. Be⸗ 
züglich der Abſchaffung der Zollſchrauken gelte 
Mirabeaus Wort von der Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe: Die Todtſchläger ſelbſt ſollten den Anfang 
machen. — Nächſte Sitzung: Montag. 


——— . — 

Internat. Schifffahrtskongreß. 

Am Freitag faud die zweite Plenarſitzung des 
internationalen Schifffahrkskongreſſes Statt, der u. 
a. Uunterſtaatsſelretär Zorn von Bulach aus 
Straßburg und Oberpräſident von der Recke aus 
Minfter beiwohnten. Vor Eintritt in die Tages 
ordunng verlas der Vorſitzende, Miniſterialdirektor 
Schultz, Berlin, ein Danktelegramm Sr. Mgjeſtät 
des Kaiſers auf das au ihn gerichtete Begrüßungs⸗ 
telegramm. Sodann wurden die Reſolnlionen, wel⸗ 
che die Abtheilungen des Kongreſſes gefaßt hatten 
ohne Widerſpruch gebilligt. Es folgten hierauf 
Auſprachen der Vertreter der ausländischen Re⸗ 
nierungen, die ihren Dank für die herzliche und 
glänzende Aufnahme in Deutſchland und ius heſon⸗ 
dere in Düſſeldorf in warme Worte kleideten. 
Darauf ſchloß Miniſterialdirektor Schultz mit dem 
Wunſche auf ein frohes Wiederſehen den Kongreß, 
nachdem Oberbandirektor Frauzins⸗ Bremen ein 
Hoch auf den Kronprinzen als den Protektor des 
Kongreſſes ausgebracht hatte. Freitag Nachmittag 
gab die Stadt zu Ehren der Kongreßtheilnehmer 
ein Feſtmahl. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſts. 

Berlin, A Juli. Die Rekonſtruk⸗ 
tion der Rhederei vereinigter 
Schiffer, Aktiengeſellſchaft in 
Breslau, iſt durch die heute formell voll⸗ 
zogenen Verträge perfekt geworden. Ein 
unter Führung des A. Schaaffhauſeu'ſchen 
Bankvereins ſtehendes Bankenkonſortinm 
gründet im Verein mit dem Konkursverwal⸗ 
ter eine neue Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma „Breslauer Schifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ mit einem Kapitale von Mk. 1900000. 
Ju dieſe Geſellſchaft inferirt der Konkurs⸗ 
verwalter die geſammten Aktiva der Konkurs⸗ 
maſſe, welche mit Mk. 1 600 000 augerechnet 
werden. Das Bankenkonſorkium hat die 
Verpflichtung übernommen, ſpäteſtens zwei 
Wochen nach Eintragung der neuen Geſell⸗ 
Schaft. in das Handelsregiſter, den anerkannten 
Konkursgläubigern eine Offerte zu machen, 
inhalts deren ſie ſtatt der in der Maſſe 
liegenden geringeren Quote 21 Prozent in 
bar und 14 Prozent in Aktien der neuen 
Geſellſchaft erhalten. Zwiſchen den bis⸗ 
herigen Mitgliedern des Aufſichtsraths der 


Rhederei vereinigter Schiffer, dem vom 
Gläubigerausſchuß hierzu bevollmächtigten 


Konkursverwalter und dem Bankenkouſortium 
iſt ein kombinirter Vertrag abgeſchloſſen 
worden, aufgrund deſſen die Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder einen Betrag von Mk. 1 000 000 
à fonds perdu zahlen und ſich ferner vers 
—— —— SEES 
Reiſefieber rüttelt und ſchüttelt ſie. Eine 
Frende iſt es, daß es möglich geworden, 
4000 Kinder in die Ferienkolonieen zu ſchicken. 
Die jungen erholungsbedürftigen Scharen 
find uun erwartungsvoll hinausgezogen in 
die ſchöne Gotteswelt, Lebeusluft zu athmen 
und hoffentlich Lebensluſt und Friſche mit 
heimzubringen als ſchönſten Lohn für alle 
die warmherzigen Wohlthäter. Noth zu 
lindern giebt es immer, trotz aller Liebes⸗ 
thätigkeit im großen und im einzelnen und 
leider ſind die Hoffnungen, daß ſich der deulſche 
Arbeitsmarkt verbeſſern würde, noch nicht 
eingetroffen, troß Frieden und auſcheinend 
beſſerer Ausſichten. Alles liegt noch ſehr 
herunter, die Geſchäfte an der Börſe find 
ganz flau, entbehren jeglichen Aufſchwunges. 
Man hat falſch angenommen, die Kriſe ſei 
ſchon überwunden, man kann ja hier in Bere 
lin wie in München und Dresden beobachten, 
wie ſogar noch 
Beſchäftigten ſtaltfindet, denn auf 100 offene 
Stellen für männliche Arbeiter find mindeſtens 
224 Arbeitsſuchende und wie ſollen ſie ihren 
Lebensunterhalt dabei finden? — In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung vor den 
Ferien, ſchon etwas beeinflußt von Ermüdung 
und Hitze, iſt der Vertrag mit der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Zur Verbeſſerung der kleinen 
Wohnungen in Berlin“ zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Die Stadt gewährt der Geſell⸗ 
ſchaft einen Zuſchuß von 500000 Mk., damit 
ſo ſchnell wie möglich, geſunde billige Woh⸗ 
nungen mit ſo viel Luft und Licht wie 
möglich hergeſtellt werden können. Viel 
Waſſer und Badeeinrichtung, große Höfe 


immer eine Abnahme der 


Wee 
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pflichten, Mk. 785000 nominal Aktien. der 
neuen Geſellſchaft zu übernehmen. Die 
Gründung der neuen Geſellſchaft wird bereits 
in nächſter Woche erfolgen. Als leitendes 
Vorſtaudsmitglied iſt der Handelsrichter D. 
Mugdan in Breslau auserſehen. 


Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 
afrika. 

Daß die Konzentrationslager wahre 
Mordgruben geweſen find, zeigt die neueſte 
Statiſtik, wonach in den Konzentrations⸗ 
lagern 20 047 Buren geſtorben find, darunter 
15 208 Kinder unter zwölf Jahren. Die 
höchſte Ziffer von Todesfällen (2561 
Kinder und 514 Erwachſene) fiel auf den 
Oktober 1901. 

Die Bureugenerale Louis Botha, Dewet 
und Delarey haben ſich am Dienſtag Abend 
auf dem Dampfer „Kanzler“ der Dentjch- 
Oſtafrikalinie nach Europa eingeſchifft. Das 
Schiff läuft am 4. Auguſt Neapel und am 
19. Auguſt Liſſabon an. Es iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt, in welcher von beiden Städten die 
Burengenerale landen werden. 

Die portugieſiſche Regierung verlangt 
jetzt von Englaud die Rückerſtattung von 
759 000 Franks, die von Portugal für den 
Unterhalt der Burengefangenen verausgabt 
worden find. Portugal hat durch ſchnöden 
Neutralitlätsbruch den Engländern im Bureu⸗ 
kriege ſo viel gute Dienſte geleiſtet, daß das 
reiche England dieſe kleine Dankesſchuld gut 
und gern abtragen könnte. Ob freilich 
Chamberlain zahlen wird, iſt zu bezweifeln. 

Diejenigen deutſchen Kriegsgefangenen, 
welche auf eigene Koſten heimzukehren wün⸗ 
ſchen, ſind, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
mittheilt, auf Anweiſung der engliſchen Re⸗ 
gierung an die zuſtändigen Kolonialbehörden 
den deutſchen Konſuln in Kolombo, St. 
Helena, Hamilton (Bermudas) und Bombay 
zur Verfügung geſtellt worden. Die deut⸗ 
ſchen Konſuln haben den Auftrag erhalten, 
dieſen Gefangenen thunlichſt behilflich zu 
ſein. Nach den vorliegenden Nachrichten 
befinden ſich in den Gefangenenlagern auf 
Ceylon 110, auf St. Helena 72, auf den 
Bermudasinſeln 23 und in der Umgegend 
von Bombay, ſoweit bis jetzt ermittelt, 
etwa 40 Deutſche. Außerhalb dieſer Kou⸗ 
ſularbezirke befinden ſich keine deutſchen Ge⸗ 


fangenen. 
LU mn nenn mn 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee. 4. Juli. (Verſchiedenes.) Die 

Stelle des Leiters der hieſigen höheren Privat ⸗ 
knabenſchule, mit welcher bisher ein Jahresein⸗ 
kommen von 3360 Mk. verbunden war, wird zum 
1. Oktober d. 38. vakant, da der bisherige In⸗ 
haber Herr Lüders zum genannten Zeitpunkt ge⸗ 
kündigt hat. — Ein Jernſalemverein iſt hierſelbſt 
gegründet worden; demſelben gehören mehrere 
Herren aus Stadt und Land an. — Die Errichtung 
einer Reichsbanknebenſtelle am hieſigen Orte wird 
etzt augeſtrebt, da dieſe Einrichtung, zu welcher 
brigens am hieſigen Platze ein dringendes Be⸗ 
dülrfniß vorliegt, einen großen Vortheil für alle 
Geſchäftsleute bringt, und auch der Landwirth⸗ 
ſchaft dienlich iſt. — Die an Geiſteskrankheit 
leldende, aus Zelauo gebürtige Arbeiterin Marianna 
Lewandowski würde der Irrenauſtalt Schwetz zu⸗ 
geführt. — Durch die Anlagen am hieſigen Babn- 
bofe iſt für die hieſige Bewohnerſchaft dort ein 
angenehmer Aufenthalt geſchaffen worden. 

e Brieſen, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Außer den 
vom Herrn Landwirthſchaftsminiſter geſandten 
7 Medaillen ſind von der Landwirthſchaftskammer 
9 weitere Medaillen und 2 Mappen mit Photo⸗ 
graphieen berühmter Pferde für deu hieſigen Luxus⸗ 
pferdemarkt geſtiftet worden. — Dem Beſitzer 
Klemp in Plywaczewo iſt eine Scheune mit vielen 
— — — —-¼— era Tnar Er me nr 
mit Spielplätzen ſollen geboten werden, 
Hinterhäuſer gänzlich ausgeſchloſſen ſein. 
Und Gott ſei dank, ein Uebel iſt auch be⸗ 
ſeitigt, Kinder ſollen kein Hinderniß beim 
Miethen mehr ſein, im Gegentheil, kinder⸗ 
reiche Familien ſollen den Vorrang haben. 
Ein wirklich noch nie dageweſener Paſſus 
bei der großen Berliner Wohnungsfrage. 
Nun hoffentlich realiſiren ſich alle die ſo gut 
gemeinten Abſichten, einem großen Nothſtand 
der Metropole abzuhelfen. — Auf Ver⸗ 
beſſerungen jeglicher Art wird geſonnen, jetzt 
ſollen hier auch, wie ſich in Newyork und London 
ſchon erfolgreich bewährt haben, „Elektriſche 
Ferndrucker“ eingeführt werden. Die Ueber⸗ 
mittelung der Nachrichten geſchieht bedeutend 
ſchneller und zuverläſſiger, als bei den bis jetzt 
üblichen Feruſprechern. — Unſere Reichs⸗ 
druckerei feiert ihr 50jähriges Jubiläum. 
Welch’ eine Ausbreitung hat dies großartige 
Inſtitut im Laufe der Jahre gewonnen; 
welche Maſchinen⸗ und Menſchenkraft erfordert 
es aber auch, um die gewaltige Arbeit zu 
leiſten. Vom Morgengrauen bis in die 
ſinkende Nacht, unaufhörlich ſurrt und ſchwirrt 
das große Räderwerk, künſtlich greift alles 
in einander mit fein organiſirter Pünktlich⸗ 
keit. Jeder, jedes muß ſeine Stelle wohl 
ausfüllen, um ein großes ganze zu vollbrin⸗ 
gen, man kann ſich einen Begriff von den 
außerordentlichen Leiſtungen machen, da die 
Reichsdruckerei jährlich 200 Millionen Bogen 


gewöhvlicher Druckſachen allein liefert! 


Maſchinen und ſouſtigem Inventar abgebraunt. — 
Den Fuhrunternehmern Cohn und Lewin in Gollub, 
welche ſeit Jahren ein bedeutendes Fuhrgeſchäft 
auf ruſſiſcher Seite betreiben und insbeiondere den 
Frachtverkehr zwiſchen dem Bahuhof Gollub und 
der ruſſiſchen Zuckerfabrik in Oſtrowite hin und 
zurück vermitteln, iſt auf Veranlaſſung kleiner Fuhr⸗ 
leute aus Dobrzyn das Fuhrgewerbe im ruſſiſchen 
Grenzbezirke vom Gouverneur in Plotzk gänzlich 
unterſagt worden. Die Beſchwerden hiergegen 
haben keinen Erfolg gehabt; die Beſtimmungen 
des Handelsvertrages werden hier nicht als zu⸗ 
treffend augejehen, weil die Geſchädigten ihren 
Wohuſitz nicht auf ruſſiſcher Seite haben. Der 
preußiſche Miniſter des Aenßern hat jetzt die Be⸗ 
troffenen ebenfalls dahin beſchieden, daß er zu 
ihren gunſten nichts unternehmen könne. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Juli. 
(Einweihung des Rondſener Schöpfwerks.) Das 
Schöpſwerk an der Rondſener Schleuſe war 
heute feſtlich geſchmückt. Guirlanden üherſpannten 
den zum Maſchinenhauſe führenden Polderdeich 
und ein „Willkommen“ begrüßte die Ankommenden. 
Vertreter des Deichamtes, Landwirthe aus allen 
Theilen der Niederung, Vertreter des Deichamtes 
der Schwetz⸗Nenenburger Niederung, Vertreter 
der Schichauwerke Elbing waren zur Beſichtigung 
und Einweihung des Schöpfwerkes erſchienen. Als 
Ehrengäſte waren die Herren Regierungspräſident 
v. Jagow⸗ Marienwerder, Landrath Hoene⸗Culm, 
Amtsrath Krech⸗Althauſen und Baurath Rudolph⸗ 
Culm auweſend. Nach einer Anſprache des Herrn 
Deichhauptmauns Lippke, der ſeit 1874 dem Deich⸗ 
amt angehört und ſeit 1880 die Niederung als 
Deichhauptmann vertritt, in welcher derſelbe die 
Geſchichte des Schöpſwerkes vortrug, wurden die 
Maſchinen unter Volldampf geſetzt. Erſt langſam, 
dann immer ſchneller ſetzten ſich die gewaltigen 
Kreiſel in Bewegung und bald öffneten ſich, dem 
Drucke des herangeſchleuderten Waſſers folgend, 
die gewaltigen Thore. Das Waſſer ſtrömte nun 
aus der Niederung in den eingedeichten Polder. 
In die von Herrn Deichhauptmann Lippke aus⸗ 
gearbeitete Chronik ſchrieb der Herr Regierungs⸗ 
präſident folgende Worte ein: Mit beiten Wünſchen, 
daß das Schöpfwerk dauernd zum Segen des 
Deichverbandes und zur Förderung des Wohl⸗ 
ſtandes führen möge. Auch Herr Landrat Hoene 
trug eine Widmung in dieſelbe ein und Herr 
Amtsrath Krech⸗Althauſen ſchrieb kurz: Beharrlich⸗ 
keit führt zum Ziel. Die Koſten des Schöpf⸗ 
werkes wurden guf 240000 Mk. veranschlagt, welche 
auf folgende Weiſe gedeckt wurden: Der Kreis 
gab 30000 Mk., die Provinz 20000 Mk. und der 
Staat 50000 Mk. Die Provinzialhilfskaſſe ge⸗ 
währte ein Darlehn von 100000 Mk., 4000 ME 
gab Bankier Bohm⸗Graudenz als Beſitzer des ber 
19 Gutes Rondſen und 10 000 Mk. müſſen 
die Jutereſſenten aufbringen. Zu den Baukoſten 
und auch zur Unterhaltung des Schöpſwerkes ge⸗ 
währt das Deichamt ¼, während ½ die Inter- 
eſſenten aufzubringen haben. Die Kreiſel des 
Schöpfwerkes werden durch 2 dreizylindrige Ver⸗ 
bundmaſchinen von 200 Pferdekräften belrieben, 
die in 24 Arbeitsſtunden 200 Zentner Kohlen ver⸗ 
brauchen. Das Schöpſwerk fördert in der Sekunde 
10 Kubikmtr. Waſſer bei 150 Umdrehungen der 
Kreiſel. Ju Schöneich ſchloß ſich an die Beſichti⸗ 
gung ein Feſteſſen, bei welchem der Herr Ne 
gierungspräſident den Kaiſertoaſt ausbrachte; er 
betonte, daß er der Landwirthſchaft das größte 
Jntereſſe eutgegenbringe, da er ſelber einer alten 
landgngeſeſſeuen Familie abſtammt, deren Beſitzung 
ſeit über 500 Jahren derſelben eigenthümlich if, 
und ſeine Heimat mit ähnlichen Naturgewalten zu 
kämpfen hat, wie die Culmer. Es müſſe Gewicht 
darauf gelegt werden, den Grundbeſitz zu erhalten, 
wenn auch beim Erbgange einzelne Familienmit⸗ 
glieder etwas beuachtheiligt würden. Der Herr 
Regierungspräſident toaſtete daun auf Herrn Deich⸗ 
hauptmann Lippke. Letzterer zollte Dank und An⸗ 
er den Herren Regierungspräſident von 
Jagow, Landrath Hoene und Amksrath Krech⸗ 
Althauſen. Herr Amtsrath Krech⸗Althauſen 
toaſtete auf das Wohl der Niederung. 

Schwer, 2. Juli. (Sein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum) feierte geſtern Stadtkämmerer Zander. 
Im Laufe des Vormittags brachten ihm Depu- 
tationen der Kommunalbeamten und der ſtädtiſchen 
Behörden ihre Glückwünſche und Zeichen der An⸗ 
erkennung dar. Am Abeud fand ein Kommers ſtatt. 


Marienwerder, 3. Juni. (Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes verhaftet) wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Emilie Rogalski. Die R. hatte in der 
Nacht vom Sonntag zu Montag ihr 7-8 Wochen 
altes uneheliches Kind zu ſich in das Bett ge⸗ 
nommen; am nächſten Morgen war es eine Leiche. 
Zufolge einer ärztlichen Anzeige veraulgßte Die 
königliche Staatsanwaltſchaft am Dienſtag die 
Sezirung der Kindesleiche. Hierbei wurde Er⸗ 
ſtickung als Todesurſache feſtgeſtellt. Daraufhin 
iſt die R. ſofort in Haft genommen und dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt worden. Wie es 
ſcheint, liegt uur fahrläſſige Tödtung vor. 


Danzig, 3. Juli. (Verſchiedenes.) In dem Kon⸗ 
kursverfahren iiber das Vermögen des Kaufmanns 
John Pawlowski wurde am Mittwoch vor Ge, 
richt von der Gläubigerverſammlung, die mit 
einem Kapital von 1215 403 Mark vertreten war, 
ein neuer Glänbigerausſchuß gewählt. Derſelbe 
war bisher zuſammengeſetzt aus den Herren 
Quartier, Goldhaber und Silberſtein. Für die 
beiden letzteren Herren, welche ausſchieden, wurden 
gewählt die Herren Rechtsanwalt Ruhm und 
Eduard Linduer⸗Stettin. — Die Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft in Langfuhr ſoll vom 1. Oktober ab im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung anderweit ver⸗ 
pachtet werden. — Die Lage der hieſigen Zünd⸗ 
holzinduſtrie hat ſich verſchlechtert. Die Zündholz⸗ 
fabriken in Belgien und Schweden machen den 
deutſchen Fabriken jetzt auch im Julande ſcharfe 
Konkurrenz, ſodaß die im vorigen Jahre infolge 
Vertrages feſigeſetzten Preiſe bedeutend gerabge⸗ 
ſetzt werden mußten, obwohl die Preiſe für Roh⸗ 
materialien nicht in gleichem Maße zurückge⸗ 
gangen ſind. Belgien und Schweden haben, wie 
es in dem Jahresbericht der Kaufmannſchaft 
heißt, nicht ſo hohe Zölle und Laſten zu tragen 
und können billiger als Deutſchland arbeiten; die 
Vertheuerung der Hölzer durch den Seetrausport 
kommt infolge der billigen Frachtſätze garnicht in⸗ 
betracht. Das Espenholz muß vom Auslande be⸗ 
zogen werden, weil es bei uns in der gebrauchten 
Beſchaffenheit faſt garnicht zu haben iſt. Der da⸗ 
für zu zahlende Eingaugszoll müßte nach der in 
dem Bericht ausgeſprochenen Auſicht wegfallen, 
wenn die deutſche Zündholzinduſtrie lebensfähig 
bleiben ſoll. Schließlich würde der jetzt wieder 


nen geplaute Eingaugszoll für Phosphor die 
inländiſchen Fabrikate noch mehr belaſten. 


Allenſtein, 3. Jull. (Bei dem Gewitter) am 
Dieuſtag fuhr in Alt⸗Kaletka ein Blitzſtrahl in das 
Gehöft des Abbaubeſitzers Haunowski und äſcherte 
die Wirthſchaſtsgebände ein. Decorkauartige Sturm 
ſchleuderte ein 1’/,jähriges Kind des Käthners 
Czyborra in den Dorfteich, wo es ertrank. 

Lötzen, 2. Juli. (Mit Drillingen) beglückte der 
Storch in Gr.⸗Gablick die Frau des Zieglermeiſters 
Conrad. Die Neugeborenen, es ſind drei Mädels, 
ſollen geſund und munter ſein. 

Memel, 3. Juli. (Memeler Hafen.) Große 
Freude hat es hier erregt, daß der Leiter des Waſſer⸗ 
bauweſens in Preußen, Miniſterialdirektor Schulz, 
in ſeiner Programmrede auf dem Schifffahrts⸗ 
kongreß in Düſſeldorf die Nothwendigkeit betont 
hat, den Memeler Hafen zu verbeſſern und zu er⸗ 
weitern. Daneben wurden auch Danzig und Har⸗ 
burg genannt. Jedenfalls eröffnet es für alle 
einen tröſtlichen Ausblick in die Zukunft, daß die 
Regierung ſelber die Nothwendigkeit erkannt hat, 
wo zur Hebung der Schifffahrt die Hebel einzu⸗ 
ſetzen ſind. : 

Argenau 2. Juli. (Aus Anlaß der geſtern bei 
Thorn abgehaltenen größeren Felddienſtübung) 
lagen in Argenau und in den Biwaks bei Jarken, 
Wygoda, Kreuzkrug und Grabia ein Diviſions⸗, 
zwei Brigadeſtäbe, drei Infanterie⸗, drei Artillerie- 


‚vegimenter, die Bromberger Grenadiere zu Pferde 


und zwei Kompagnieen Pioniere aus Stettin. Es 
waren zu der Uebung die vollen Garniſonen von 
Bromberg und Juowrazlaw und ein Regiment 
Artillerie aus Thorn herangezogen worden. 
Geſtern Mittag fand durch den Korpslieferanten 
Höhnke aus Bromberg mittelſt einer eigens zu 
dieſem Zwecke aus Bromberg mitgebrachten Rieſen⸗ 
menage auf dem hieſigen Markt und Biwak bei 
Kreuzkrug eine Maſſenſpeiſung von Mann 
ſtatt, welche glatt durchgeführt wurde. Auf 
dem Marſche nach dem Mauövergelände wurden 
die Truppen durch den zweiſtündigen ſchweren Ge⸗ 
witterregen vollſtändig durchnäßt, und die Biwaks 
wurden theilweiſe unter Waſſer geſetzt. 

Oſtrowo, 2. Juli. (Das Schwurgericht) verur⸗ 
theilte den Wirth Auton Stachowiak aus Zakrzew, 
der ſeine Ehefrau jo gemißhandelt Hat, daß fie 
nach einigen Tagen ſtarb, zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrperluſt. g 

Magnit, 3. Juli. (Aus dem Chinafonds des 
deutſchen Flottenvereins) ift dem Invaliden Walter 
W. in Kallminnen, Kreis Ragnit, eine Unterſtützung 
von 150 Mk. bewilligt worden. e 

Poſen, 3. Juli. (Verſchiedenes)) Zum Streik 
der Bauhandwerker wird gemeldet: Der Arbeit⸗ 
geberverbaud für das Maurer⸗ und Zimmerer⸗ 
gewerbe fordert heute durch Säulenanſchlag alle 


Arbeitswilligen auf, ſich ungeſäumt bei ihren 


früheren Arbeitgebern bezw. bei dem Verbande zu 
melden. Gleichzeitig warnt der Herr Poltzei⸗ 
präſident davor, die Arbeitswilligen in ihrem Vor⸗ 
haben zu ſtören oder anzureden; zugleich wird 
auch das Verbot der Streikpoſten bekannt gemacht. 
— Dem „Dzieunik Kujawski“ wird von hier be⸗ 
richtet, daß die Bäcker kurz vor dem Kaiſerbeſuch 
und während deſſelben zu ſtreiken beabfichtigen. — 
Frl. A. Tulodziecka, die Vorſitzende des Fürſorge⸗ 
vereins für arme polniſche Kinder erhielt, dem 
„Wielkopolanin“ zufolge, von der Regierung die 
Mittheilung, daß dieſer Verein behördlich ge- 
ſchloſſen ſei. Die Regierung begründete dieſes 
Verbot damit, daß die Damen, welche in dieſem 
Verein die Aufgaben der Schulkinder überwachten, 
mit den Kindern polniſch ſprächen und daß dies 
ſomit ein unſtatthafter polnischer Unterricht wäre. 
— Im Gneſener Landgerichtögebäude hängt jetzt 
ein Anfruf aus, durch den die Maurersfrau Nepo⸗ 
mucena Piaſeckg aus Wreſchen aufgefordert wird, 
ſpäteſtens innerhalb einer Woche die über ſie ver⸗ 
häugte 2*/,jährige Gefängnißſtrafe anzutreten, 
andernfalls die für ſie geſtellte Kaution als Eigen⸗ 
thum des preußiſchen Fiskus erklärt werden wird. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 6. Juli. 1901 7 Fürſt Chlodwig 
zu Hohenlohe. Ehemaliger Reichskanzler. 1901 f 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Gaupp. 1901 + Kom⸗ 
miſſionsrath Frauz Renz. Begründer der modernen 
Manegereitkunſt. 1897 $ Heuri Meilhge zu Paris. 
Bekannter franzöſiſcher Biihnenſchriftſteller. 1897 
Enthüllung des Denkmals Otto des Reichen zu 
Freiburg i. S. 1882 * Prinzeß Marie von Bayern, 
1852 * Prinz Arnulf von Bayern. 1832 * Auguſt 
Kluckhohn zu Bravenhauſen. Hervorragender 
Hiſtoriker. 1832 * Maximilian, Kaiſer von Mexiko. 
1817 * Albert von Kölliker zu Zürich. Profeſſor 
der Anatomie und Phyſiologie an der Würzburger 
Univerſität. 1646 * Philoſoph Gottfried Wilhelm 
Leibnitz zu Leipzig. Einer der größten Uuiverſal⸗ 
genies. 1553 7 Eduard VI., König von England. 

7. Juli. 1901 7 Dr. Karl Burckhardt⸗Burckhardt 
in Baſel, Präſident des großen Raths. 1883 * 
Eitel Friedrich, Prinz von Preußen, Sohn des 
deutſchen Kaiſers. 1855 * Dr. Ludwig Ganghofer 
in München. Hervorragender Romanſchriftſteller 
der Gegenwart (* zu Kaufbeuren.) 1815 Blüchers 
Einzug in Paris. 1796 * Nikolaus J., Kaiſer von 
Rußlaud. 1795 “ Karl Theodor Herzog von 
Bayern. Der Auführer der Bayern im Jahre 
1866. 1752 * Joſephe Marie Jacquard zu Lyon. 
Erfinder des nach ihm benannten Webſtuhls. 1455 
der ſächſiſche Prinzenraub. Entführung der Söhne 
des Kurfürſten Friedrich des Sauftmüthigen durch 
Haus von Kaufungen aus dem Schloſſe zu Alten- 

urg. 


Thorn, 5. Juli 1902. 

— (Perſonalten.) Die Wahlen des Kauf⸗ 
manns Schleiff, des Mſühleubeſitzers Roſauowski 
und des Rentiers Rudolf Braun zu uubeſoldeten 
Magiſtratsmitgliedern der Stadt Graudenz ſind 
beſtätigt worden. = 

— Neunniformirung des Sanitäts⸗ 
korps.) Bei den einzelnen Armeekorps der 
Armee werden jetzt in mehreren Regimentern von 
dem unteren Sanitätsperſonal neue Uniformen 
getragen. Dieſelben gleichen im Schnitte der In⸗ 
fauterienniform, haben aber ſchwediſche Aufſchläge 
und karmoiſiurothes Auszeichuungstuch. Au 
den Achſelklappen werden Aeskulapſtäbe aus 
Metall und die Nummer des Truppentheils ge⸗ 
tragen. Wie es heißt, ſollen auch die Aerzte 
dieſelbe Uniform erhalten und zwar mit Aus⸗ 
zeichnungstuch aus Sammet; karmoiſturoth iſt bei 
den Sanitätskorps einer gauzen Anzahl von 
Armeen als Auszeichnungstuch bereits im Ge- 
brauch. Bei den Apothekern iſt die Umwandlung 
des früher blauen Auszeichnungstuches in ſolches 
aus karmoiſin Sammet bekanntlich vor einiger 
Zeit ſchon erfolgt. 

— (Die Meiſterpüfungsordnung Für 
das Handwerk) in der Provinz Weſtpreußen 


hat der Miniſter für Handel und Gewerbe file 
folgende Handwerke genehmigt: Dachdecker, Töpfer, 
Schmiede, Steinſetzer. Stellmacher. Handſchuh⸗ 
macher, Hutmacher, Kürſchner, Mützenmacher, 
Schneider, Weber, Schuhmacher, Bildhauer, Drechs⸗ 
ler, Tiſchler, Kunſtdrechsler, Böttcher, Bürſten⸗ 
und Pinſelmacher, Korbmacher, Gelbgießer, Klemp⸗ 
ner, Kupferſchmiede, Mühlenbauer, Rohrleitungs⸗ 
verfertiger, Schloſſer, Goldſchmiede, Bäcker, Kone 
ditoren, Fleiſcher, Barbiere, Buchbinder, Buch⸗ 
drucker (ausſchl. Photographen), Maler, Glaſer. 
Schiffszimmerer, Segelmacher, Seiler und Tau⸗ 
ſchläger. Die Meiſterprüfungsorduung wird dem⸗ 
nüchſt durch die Amts⸗ und Kreisblätter veröffent⸗ 
licht werden Für die vorſtehend nicht anfgeführten 
Handwerke iſt der Erlaß einer Meiſterprüfungs⸗ 
ordnung demnächſt ebenfalls zu erwarten. 

— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) Dem 
von der Geſchäftsſtelle in Berlin ſoeben fertig 
geſtellten Jahresbericht für 1901 iſt zu entnehmen, 
daß die Mitgliederzahl zurückgegangen iſt und 
zwar vom 1. April 1901 bis 1902 von 34666 auf 
32756. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft zählt in 
Oſtpreußen 580, in Weſtpreußen 1168 Mitglieder. 
Die ſtärkſte Abtheilnng im Oſten iſt die in Danzig 
(628 Mitglieder). : 

— (Die Sommerferien) haben ihren Ars 
fang genommen. Damit beginnt für die Jugend 
die ſchönſte und ungebundenſte Zeit im ganzen 
Schuljahre. Lange genug hat ſich jung und alt, 
haben ſich die Kinder wie auch die Lehrer und 
Eltern auf die Tage gefreut, die nunmehr der 
Erholung und Kräftigung dienen ſollen. Nach 
allen Windrichtungen fliegen ſie nun aus, um auf 
dem Lande, im Gebirge, am Seegeſtade oder ſonſt⸗ 
wo ihre Geſundheit zu ſtählen und für eine zeitlang 
die Mühen und Sorgen des alltäglichen Lebens zu 
vergeſſen. Allen wünſchen wir recht fröhliche Ferien 
und eine geſunde Wiederkehr! 

— Auf die Verwendung giftiger 
Stoffe bei der Marzipanbereitung) haben 
der Miniſter des Innern, der Handelsminiſter und 
der Kultusminiſter die kontrolirenden Behörden 
aufmerkſam gemacht. Insbeſondere komme die 
Möglichkeit der Verwendung von Bittermandelöl 
und von Nitrobenzol inbetracht. 


e Moder, 4. Zuli. (Der Schützenverein) hielk 
geſtern Abend bei Birkner eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Um ½9 Uhr eröffnete 
der Vorſitzende, Herr Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher Falkenberg die Verſammlung. Auf der 
Tagesordnung Hand als wichtigſter Punkt die 
endgiltige Beſchlußfaſſung über die Feier des 
Schützenfeſtes nach dem Vorſchlage des Vorſtandes. 
Das Schützenfeſt ſoll fortan, abweichend von den 
Vorjahren, zwei Tage dauern. Das Programm 
wurde endgiltig folgendermaßen feſtgeſetzt: Am 
Sonnabend den 12. Juli findet abends gegen 8 
Uhr ein Zapfenſtreich ſtatt, wozu ein Zug Schützen 
und ein Zug der freiwilligen Feuerwehr als 
Fackelträger kommandirt werden. Der Zug mar⸗ 
ſchirt mit Muſik vom Amtshauſe durch die 
Lindenſtraße, Thornerſtraße und Bergſtraße und 
wieder zurück nach dem Amts hauſe, wo die Auf⸗ 
löſung ſtattfindet. Am Sonntag den 13. Juli it 
um 6 Uhr großes Wecken durch 6 Spielleute. Am 
Vormittag findet der Empfang der Säfte auf den 
Bahnhöfen ſtatt, woran ſich ein Frühſchoppen bei 
Rüſter anſchließt. Um 2 Uhr nachmittags An⸗ 
treten bei Rüſter, Abholen der Fahne vom Amts⸗ 
hauſe und Marſch nach dem Schützenhauſe. Um 
3½ Uhr beginnt das Prämienſchießen und dauert 
bis 6 Uhr; hierauf Preisvertheilung. Um 9 Uhr 
Einbringen der Fahne. Am Montag den 14. Juli, 
10 Uhr vormittags, Autreten u. . w. Um 11 Uhr 
begiunt das Königsſchießen, welches bis 4 Uhr 
nachmittags dauert. Hierauf erfolgt die Prokta⸗ 
mation des Königs. Um 8 Uhr begiunt der Ball 
nur für die Mitglieder und deren Angehörige reſp. 
Gäſte. Während der Sonntag ein Feſt für das 
Volk ſein ſoll, les werden Schaubuden, Karuſſels 
und dergl. aufgeſtellt), iſt der Montag gusſchließ⸗ 
lich nur für die Mitglieder beſtimmt. An beiden 
Tagen findet nachmittags von 4 Uhr ab Konzert 
ftatt, am Sonntag wird außerdem abends ein 
größeres Feuerwerk abgebraunt. Eingeladen werden 
die Schützenvereine Graudenz, Briefen, Gollub 
und Rehden. Die weitere Tagesordnung der 
Sitzung bezog ſich vornehmlich auf den nenen 
Schießſtand, den der Verein in dieſem Jahre ge⸗ 
baut hat. Es kaun nun auf zwei Ständen ges 
ſchoſſen werden, auch ſind Sicherheitsmaßregeln 
nach allen Richtungen hin getroffen, um Unglücks⸗ 
fällen vorzubengen. Es wurden noch zwei neu 
eingetretene Mitglieder begrüßt; um 10 Uhr 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, worauf 
pol ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder 
olgte. 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Freitag weiſt der Vorſitzende darauf bin, 
daß bei der Bauk ein Konſortium zum Ankauf von 
Aktien der Leipziger Bank ſeit längeren Jahren 
beſtand. Demſelben gehörten ſammtliche Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths an. Ihnen iſt erſt zu 
Beginn des Jahres 1901 bekannt geworden, daß 
Exuer im Jahre 1900 bereits 1¼ Millionen 
unter Gutheißung des früheren Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths Sachſenröder bei der Lotterie⸗ 
darlehuskaſſe verpfändet hatte. Dr. Geutzſch 
hat darüber ſeine Verwunderung ausgeſprochen. 
Es wird feſtgeſtellt, daß die jolidariich für alle 
Ankäufe in Leipziger Bankaktien verbundenen 
Mitglieder des Aufſichtsraths ſich an dem Inter⸗ 
ventionskonto mit der Summe von 3800000 Mk. 
betheiligt hatten. Nach Ausſage des Sachver⸗ 
ſtändigen Herrmann war dabei eine Spekulation 
geradezu ausgeſchloſſen. Der Sachverſtändige 
Plauth meint, die Ankäufe ſeien im Intereſſe der 
Bank geſchehen. Wie die Angeklagten ausſagen. 
ift das Interventiouskonte nur eingerichtet, um 
den Kurs der Aktien zu reguliren. 

Sodann kommt abermals das Sepgratvorſchuß⸗ 
konto und die Frage der Fufion Kaſſels mit ſeinen 
Tochtergeſellſchaften zur Beſprechung. Schmidt 


f erwähnt in einem Schreiben vom 15. November 


1900 die Fufion_ und rechnet für die ruſſiſche Ges 
ſellſchaft eine Million Dividende heraus, fürsdie 
franzöſiſche 10 Proz., für die norwegiſche 20 Proz., 
für die italienische 15 Prozent. Sachverſtündiger 
Plauth ſagt aus, daß die Kaſſeler Treberge⸗ 
ſellſchaft niemals Gewinne erzielt habe. 
Es ſeien immer künſtliche Gewinne geſchaffen, 
zuerſt durch Aktienverkäuſe, dann durch Ueberträge 
auf die Tochtergeſellſchaften ꝛc. Der Vorſitzende 
meint, bei der niedrigen Bewerthung der Tochter⸗ 
geſellſchaften müſſe Exner doch wiſſen, wohin die 
vielen Millionen gekommen ſelen. Er habe doch 
gewußt, daß das Aktienkapital und die Reſerve 
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ger Gant ſchon verloren newerem seteit. Weder 
Exner noch Gentzſch haben ſich aber nach der Güte 
dieſer Forderungen au die Tochtergeſellſchaften er⸗ 
kundigk. Sie wollen durch die Bonität der Kaſſeler 
Öarantieen beruhigt geweſen ſein. 5 l 
Der Vorſitzende fragt, ob das Geſchäft mit 
den Kaſſeler Auſſichtsräthen für die Leipziger 
Bank ein vortheilhaftes geweſen ſei. Darauf er⸗ 
widert der Sachverſtändige Plauth⸗Kaſſel, daß die 
Garantieen der betreffenden Herren keine be⸗ 
ondere Sicherheit geboten haben. Nach⸗ 
em die Sachverſtäudigen Plauth, Herrmann 
und Sieskind ſich über die Forderungsabtretung 
des FKaſſeler Auſſichtsraths an die Leipziger 
Bank in Sinne einer Schiebung geäußert haben, 


wird die weiter 3 
vertagt. re Verhandlung auf Sonnabend 
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Geſundheitspflege 


Gegen Rheumatismus ſoll ſich folgendes 
Mittel vorzüglich bewährt haben: Mau fülle eine 
Flaſche mit reifen Wachholderbeeren und gieße 
hierauf guten Spiritus; nachdem dies ungefähr 

Tage geſtanden hat, füllt man eine gleiche Flaſche 
mit feingeſchnittenen rohen Zwiebeln und gießt 
den von den Wachholderbeeren abgegoſſenen 
Spiritus auf die Zwiebeln und läßt das gauze 
abermals 8 Tage ſtehen. Alsdann füllt man 
dieſen Spiritus wieder auf eine andere Flaſche 
und giebt dazu / Kienöl. Dieſes ſchüttelt man 
ordentlich durcheinander, reibt oder ſtreicht die 
leidenden Stellen damit ein und umwickelt ſie mit 
wollenen Tüchern. 


Mannigfaltiges. 

(Zum 20. mitteldentſchen Bundes⸗ 
ſchie ßen) in Berlin haben ſich über 4000 
Schützen angemeldet. Der Gabentempel 
repräſentirt ſchon jetzt einen Werth von 
27000 Mark, hinzu treten noch die baren 
Schießeinlagen, ſodaß insgeſammt 60 000 


bis 70 000 Mark ausgeſchoſſen werden 
können. = 


(Abſturz in den Bergen.) Am 
Mittwoch iſt vom Hochthor im Geſäuſe ein 
Lehrer namens B. Schreiner abgeſtürzt. Die 
Leiche wurde nach Sohusbach gebracht. 

(Fürſtliche Buchdrucker.) Hofrath 
Alfred Börckel, Stadtbibliothekar in Mainz, 


veroffentlicht im „Archiv tür Buchgewerbe“ 
Heft 5, Verlag des deutſchen Buchgewerbe⸗ 
vereins, Leipzig) einen längeren Aufſatz, der 
ſich mit den fürſtlichen Perſönlichkeiten be⸗ 
faßt, die in den letzten vierhundert Jahren 
Gutenbergs Kunſt erlernt und ausgeübt 
haben. Den Reigen eröffnete Reichsfürſt 
Nikolaus Radziwill, der den Beinamen „der 
Schwarze“ trug (1515 —1565.) Außer Lud⸗ 
wig XIV., der ſchon in feinem 10. Lebens⸗ 
jahre den Buchdruck erlernte, und der 
Dauphine von Frankreich, Maria Joſepha, 
zählt die franzöſiſche Königsfamilie fünf aus⸗ 
iibende Buchdrucker. Kaiſer Joſef II. beſaß 
in ſeinem Arbeitszimmer eine Preſſe mit 
allem Zubehör. Der nachmalige Kaiſer 
Friedrich III. erhielt bereits 1843 von Hänel 
in Berlin Unterweiſung in der Handhabe 
des Buchdrucks und vom jetzigen König 
Eduard VII. von Euglaud ſollen noch Bilder 
vorhanden ſein, die ihn im Kittel eines 
Buchdruckers am Setzkaſten darſtellen. Im 
ganzen zählt Börckels verdienſt⸗ und mſihe⸗ 
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volle Arbeit 30 Angehörige europäiſcher 
Fürſtenhänſer auf, die von Gutenbergs 


Jüngern zu ihren „Kollegen“ gerechnet werden 
dürfen. 


(Erfinderglück.) Die meiſten Er⸗ 
findungen, die ein Vermögen einbringen, er⸗ 
ſcheinen höchſt unbedeutend und erfordern 
keinerlei vorhergehendes Studium und auch 
keine großen Ausgaben für die Ausführung 
der Modelle. So hat, wie die „Nouvelle 
Revne“ erzählt, vor etwa ſechzig Jahren in 
Paris ein Erfinder über 100 000 Franks 
verdient, indem er aus einem leichten Stück 
Papier, das durch drei Fäden gehalten wurde, 
ein Fallſchirmſpielzeug herſtellte, das einen 
außerordentlichen Erfolg hatte. Eine andere 
Erfindung ohne jeden praktiſchen Nutzen, die 
der Rollſchuhe, hat nicht weniger als fünf 
Millionen für ihren Beſitzer eingebracht. Es 
wird berichtet, das Harvey Keuneby, der den 


Schnürſenkel erfand, damit zwölf Millionen 
verdient hat. Der Erfinder der Sicherheits⸗ 
nadel, der anſcheinend ſein Modell auf einem 
pompejaniſchen Fresko fand und die wahr⸗ 
haft geniale Idee hatte, es ſich patentiren 
zu laſſen, verdiente damit mit Leichtigkeit 
etwa 60 Millionen. Auch der Erfinder der 
Stahlſeder erwarb ſich ein ungehenres Ver⸗ 
mögen. Es klingt ſchier unglaublich, daß 
jemand mehrere Jahre laug 250 000 Franks 
Einkommen haben konnte, indem er einen 
mit einer Springfeder verſehenen Ball ver⸗ 
kaufte, und ein anderer gar nahe au ſechs 
Millionen jährlichen Nutzen von Metallſtücken 
beziehen konnte, die an Hacken und Spitzen 
der Schuhe befeſtigt wurden, um ſie gegen 
Abnutzung zu ſchützen. 

(500 000 Arme) werden am heutigen 
Sonnabend in London geſpeiſt. Jedes 
Mittageſſen koſtet 1,20 Mark. Das Menn 
beſteht aus Schüſſelpaſteten von Beeſſteak 
und Nieren, ſowie von Kalbfleiſch und 
Schinken, rindernen Lenden und Rippeu⸗ 
braten, Pökelfleiſch, gekochtem Riudfleiſch, 
Schinken, warmen Kartoffeln, Obſttorten, 
Brot, Butter, Käſe, Baßbeer und Limonade. 
Im ganzen find 379 Hallen und offene 
Plätze für „Diuners“ eingerichtet. Bänke 
und Stühle werden aus deu Kirchen herbei⸗ 
geſchafft. Die Eſſeuszeit dauert von 12 bis 
4 Uhr. 1500 Künſtler werden durch Vor⸗ 
träge die verſchiedenen Geſellſchaften unter⸗ 
halten, und an Muſik wird kein Maugel ſein. 
Einige Dinners werden von Mitgliedern der 
königlichen Familie beſucht werden. 

(Brand.) Bei der Eiſenbahunſtation 
Sabuntſche im Reviere von Baku verbrann⸗ 
ten auf einer Naphthafundſtälte 15 Bohr⸗ 
thürme. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Ansteckungen beim Rasiren 


und Haarſchneiden werden durch Gebrauch von Ober⸗ 
meyer's Herba⸗Seife vermieden oder entfernt. Bewährtes 


Mittel gegen alle Haar⸗ und Barlkrankheiten. Beſtandth. 
90% Seife, 3% Arnika, 2% Salbei, 1,5% arab. 
Waſſerbecherkraut, 3,5% Harnkraut. Z. h. p. St. Mk. 
1.25 in Apotheken, Drogerieen u. Parfumerieen oder 
vom Fabrikanten F. Gioth, Hanau. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


296. bisher 
Markl Mark 


eſzengries Nr. J. 15,0 15,40 
Weizeugries Nr.. 2 14,20 14,40 
Kaiſerauszugme hl. . . 15,40 15,60 
Weizenmehl 00000 14,40 14,60 
8 00 weiß Band. . | 13,20) 13,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,—| 13,20 
Weizenmehl o.. 8,40 8,80 
„ 3 5.— 5.— 
Weizen ee ee ee 
Roggenmehl 0 8 12,.— 12,20 
Roggenmehl /. 11,20 11,40 
Roggeumehll!l! 10,60 10,80 
Roggenmehl 11 .. , 
Kommis⸗Mehhll 9,20 9,40 
Roggen⸗ Schroeter 9, 920 
Roggen Kleie 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. .. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 868. 8.70 8,70 
Gerſten⸗Graupe grobe 8.70 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11. 9550 950 
Gerten r Nr. 3 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,70 
Bete N e 50 2.50 
Gerſteu⸗Futtermehl V 
Gerſten-Buchweizengries . 16.50 16,50 
Buchweizengrütze ! 15,50 1 


Buchweizengrütze 1... 15. 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Elberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
8 kunden- Vereinigung enorme Vorteile, 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ASTASQ Vertreter überall gesucht! 


Lose, 


Manrergeſellen 


zur 1. Klaſſe, 207. Lotterie, find nur 
bis Montag zu haben. Ziehungsan⸗ 
fang Dienſtag, 8. d. Mts. 


Fe Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


6 1 6 h 6 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
„Suche für eine Schülerin der 
höheren Töchterſchule 


Pension 


für 300 Mark zum 1. Auguſt. Une 
u unter B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Thorner Preſſe“. 


3 ————5ß5—5r 
Kräftiges Eſſen 
zu 80 Pf. und 1 Mk. liefert in 
Menagen. Zu erfr. in der Ge⸗ 

chäftsſtelle d. Ztg. 
Guter. kräftiger, dreigängiger 


Mittags tiſch 


in und außer dem Haufe zu haben. 
8. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3, J. 
Stellung finden sofort 
Stützen zc. (beſſeres weibliches 
Perſonal) durch die Zeitung 
„Heimchen“, Köpenick- Berlin. 


—— U — — — 
555 Wer Stelle ſuchtverlangedſe 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
2 ſe. Zu erfr. Hofſtr. 5, im Laden, 
Riechert, Thorn 3. 


Junge Dame, 


in Nähen u. Hausarb. erfahren, ſucht 
Stell. in Thorn. Gef. Auſchr. unter 
M. 8. Nr. 118 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

unge Mädchen, welche das 
Pr gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei Geschw. 
Kremin, Waſch⸗ und Plätt⸗Auſtalt, 
ſchiefer Thurm. Gute Ausbildung 
arantirt. 

Suche mehrere Kinderfräulein u. 
Kindergärtnerinnen nach Warſchau. 
apa abe — 1 15 

ng kl. Wirthſchaft. ran Louise 
Goldak, Stellenverm., Gerechteſtr. 12. 


Köchin 
per ſogleich geſucht Parkſtraße 4. 


u Von jofort 
Mädchen für 5 
Zucht enteo, 


Sehr leiſtungsfähige, Aheimganer 


Wein- und Sekt-Kellerei 


mit eigenem Weinbergbeſitz ſucht 
tüchtigen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 

Gefl. Angebote unter F. T. J. 813 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. 
M. erbeten. 


Schiffer 


i ee nach Gurske 
u = 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Theodor Armanski, 
Baugewerksmeiſter u. gerichtl. vereid. 


Taxator, Berent. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für Komptoir 
geſucht. Schriftliche Augebote an 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Tabakhandlung. 
Für eine Kantine wird ein 
Luufburſche 


von ſofort geſucht. Meldungen mit 


Zeugniſſen Kaſernenſtraße 9, I. 


30 000 Mark, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek 


vom Selbſtgeber per Oktober zu ver- 


leihen. Nachfragen unter genauer 
Angabe der Lage des Grundſtücks, 
Belaſtung ꝛc. unter K. M. au die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


10-12 000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 
eben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchatsſtelle dieſer Zeitung. 


5000 Mark 


ev. 15000 Mk. hinter Bankgeld auf 


ein ſtädt. Grundſtück ſofort geſucht. 
Miethsertrag 4900 Mk. Angebote unter 
L. 2. 92 au die Geſchftsſt. d. Ztg. 


Grundstücks - Verkauf, 


Ich beabſichtige mein Grundſtück 
Thorn, Culmerſtr. 11, in welchem 
ſich ſeit Jahren die alte Culmbacher 
Bierhalle ſowie ein Keller⸗Reſtanrant 
befinden, wegen Todes meines 
Mannes unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Louise Günther, Thorn, 
Culmerſtraße 11. 


role 
Speihergrunditüd 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bäckerei. 


Grundſtück mit gangbarer 
Bäckerei in ber Rahe von 3 
— Stadt mit über 5000 Einwohnern 
— ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 

Anfragen an 
Modrzejewskl- 8 
Schuhmacherſtr. 12, 


Fünfflammige 


Bronze-Gaskrone, 


ganz neu, Gasampel und Gas⸗ 
plätt Einrichtung infolge Ver⸗ 
ſetzung entbehrlich und daher billig zu 
verk. bei Märtens, Brombergerſtr. 72,1. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
8. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


Auf allgemeines Verlangen 


eröffne 


ich am 


Montag den 7. d. Mts. 


einen 


Schulferien- 


Schönschreide-Nursus 


für Schüler und Schülerinnen. 
Auch können Erwachſene daran theilnehmen. Gelehrt wird deutſche und 


lateiniſche Schrift. 


Unbedingter Erfolg garantirt. 
Honorar, 12 Mk., voraus zahlbar. 


Anmeldungen bitte ſpäteſtens 


Montag vorm. zu machen. 
Unterrichtszeit nach Uebereinkunft. Reſultatproben liegen in meinem Geſchäft aus. 


Otto Feyerabend, 


Breitestr 


WER: 3 
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(Rüde) billig zu verkaufen 
Thalgarten. 


Braune Sheinneinflafchen 
J. G. Adolph. 


Eine vollſtändige 


Ladeneinrichtung 


ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut erhaltenes 
Fuhrrad 


(Brennabor), ſteht billig zum Verkauf 
Brückenſtr. 18, Keller. 

Dreſchmaſchine mit Lip. Noßwerk, 
Drillmaſchine, 1½ m, ein gut er⸗ 
haltener Landaner, ſowie ein Tiger⸗ 
rechen billig zu verkaufen. 

Dom. Rubinkowo b. Mocker⸗Thorn. 

Ein gut erhaltenes Pianino iſt 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. i 
Gebr. Möbel, wie Kleiderſp., Bettgeſt., 
Stühle, Reſtaur.⸗Tiſche m. eich. Platt., 
billig zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Ein unmöbl. Zimmer 


für Zwecke eines Baubureaus in der 
Gegend des Kreishauſes ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote an die königl. 
Kreisbauinſpektion, Parkſtr. 14. 

Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
hänschen zu vermiethen⸗ 


.- u. Schillerstr.-Eeke, I. Et., Aufg. Schillerstr. 


Schmerzl. Zahnoperation, 
Zähne, Plomben 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, Breitestr. 32, I. 
Früher in der zahnärztl. Poliklinik zu Königsberg. i. Pr. 
thätig gewesen. 


W Bequeme Ratenzahlung. TER 5 


Ein junger Collier 


TE 


ünstl, 


iii. Fun 


fowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 


Hertſchaftliche Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör 
zum Oktober in der Bromberger 
Vorſtadt geſucht. Garten erwünſcht. 

Augebote unter P. O0. 17 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung er⸗ b 


beten. 


Culmerſtraße 2 
iſt in 1. Etage die bisher von Herrn 
Rechtsauwalt v. Palgdzki iunegehabte 
Wohnung, beſtehend aus 8 Zimmern 
und Zubehör, daſelbſt 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


Siegfried Danziger. 


Herrsehaftliche Wohnung, 


beftehend aus 4 Zimmern, Balkon 
und Badeeinrichtung, mit allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Kirste, Ulanenſtraße 6. 


Wohnung, 1. Etg., 
3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 


Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Balkonwohnung, 1. Etage, 


Mauerſtraſze, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 

Mädcheuſtube und allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


3 Zimmer, 


Küche, Speiſekammer, Kloſet, Entree, 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Friedrichſtr. 10 12. 


Näheres beim Portier Schuster 
daſelbſt. 


Wohnung von d Zimmern 
mit Balkon und Zubehör, im 3. Stock, 
Brombergerſtr. 60, für 600 Mark 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 

Näheres durch Hinkler daſelbſt, 
Hintertreppe 3. Stock. 


Hübſche Wohnung 


von 3 Zimmern, Balkon und Zu⸗ 


Ibehör, möblirt oder unmöblirt, vom 


1. Oktober zu vermiethen. Zu er⸗ 


fragen Kaſernenſtraße 9, pt. l. 


Eine in Culm, Graudenzerſtr. 
10, gelegene 


Wohnung 


(2 Treppen hoch) von 7 Zimmern, 


Badeſtube, Mädchengelaß, Boden- und 
| Rellerränment, 
J Waſchküche und Drehrolle und nebſt 


nebſt Benutzung der 


Pferdeſtall, Heuboden und Wagen⸗ 
remiſe iſt vom 1. Oktober 1902 
ab zu vermiethen. 

Dr. Schacht - Culm. 


Wohnung, 


1. Etage im Seitengebäude, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
ſowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Friedrichſtraße 10 (Le, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altit. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
ei A. Mazurkiewicz. 
romb. Vorſtadt find Wohnungen 
ar Stube u Kabinet, und Stube 
u. Küche v. 1. Oktober b. zu verm. 
Witijonann, Mellienſtr. 137, II. 
Gerechteſtr. 26, J. Et., freundl. 
Wohnung, u. v., f. 350 Mk. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


im Hauſe Baderſtr. 2, III, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden⸗ 
kammer iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, 1 Küche vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, II. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Zwei ſchän möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vers 
miethen Gerechteſtr. 30, II. r. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


2 gut möbl. Zimm. m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30, . l. 

Schlafzimmer f. 1 od. 2 Herren 
ſof. z. verm. Schillerſtr. 14, Hof, I. 

Ein möbl. Zimmer 
von ſof. zu vermiethen Thalgarten. 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, J. 


Frdl. möbl. Jimm. m. jep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 


M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zim. z. v. Bäckerſtr. 13, part. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobaudſtr. 24, pt. 


Thalſtr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zim. u. reich. 
Zubeh., iſt v. 1. Okt. er. zu verm. 


Kleine Wohnung, 


geräumiges Zimmer und Küche, 
für einelne Dame paſſend, vom 1. 
Okt. er. zu verm. Eliſabethſtr. 2. 


Sommerwohnung, 


ſehr ſchön gelegen, ſofort zu vermiethen. 
Brischke, Botaniſcher Garten. 


Schillerſtr. 18, 
1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Eine Kellerwohnung 
v. ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 12. 
Kleine Wohnung von ſofort zu 


— 


- 


vermiethen Steobanditr. 24. 
2 Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 

zu vermiethen Bader . e 5. 
arterre-2Bohmnmig, . 
Be Bäckerſtr. 11. 


Große u. kleine Wohnungen 35 
verm. Mocker, Thornerſtr. 9, 

Frdl. Wohn., 4 Zim., helle Küche 
u. Zub., ſof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 
zu verm. Mocker, Lindenſtraße 52. 


Frenndl. kl. Wohnung v. 1. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Der Keller 


in meinem Hauſe, Breiteſtr. 43, 
Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oktober 
billigſt zu vermiethen. 


Franz Duszyns ki. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der 
Grſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten nuter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 


Gerberſtraße 31, II, im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 


Nahmasehnen! 


30 „ 
billiger als die 8 da ich 
weder reifen laſſe, nock Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatl. von 
Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger 


1 


offerirt zu 
außergewöhnlich billigen 
Preiſen 


l in einfachſter bis zur elegauteſten l 
Ausführung N 


Oskar Klammer. 


Thorn III, 
BEER: Werkſtatt. 


Schrihmaschin Hammonı), 


beſtes Syſtem, fteht bei mir zum 


Unterricht, 


zur Anſicht, Vorführung 2c, 
Uunterrichte auch in 


Stenographie 


und anderen Gegenſtänden. 
Bohrondt, gel 4, 1. 


Saatlupinen, 
Wicken, 
Stoppelrüben, 
Senf, 5 
Buchweizen, 


zc. offerirt 


H. Safıan. 


En En möbl. 5 of ö 
vermiethen Culmerſtr. 15, I. 


M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 27. 


Der vorgeschrittenen Saison wegen 
verkaufe 


Herten, Damen- und Kinder⸗Konfektion 


I heteutend _ermässigtn Freie, 9 
Fahrradhandlung f. e e 


den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer geſucht. Angebote mit Preis⸗ 

nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 


angabe unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
; ſtelle dieſer Zeitung. 
und Emaillirungsauſtalt mit 
Gasbetrieb. R 


Brückenstr. 13. Thorn, Brückenstr, 13.| _,„Gessetties- . Laden 
en onen, Lagerſchalen, k Brombergerftraße 60, 


Aktien-Kapital 1) Millionen Hark. Rohreinziehen werden ſchuellſtens, e (bisher Bäckerei), mit Kelerräumlich⸗ 


r E ex 1717 ber, billig und ai: ieiten und Waſſerleitung verſehen, 
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von late eusgeſt A Zuver⸗ vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


EEE 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg i. Pr. - Danzig - Elbing - Stettin. 


Billige Journale. 

Neben meinen 3 be- 
stehenden Journalzirkeln 
habe ich seit dem 1. April 
einen vierten einge- 
richtet. Die Leser er- 
halten wöchentlich 10 
bis 12 der besten Zeit- 
schriften frei ins Haus. 
Preis vierteljährlich nur 


Zins- und Dividendenscheinen, Aufbewahrung und Ver- Ad 8 . e 
i Olf Eichstädt, ark. Es sind nur 3. Stock 

waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. Check- Gerechteſtraße 23. | wenige Ze ; 5 ri, 0 Breitehenhe 3% 

verkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und Anweisungen erfolgen müssen, eſtra Be 

auf das In- und Ausland. Vermiethung von Privattresors Thorn, Justus Wallis, ein oe 


Journallesezirkel. 


Laden 


vom 1. — er. zu le 


‚Grab: Ein Laden 


gitter nebſt Arbeitsraum und Wohunng! 


Prima 


Lammfleiſch 


und hochfeines SR 
. L 7 N 5 17 r a 
Rindfleiſch N NN Bea 
empfiehlt A. Wittmann, —— 
N A N EEE eig ge Si agen und Wo m 


a 
E 779. Oktbr. 
EEE zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
0 9 = geehrten Piölſtem der Stadt 30 erfragen in der Möbelhandlung 


(Safes) unter Mitverschluss durch den Miether. 


4444444 4A A ATA 44A A4 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 15 


in Mocker bei Thorn 
(vor dem Leibitscher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


4 
< 
< 
4 
4 
* 
< 
< 
< 
< 
4 


15 


in allen Dimenſionen, ſowie 5 

aun Mocker. horn und Umgegend geſtatte mir meine Adoph W. Cohn, 

aller Sorten Bretter und Bohlen Strumpf⸗ Seifigepeiffr. 12. 
zu Bau⸗ und Tiſchlerzwecken, 1 A b beſtens 0 fend, Aae Fabri Den von Heren Heinrich Arnoldt 

Eſchen⸗, Eichen⸗ und Elleruholz ; N 155 augeſtrickt. ſeit über 20 Jahren innegehabten 

in gut gepflegter, trockener Waare au billigſten ar — — 5 Das Unternehmen hat den Zweck, 
5 5 armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 2 En 

G. Soppart D we- ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. verntehet zum . Arne er. h 

> we Dieſelben find mit Maſchi beit ephan. 
* W HH AAAAAAA AU 5 sen! I ſehr gut verlraut, fo daß allen Ar Einen Ep 


ur schwarze Kleider- 


führt das Spezialhaus v. Hch.Hense,Krefeldxr. #8 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 


Mk. 3.— an. 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en detail billiger kaufen zu können, 


Seide © | 


uit ı Düsseldorfer 


werden kaun. 


0 Ausstellungg-Los 


forderungen des Publikums eutſprochen Sp ei ch er 
in der Gerechteſtraße zu vermieten, 
Näheres durch 

Hüttner & Schrader. 


Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


Cine Balkonwohnung, 
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, in 
der 2. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Katharinenſtr. 3, pt. r. 
C. Gre u. 


Fer von Deren Weichmann zum 
Ledergeſchäft beuutzte Jaden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


vr 77 . 57% %%% % or Nee 
Atelier 


für naturgetreuen, künstlichen | 


Zahnersatz. 


2 


Deutſchlands größte Zolterit 
1 Porto und Liste 30 Pfg. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und franko 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


(bei ehrabnahme Rabatt) 
Mk. ist zu gewinnen 


40000, 30000, 


Vollständig schmerzloses Plombiren, $ |# 20000, 15000, 5 . Albrechftraße 2. Kotze, Breiteſtr. 80. 
Nervtödten, Zahnziehen, a 3m 10000 . Albrechtſtr aße 2 
; baar. . | Kein itarker Leib, keine ifarken Hüften Been von 4 Zimmern 0 


mehr, fondern jugendliche Schlankheit, 
n Figur, graziöfe Form derCaille 
ohne Henderung der eng en 
46 geletzi. geschl. — Voll · 
„Sraziand 5 kommen .gefahrlofe 
Tehrkur. Eingenefme, einfache Anwendung. 
Keine Diät. Kein Medikament. Ein natür- 
liches Pfianzen-Präparat unter Garantie 
ohne jeden Nadıtkeil für die Gelundheit. 
Naturgemässe Wirkung. Mur lobende 
Anerkennungen. Packet In 9 franko 


Otto Reichel ellendaln mate *. 
Magerkeit, 


„Schöne volle Körperformen durch 

Bank- und Lotterie-Geschäft, I unser Orient. Kraftpulver, preisge- 

Düsseldorf. krönt goldene Medaille Paris 

MC. n.Le 2.73, ]1900 u, Hamburg 1901, in 6—8 

Thorner schirnfahrik Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. 

Streng reell — kein Schwindel. 

Viele Dankschreiben, Preis Karton 

mit Gebrauchsanweisung 2 Mk., 

Postanweisung oder Nachnahme 

exkl. Porto. 

Hygienisches Institut 

D. Franz Steiner & Co., 

BERLIN 226, Königgrätzerstr. 69. 


Steinkohle N 


(nur gute Marken), ſowie echte 
Senftenberger Krounen⸗Briketts 
(Preßkohlen), à 100) Stück 9 Mark, 
liefere frei Haus. 

Gustav Schaepe, 
ocker. Wilgelmftraße 9. 


Reiner Teint! 


Gesichfspickel, Iſlitesser, Hauf- und 
Nasenröthe, Haufunreinigkeiten,. nach 
willenictafflicher Methode, einzig und 
allein schnell, sicher zu befeifigen 
Illk. 2,— (franko IIIk. 2,50) nebst 


Iehrreich, Die Schönheitspflege 


ie ae Garantie für Erfolg 
und Unfchädlichkeit. Ueberraſchende 
Wirkung. ichef se . 


Otto Reiche ’ en % 


Kalk, Zement, 


2 g er 
ZN st eins Verde, IP. sitzender Gebisse. N 


Th. Paprocki, Breitestrasse 6, I Tr. 


Eingang Mauerstrasse. ug 
ro... 2. 


Ich vermittele 
den Kauf und Verkauf 


Setreide, Fufter- Artikeln 


jeder Art und liefere Kleie, Kuchen, Samen und künstliche 
Düngemittel zu Marktpreisen. Meine 20 jährige Praxis in der Branche 
am hiesigen Platze giebt Gewähr, dass ich im Stande bin, meine ge- 
ehrte Kundschaft zur Zufriedenheit bestens zu bedienen. 


— B. | Hozakowski, Thorn. 


ER Brera Cees 


(Marke „Pfeil“) 
iſt und bleibt der beſte und nase 
Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: C. A. Guckseh, Eduard 
Kohnert, Robert Liebehen, Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss, 0. Waschetzki & Schmidt. 


| Heinrich Lanz ge 
Iokomabilen und Dampldreseh- Maschinen, 
Dampisirohpressen, Nrohelevaloren, 


aulängbar und fahrbar, . 
A sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und a € 


5 17956 Gewiune mit Werth Mk. 


500000 


13 Ziehung während d. Ausstellung! 


Wenn en 

von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. Gerberſtr. 18. Martha Thober. 
1 Herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
ubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 

Hat er ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Kine bericht Wohnung, 


6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichſtr. 10 12, hochpt. r. 


3 Zimmer, 


ein Kabinet nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 

W. Szezepauski Ww., Gerechteſtr. 33, 
Frdl. Wohn., 23., Küche u. Zub., 
v. ſofort od. Okt. z. v. VBäckerſtr. 3, » 

Daſ. iſt 1 Zimm. f. 1 Perſ. z. v. 


Pag herrsche Pohnung, 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
teichichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Serrfhaitlice Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 
reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 
Etage, im Neubau Mellienſtr. 86 
ab 1. 10. zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 4 Stuben, Zube⸗ 
hör, 1 Tr., per I. Oktober zu ver» 
miethen, Strobandſtr. 4. 

Albert Schultz. 


Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Wohnung, Breitelltahe 31, 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Breiteſtraße. 


Hochherrſchaftl. Wohung. 


%%: cee eee IT 


sowie Umarbeitung nicht korrekt 


2222. 


— 8 Tage. — 


General-Debit 


[Ferdi Schäfer 


Brlicken⸗ und Breiteſtr⸗ Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Gröſites Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
Schnell, ſauber und billig. 


Man spricht 
davon, 


> empfehlen — 

Ha e See Ehe, eh Barblineum, [nn dene e 

f 2 am & Ressler 5 „Lotze“ Hoflieferant, Ho⸗ 90 adpapy „ miethen Friedrichſtr. 6. 
5 5 henſtein⸗Eruſtthal, bezügl. Ssptgenebt, chene, Parterre-Wohnung, 

0 Maschinenfabrik, ; Güte, Haltbarkeit ꝛc. an offerirt auch geeignet zum Komptoir, vom 1. 


Oklober d. Is. Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
miethen; näh. im Reſtaurant daſelbſt. 


Wohnung, J. Eig., Manerftt., 


3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
15 10. 02 z. verm. WW. v. Kobielska. 


erſter Stelle ſtehen. 
l Größte Fabrik von Seiden⸗ 


Franz Zährer, Thorn. 


- ftoffen in Sachſen e 
5 Man verlange Muſler. Cham pig non 
9 art. Wohnung, e 
Zimmer, Zubehör, Pferdeſtall, von Eulmſee Wpr⸗ ’ 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zu vermiethen Brombergerſtr. 56. M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. von ſof. z. verm. Jakobſtr. 9, II, l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor, 


Danzig und 3 


Im neu erbauten Sanke Bader. 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 5 


werth von ſofort zu vermiethen. Herrn Hauptmann v. Lilienhof-Zwo- RS ITTEEITTT EEE 
Näheres bei Herrn BO: Brzeski | witzki bewohnt, v. 1. Oktober anderw. M. Wohn. u. B. 3. v. Geritenitr. 11 


im Laden Baderſtr. 7 


That verdient die Roſe, die gleich einer rn 


Vitellius das Schlachtfeld von Bedriacum 


2. Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 6. Juli 1902. 


je Roſe i e. wählen zwiſchen den beiden Roſen. Das 
ond x I Aebi 44500 an am e! 1 Se 
—— Macho rug verboten). 1452, und damit begaun der dreißigjährige 
Sobald der holde Lenz Abſchied genommen engliſche Erbfolgekrieg, der Hunderttauſende 
und Flieder, Goldregen, Lilien, Hyazinthen, „in Roſen“, d. h. im Blute waten ließ, in 
Pfingſtroſen und Tulpen verſchwunden ſind, dem 80 Prinzen von Geblüt erſchlagen wur⸗ 
entfaltet die Königin der Blumen, die Roſe, den und die altnormänniſche Ariſtokratie 
ihre ſtrahlenden Blüten. Von ihr ſingt der unterging. 
Dichter: ° N Von Napoleon III. iſt bekannt, daß er 
Aus Morgenröthe iſt ihr Kleid gewoben, ſeinen Roſengarten in Fontainebleau mit be⸗ 
ee Ih WAhne| Supaaine Takte aeben. Ihren Beildensbieh 
Von Scham geröthet ob der eignen Schöne!“ Joſephine hatte neben ihren Veilchen ⸗Lieb⸗ 
an ſpred vollendeten Ben Ihrer lingen im Garten zu Malmaiſon auch die 
egen ihres vollendeten Baues, r ſchönſten Roſen. 
Farbenpracht und des lieblichen Dufte, der = 115 u er des vorigen Jahrhunderts 
ihren Blüten entftrömt, ist fie Der erklärte Preußen durch Napoleon I. aufs tiefſte ge⸗ 
Liebling der Blumenfreunde. Goethe nennt demülhigt worden war und alle Verſuche 
die da ven e die Natur in den länderglerigen Korſen bei den einge: 
Vichter aller Beten Haben fie besungen 11 leiteten Friedensunterhandlungen milder zu 
one arm und reich, jan ſtimmen, ſich als vergeblich erwieſen, erſchien 
ud alt baben ihr von jeher mit gleich 9 (die unvergeßliche Königin Luiſe, der „Stern 
Liebe 5 Treue gebuldigt. Und ni Aer Preußens in dunkler Zeit“, ſelbſt in Tilſit, 
gehuldigt. Und in der an die Ritterlichkeit Napoleons zu 
appelliren und eine mildere Behandlung ihres 


ſtrableud ſchönen Fürſtin in allbeglickendem Landes zu erwirken. Napoleon empfing fie 


Liebreiz von ihrem grünen Throne huldvoll 5 
herablächelt, dieſe Auszeichnung. „Sie ift zwar mit allen Ehren, aber er konnte es 
ar * doch nicht überwinden, ihr den Vorwurf zu 
nicht wie die Kamelie, die duftlos nur abends machen: „Wie konnten Sie es aber auch 
im Ballſaal ihre Rolle ſpielt, nicht wie die wagen, einen Krieg mit mir anzufangen ?* 
e 225 e Da gab ihm die Königin die treffende Ant⸗ 
es Reichen ſich ſehen läßt: ſie ver⸗ wort: „Es war uns durch den Ruhm 


ſchönt mit gleicher Anmuth den Garten des Friedrich des Großen erlaubt, uns über 


Bauern wie den des Magnaten, fie blüht unſere Machtmittel zu täuſchen, angenommen 
mit gleicher Lieblichkeit am Gürtel der daß Wir aa getäuſcht baben Durch die 
Fürſten wie in der Hand des ärmſten Kindes.“ gewinnende Erſcheinung der Königin ſchien 

Bei der bedeutenden Stellung, welche die der Kaiſer aber doch milder geſtimmt zu 
Roſe im Kulturleben der Völker ein⸗ ſein; denn er lud das hohe Paar zur 
nimmt, kann es uns nicht wundern, wenn] Tafel. Beim Abſchiede verſuchte die Königin 
ſie auch in der Geſchichte eine wichtige Rolle noch einmal, ſein Herz zu rühren, und als 
ſpielt. Tacitus erzählt, daß als der elende ihr Napoleon aus der auf dem Tiſche ſtehen⸗ 
den Blumenvaſe eine Roſe überreichte, nahm 
ſie, die Aufmerkſamkeit des Siegers als 
günſtiges Zeichen deutend, dieſelbe mit der 
bittenden Frage entgegen: „Mais avec Magde- 
bourg?“ (Aber mit Magdeburg), worauf 
Napoleon mit ſchneidender Kälte erwiderte: 


beſuchte, auf dem noch die zerfleiſchten Leich⸗ 
name unbegraben lagen, das kriecheriſche 
Geſindel der Cremoneſer Bürger ihm den 
Weg mit Lorbeeren und Roſen beſtreut hatte. 
nn der Zeit, da man fich in Rom zügelloſen 
us ifu: | ; i 12042 
eee „Ich muß Eure Majeſtät darauf aufmerkſam 
zwerden uns namhaft gemacht, die von dem onen: . 700 Da: i BR 
Zuſatz der Roſen ihren Namen hatten: fo aß e aue hen babe 
Roſenpudding, Roſenplätzchen, Roſenhonig. „ Auch ſouſt ist die Roſe im preußiſchen 
Auch als Gewürz wurde die Roſe häufig Königshauſe noch mehrmals als geſchichtliches 
verwendet. Schon früher hatte man ange Moment hervorgetreten. Ich erinnere uur 
faugen, auf den Wein, den man trauk, an 5 ne Friedrich een 
Roſenblätter zu ſtreuen, ſehr bald aber wurde * 2 15 5 . ex weißen Roſe zu Ehren 
der Roſenwein, künſtlich bereitet, ein ganz Schr aiſerin Charlotte von Rußland, der 
gewöhnliches Getränk, und das nicht allein; e veiter Kaiſer Wilhelms I., an die Roſe 
man badete ſich in Roſenwein, ja der Kaiſer Sed Sedau und Gorze. Von der Rose von 
Heliogabel, der ſich viel auf ſeine Erfindung, e an, die ein Jäger der 3. Kompagnie des 
den Roſenwein noch durch Pinienzapfen ver⸗ Gardejäger⸗Bataillons dem Magiſtrat von 
beſſert zu haben, zugute that, ließ Fiſch⸗ Berlin mit der Bitte überſandte, ſie der⸗ 
teiche mit Roſenwein füllen, der, nachdem jenigen Dame von Berlin zur gefälligen 
er ſich darin gebadet, au das Volk verſchenkt[ Annahme zuänftellen, die ſich am meiſten in 
wurde. — Nero vergeudete bei einem Gelage der Hilfe für die Verwundeten ausgezeichnet 
für 200 000 Thaler Roſen; Verres ließ beim habe, von dieſer Roſe, die man der Königin 
Mahle Roſen regnen, was Heliogabel jo] Anauſta wu ſiugt Robert Weiße: 
weit {ri i il feiner Gä r⸗ ’ Ole. 
fate wen Me sch aus den Rosen miht| Died e Siüersman oebrocen, 
mehr herausarbeiten konnten. Verus ſchlief Froh hat's des Volkes Mund geſprochen: 
in Betten von Roſenblättern, denen der Dort wird ſie nie den Glanz verlieren. 
N weiße Nagel genommen war. Bei 83 Sen ui 1 
et war ein folches Lager ſehr Der König bat das Schwert Bein! Nen 


a je Könich 9 
In England wütheten im 15. Jahrhundert eee eee 
zwiſchen den beiden Häuſern Jork und Lan⸗ 


caſter blutige Kriege, welche Roſenkriege ges Eine Ruineniuſel der Oſtſee. 
naunt wurden, weil ſie unter dem Sehen 5 : Reilebrief, a verboten.) 


der Roſe ausgefochten wurden, indem d ’ ; - j 
Anhänger des Hauſes Jork eine weiße, die auc dien ee up 46 der Ofen 


von Lancaſter eine rothe Roſe als Feldzeichen Gothland. Mit dem ſkandiuaviſchen Feſtlande 


an ihren Hüten, bezw. lei i ; 8 
Helmen führten. Ebote ente Talibeet tu FFC 


„Theile v 2 > kehr. Von Stockholm, Noorköping und 
Aga e eee n Gade a egg dente und Bofbanbie 
des Tempels, des e a De den Ort. Der kürzeſte Weg iſt aber der von 
der Tempelherren eigen et Noorköping aus; er führt hart an der Nord⸗ 
Plautagenet, Herzog von Jork feine Anſpri Pi ſpitze der Jnſel Oeland vorbei und hat es 
und Rechte auseinander. Da aber feine re See etwa uur auf halber Strecke 
Anhänger mit der Sprache nicht heraus⸗ u un. 26 

dert er ſie auf, ihre Her 5 Ein flacher blauer Strich, ſteigt die Küſte 
wollen, fordert er ſie auf, ibre Herzensmeinung Golhlands aus dem Meere auf. Das unge⸗ 
zn * , übte und unbewaffnete Auge ſieht vom 

Es pflücke, wer ein rechter Edelmann, Dampfer aus kaum eine Erhebung. Daun 

Und auf der Ehre ſeines Bluts beiteht, ſteigen die charakteriſchen Thürme der Ring⸗ 

Wenn er vermeinet, ich bringe Wahrheit vor, maner Be ; 

Mit mir von dieſem Strauch 'ne weiße Roſe.“ 5 empor. Häuſer werden ſichtbar, 

Das greift ſein Gegner, der Graf von ſch inder ſchärſer b 8 näher and uber, 
f ärfer ab, rückt näher und näher, 

Somerſet, auf, er bricht ſeinerſeits eine rothe [bis wir in der alten Hauſaſtadt Wisby vor 
Roſe: Anker gehen: ben Hereiäht. nicht iu Sof 

So pflücke, wer kein Feigling i i Großes Leben herr uU im Hafen. 
Und u Pärtel der Wah het Halten e Die Maßen und Schlote ſind faſt an den 
ff! %⅛˙ . da 

enden Lor agge ſieht man no y 
und Herren ſammt und fonders Partei und finniſche und rnuſſiſche. Das erſte Bild, 


welches man von der Stadt hat, iſt das, höheren Aeſthetik des gauzen. Immerhin 
daß dieſe Häuſer und dieſe Meuſchen garnicht aber iſt es gut, daß kunſtverſtäudige Leute 
fo recht in die Ruinen der gewaltigen Ring⸗ die Inſtandhaltung der gothländiſchen Ruinen 
mauer hineinpaſſen. Großer Reichthum ver⸗ in die Hand genommen haben. Erzählt mau 
kriecht ſich anſcheinend nicht hinter dieſer ſich doch ſogar, daß man vor einiger Zeit 
Mauer und Kleinodien und Koſtbarkeiten] drauf und dran geweſen war, die Ueberreſte 
haben die trotzigen Thürme wohl auch kaum dieſer herrlichen Baudenkmäler an den Meiſt⸗ 
zu vertheidigen. . 3 en at auch 
Aber ehemals war das anders. Wisby's ].: Einen gewaltigen Eindruck ma 
und mit ihm Gothland's Blütezeit fällt in] die St. 1 N er 
das 12. und 13. Jahrhundert. Die Stade|Nte erbaut. Die Ruinen dieſer 5 15 
gehörte dem Hanſabunde an und beherrſchte wohl die größten und mächtigiten, 5 5 f 
faſt unumſchränkt den Haudel der Oſtſee. Jnſel aufzuweiſen hat. Steht man oben au 
Der Norden tauſchte hier mit dem Süden, ihnen — man gelaugt auf einer kleinen 
der Oſten mit dem Weiten feine Erzeugniſſe Wendeltreppe hinauf — ſo genießt man einen 
aus. Was aus Perſien und Indien die 3 Ausblick auf die Juſel und auf das 
i „wurde ker. 3 
a ee "Bisby asg Aan, Ziemlich unberührt von den Stürmen der 
länder, Ruſſen und Deutſche theilten ſich in Jahrhunderte iſt allein die Marienkirche ges 
den Handel, bis das aufblühende Lübeck einen blieben, in der auch hente noch Gottesdienſt 
Theil des Wisbyer Marktes an ſich riß. abgehalten wird. Von den anderen Kirchen 
Der Dänenkönig Waldemar Atterdag eroberte | Wisby hatte in feiner Glanzzeit ein ganzes 
dann 1361 Wisby und mit ihm die Juſel Dutzend —, von den Klöſtern und öffentlichen 
Gothland und braudſchatzte beide in der Gemeindeanſtalten iſt nichts übrig geblieben, 
fürchterlichſten Weiſe. Was noch an Macht als ein paar Manerreſte. Aehnlich ſieht es 
und Anhaben der alten Hanſaſtadt übrig ge⸗ auch 1 der Juſel aus. Gegen 
blieben war, zerſtörten ſchließlich die Vitalien⸗ 120 Kirchen⸗ und Klöſterruinen find auf der 
brüder. Dänen, Schweden und Deutſche Juſel Gothland verſtreut. In den von Wisby 
ſtritten ſich lange Zeit um den Beſitz der aus mit der Bahn zu erreichenden Ortſchaften 
Juſel, die einem jeden der genannten drei Veſtkinde, Tiugſtäde, Skoys, Tines, Bardlingho 
Völker eine zeitlang unterthan war. Heute u. ſ. w. kaun man beute noch abgebröckelte 
gehört Gothland zum Königreich Schweden; Wachtthürme, Mauerüberveſte, Kreuzgänge 
von ihren jahrhunderte langen Brandſchatz⸗ und Badeaulagen mehr als genug befichtigen. 
ungen aber hat ſie ſich nie wieder erholt. Heute ſind die Bewohner im Innern der 
Nicht nur Wisby allein, ſondern die] Inſel Ackerbauer und Viehzüchter. Gotb⸗ 
ganze Juſel, die heute nach drei Richtungen hin] land iſt nicht jo reich an Waldungen und 
ein kleines Eiſenbahnnetz durchzieht, erzählt] Seeen, wie das mittlere Schweden, dem es 
in hunderten von Ruinen von einer ent⸗ gerade gegenüber liegt. Seinem landſchaft⸗ 
ſchwundenen Pracht. In Wisby ſelbſt gehört lichen Charakter nach gehört es aber zu 
der Gang um die Ringmauer, die ſich heute Südſchweden. Man merkt es dem weniger 
noch auf der Landſeite faſt um die ganze ſteinigen Boden und der ſorgfältigeren Lande 
Stadt zieht, zu einer ſehr lohnenden Partie. wirthſchaft an, daß die Juſel ein älteres 
Gerade jetzt, wo der Sommer auch in Goth. Kulturland iſt, als das Stammland des 
land erwacht iſt, wo Faulbaum und Flieder] Königreiches, zu dem ſie gehört. Viel 
ihre Düfte athmen und der Obſtbaum in thut hierzu auch das Klima, das bedeutend 
Blüte ſteht, haben die alten Ruinen, die] milder, als das der Stockholmer Gegend iſt. 
braun aus dem ſommerlichen Grün heraus- An den Küſten wird Fiſcherei und Schiffe 
lugen, einen doppelten Reiz. Breite Gräben, fahrt getrieben. Auf ungefügen Segelbooten 
in deuen Hahnenfuß und Gäuſeblümchen [geht es heute noch bei Wind und Wetter 
wuchern, Wälle, die mit Erdbeerblüten fajt| hinaus nach den kleinen Hafenſtädten Schwe⸗ 
überdeckt find, ziehen ſich parallel zur Mauer] dens und Finlands. 
die Stadt entlang. Die Mauerruinen, braune Eigenthümlichkeiten in der Tracht und in 
mächtige Felsquadern, erreichen in ihren] der Sitte ſind nicht vorhanden. Nur das 
Ueberreſten heute noch oft eine Höhe von 10 Innere der Häuſer zeigt manches bemerkens⸗ 
Metern. Die Thürme, deren man au der ſwerthe in der Ausſchmückuug. Da ſiud die 
ganzen Mauer 40 zählen ſoll — ich habe aber großen, bunt bemalten Truhen, in die faſt 
nur 19 herausgebracht — find gegen 25 ein ganzer Möbelwagen hineingeht. „Eine 
Meter hoch. Truhe voll“ beträgt die Ausſteuer einer bes 
Einer dieſer Thürme, der „Jungfrauen⸗güterten Gothländerin. In der Putzecke ſteht 
thurm“, hat feine beſondere Geſchichte. Die oft altmodiſches, wie blindes Silber glänzen⸗ 
Sage erzählt von ihm folgendes: Als ſich] zendes Glasgeſchirr, oder auch ein paar alte 
der Dänenkönig Waldemar Atterdag gegen gedrechſelte Holzleuchter, die mit blanken 
en audi, fe die Jas in 3 Ban Meffingplatten ausgelegt find. 
ſchmitzten Art zuerſt die Juſel aus. on 3% Gz 1. 1 fl 
ein Jahe bevor ex zum Geldäug fih anfikte, fe h worn verandenastie über und end an 
kam er als Krämer verkleidet nach Wisby, ihrem Ende durch oftmals bunt bemalte 
wo er ſich im Hauſe Junghauſens, eines der viereckige Holzpfeiler geſtützt. Der Boden 
angeſehenſten Männer der Stadt, raſch lieb ääter op eſem Dachvorſprung ift gedielt 
Kind zu machen wußte. Die Freundſchaft, | ax 8 
y Längs der Frontſeite des Hauſes zieht ſich 
die ihm entgegengebracht wurde, mißbrauchte 3 + 
n era . eine mit uubeſchältem Birkenholz verzierte 
er in der erbärmlichſten Weiſe, indem er die 8 
. h Bank, ſodaß ſich dadurch eine ganz aller⸗ 
ſchöne Tochtee ſeines Gaſtfreundes verführte. liebte, offene Veranda bildet. Hier ſitzt 
Als der Vater jedoch von dem intimen Ver⸗ wenn die Feierabendglocke geſchlagen bat, 
Wing dean de ee A Be jung und alt und hält fein Plauderſtündchen ab. 
Böſewicht mit Schlägen aus ſeinem Haufe] Ein eigenartiges Spiel, das an die Ber 
jagte. Waldemar wußte jedoch ſeine Geliebte] luſtigungen und Kraftübungen der alten 
Germanen erinnert, habe ich bei mehreren, 


zu überreden, mit ihm zu gehen. Sie folgte en e a 
ihm auch nach Dänemark, wo Waldemar etwa 12jährigen Knaben geſehen. Sie warfen 


ſeine Rüſtungen vollendete und gegen Wisby 
aufbrach. Seine Geliebte, die ſich als Mann 
verkleidet, in feinem: Hauſe befand, wußte 
ſich Eingang in die von den Dänen belagerte 
Stadt zu verſchaffen, den Schlüſſel eines 
Thores zu entwenden und dieſen Waldemar 
zu übergeben. Die Dänen drangen darauf 
in Wisby ein und plünderten und brand: 
ſchatzten die Stadt. Derjenigen aber, die 
ihm zum Siege verholfen hatte, vergaß der 
ungetreue König. Er ließ fie in den Händen 
ihrer Landsleute zurück, die ſie zur Strafe 
für ihren Verrath lebendig in einen der Thürme 
der Stadtmauer — dem „Jungfrauenthurm“ — 
einmau erte. 

Außer feiner Ringmauer beſitzt Wisby 
eine ſtattliche Menge prächtiger Kirchen, 
deren verwittertes Geſtein heute noch den 
Stürmen, die über die Oſtſeeinſel dahin 
brauſen, ſtandhält. Die ſchönſte dieſer Kir⸗ 
cheuruinen iſt eutſchieden die zum Franzis⸗ 
kanerkloſter gehörige St. Katharinenkirche. 
Man hat die architektoniſch werthvollſten 
Theile jetzt reſtaurirt; ich weiß nicht, ob zur 


danach. Wer ſein Ziel im Sprunge ohne 
Anlauf aunähernd erreichte, durfte wieder 
weiter werfen und weiter ſpringen. Wer ſo 
die weiteſte Strecke geworfen und geſprungen 
hatte, war Sieger. Das Spiel wurde mit 
viel Geſchrei geſpielt und führte bisweilen 
zu kleinen Balgereien, die jedoch raſch wieder 
beigelegt wurden. 


In Wisby ſelbſt iſt kaum etwas, was 
man auch nur annähernd Leben nennen 
könnte. Die Geſchäftsinhaber gähnen hinter 
ihren Ladeutiſchen, in den Wirthshäuſern 
quetſchen die Schankmädchen ihre Naſen an 
die Feuſter und find erſtaunt, wenn einmal 
ein Gaſt zur Thüre hereintritt und womöglich 
eine größere Beſtellung macht. 


Wie ein Träumen und Sinnen um ver⸗ 
gangene Herrlichkeit liegt es auf dieſen 
ſonnigen Straßen. Sonne und See ſind die 
beiden einzigen Freunde, die der alten Hanſa⸗ 
ſtadt treu geblieben ſind. O. 


einen ziemlich ſchweren Stein und ſprangen 


— & ige 


Das Poſtſkriptum. 


Von Michel Thivars. 
— Nachdruck verboten.) 


I. 

Frau von Royere war in der letzten Zeit 
öfter unpäßlich geweſen. Ihr Mann, der 
ſich leicht aufregte, wenn es ſich um die Ge⸗ 
ſundheit ſeiner lieben kleinen Frau handelte, 
ließ den Doktor holen. Dieſer unterſuchte 
die junge Frau, behorchte fie und fühlte ihr 
den Puls. 

„Die Sache iſt doch nicht ernſt?“ fragte 
der Gatte unruhig. 

Der Doktor lächelte eigenthümlich. 

„Meine kleine Frau,“ erklärte er, „Sie 
werden Ihren Koffer packen und Ihren Mann 
bitten, Sie in ein Seebad zu bringen, wo 
Sie ſich zwei Monate aufhalten werden. 
Weiter habe ich nichts zu verordnen.“ — 

Herrn von Rohyere verſetzten dieſe Worte 
in große Verlegenheit; denn ſeine Thätigkeit 
gejtatiete ihm nicht, zwei Monate lang von 
Paris fern zu bleiben, und allein wollte er 
die junge Frau, die erſt 19 Jahre zählte, 
nicht reiſen laſſen. Sie wäre in dem Bade⸗ 
ort ſicher vor Furcht geſtorben. Und weder 
in ſeiner, noch in ihrer Familie wußte er 
jemand, dem er die Rolle des Beſchützers 
hätte anvertrauen können. Was thun? Das 
Gebot des Arztes mußte doch befolgt werden. 

Der junge Gatte befand ſich alſo in 
heller Verzweiflung und wanderte eben un⸗ 
ruhig den Boulevard auf und ab, als er 
einem großen Mann mit ſtrahlendem Geſicht 
begegnete; es war einer ſeiner Freunde, den 
er ſeit etwa vier Wochen nicht geſehen hatte. 
„Ah, ſieh da, Poupeville! was machſt 
Du deun? man ſieht Dich ja garnicht mehr!“ 
„„Ich bin ja auch Strohwiltwer,“ verſetzte 
der andere lachend. „Meine Frau und meine 
Kinder ſind an der See!“ 

„So, ſo!“ rief Royere, plötzlich intereſſirt. 

„Ja, ich habe da unten in der Normandie, 
in einem kleinen Neſt — Sommerville heißt 
es — ein Häuschen gemiethet. Du glaubſt 
garnicht, wie die Kinder ſich da erholen! 
Ich fahre immer am Sonntag hin und komme 
am Montag zurück. Das Häuschen iſt 
reizend; es hat blos den einen Fehler, daß 
es zu groß iſt.“ 

So, ſo! Das Häuschen war zu groß? 
Ja, aber ... Frau Poupeville und Fran 
von Royèere waren ja immer gute Freun⸗ 
dinnen geweſen, und die Sache würde ſich 
doch gewiß leicht machen laſſen. 

„Aber natürlich!“ meinte Poupeville, als 
ſein Freund ihm die Situation erklärt hatte. 
„Ich trete Dir mit Vergnügen die Hälfte 
des Hauſes ab und bin überzengt, die Damen 
werden ſehr erfreut ſein, ſich gegenſeitig Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten zu können. Sonnabends 
fahren wir beide dann immer zuſammen hin; 
den Reſt der Woche werden wir uns ſchon 
nicht allzu ſehr langweilen,“ ſetzte er angen⸗ 
blinzelnd hinzu. — N 

So beſtieg denn NRoydre einige Tage 
ſpäter in Geſellſchaft ſeiner Frau die Eiſen⸗ 
bahn. In Sommerville holte Fran Poupe⸗ 
ville das junge Paar von der Bahn ab und 
brachte es in dem Neſtchen, das ſie für ihre 
Freundin hatte herrichten laſſen, beſtens unter. 

Am nächſten Tage kehrte Herr von Roydre 
nach herzzerreißendem Abſchied nach Paris 
zurück. 

„Du wirſt mir doch ſchreiben?“ 

„Natürlich! Jeden Tag!“ 

„Adieu, Herz!“ 

„Adieu, mein Liebling!“ 

Die kleine Frau hatte rothe Augen, und 
der Gatte biß auf ſeinen Schnurrbart, um 
eine dicke Thräue zu unterdrücken, die in 
ſeinen Augen zitterte. 


Jun der erſten Zeit kam die Trennung 
Frau von Royere recht bitter an. Immer⸗ 
fort mußte ſie an den Gatten denken. Doch 
bald gelang es der zartfühlenden Frennd⸗ 
lichkeit der Frau Ponpeville, dem aumuthigen 
Geſchwätz der drei Kinder, die ſie ſo niedlich 
mit ihren großen, verwunderten Augen an⸗ 
ſahen und ſie fragten: „Warum weinſt Du 
denn, Tante?“, ſowie den Zerftrennugen des 
Strandes und dem grandioſen Schauſpiel des 
Meeres, ihren Schmerz nach und nach zu 
mildern. Morgens nahm ſie das vom Arzt 
verordnete Bad, abends muſtizirte fie; und 
nachmittags, wo die Hitze zu ſtark war, um 
einen Spaziergang zu unternehmen, ſetzte ſie 
ſich an den Schreibtiſch und ſchrieb an ihren 
Mann. Und was für Briefe... Manch⸗ 
mal rückte die Dinerſtunde heran, und ſie 
ſchrieb immer noch. 

Dieſe gemeinſam geführte Exiſtenz hatte 
die zwiſchen den beiden Frauen herr⸗ 
fchende Jutimität noch erhöht. Daher er⸗ 
laubte ſich Frau Ponpeville, die älter als 
ihre Gefährtin war und in der Ehe größere 
Erfahrung beſaß, zuweilen ein leichtes Lächeln, 
wenn fie dieſe umfangreichen Briefe ſah. 

„Ich bitte Sie!“ ſagte Fran von Royere, 
gleichſam zur Entſchuldigung; „man muß 
ihn doch tröſten, den armen Paul! Er wird 
ſich ſchön langweilen!“ 


„Glauben Sie wirklich, daß er ſich ſo ſehr 


I Gatten. 


„Ach, Du guter Kerl! Dafür ſollſt 


langweilt?“ fragte Frau Poupeville ironiſch.] Du auch morgen ein Geheimniß erfahren!“ 


„Aber natürlich, darauf möchte ich ſchwören!“ 

„Nun, trotzdem, meine liebe Freundin, 
ſicher iſt ſicher! ... Folgen Sie meinem 
Rath; ſetzen Sie zur Vorſicht jedesmal ein 
Poſtſkriptum unter Ihre Briefe!“ 

„Ein Poſtſkriptum? Aber das ſetze ich 
ja ſehr oft darunter!“ 

„Ja, ja, aber nicht ſo, wie ich es meine,“ 
entgegnete Frau Poupeville lächelnd. „Ich 
werde Ihnen mal das Poſtſkriptum zeigen, 
das ich eben unter meinen letzten Brief ge⸗ 
ſchrieben habe. Da leſen Sie!“ 

Frau von Noyere las: 

P. S. Es wäre ſehr liebenswürdig von 
Dir, wenn Du zu der Schneiderin mit 
herangehen wollteſt, die mir das Kleid für 
unſer Berthchen zur vorigen Woche ver⸗ 
ſprochen hatte. Ich habe es noch nicht 
bekommen, und das arme Kind hat nichts 
anzuziehen. — Gleichzeitig kannſt Du mir 
vier Kilo Chokolade mitbringen. Ich habe für 
die Kinder zum Frühſtück nicht ein Täfelchen 
mehr. Ich muß auch ein paar Stiefel für 
Jacques und ein Badekoſtüm für André 
haben; ſeins iſt zu eng geworden. Ich 
weiß, dieſe vielen Laufereien werden Dir 
unangenehm ſein, mein lieber Robert, doch 
ich weiß ebenſo gut, daß Du das vollſtändig 
vergeſſen wirſt, wenn die Kinder Dir am 
nächſten Sonnabend um den Hals fallen 
und ihre Mama Dir mit einem herzhaften 
Kuſſe danken wird. Alſo, auf Sonnabend. 
Und vergiß nichts!“ 

Als Fran von Rohyere dieſe Zeilen geleſen 
hatte, ſah ſie ihre Freundin fragend au. 

„Ich ſehe nichts beſonderes darin,“ ſagte 
ſie. „Wenn Sie aber Chokolade brauchen — 
ich habe welche ans Paris mitgebracht und 
werde Ihnen...“ 

„. . . Welche abgeben? Danke! Ich 
habe im Küchenſchrank noch gegen 6 Pfund 
liegen.“ 

„Sechs Pfund!“ rief die kleine Fran er⸗ 
ſtaunt. „Sie ſagten doch, Sie hätten kein 
Täfelchen mehr!“ 

„Allerdings!“ 

„Aber, ich verſtehe nicht..“ 

„Sie werden mich gleich verſtehen! Was 
thun die Männer, die während der Bade⸗ 
ſaiſon von ihrer Familie getrennt find, in 
Paris in ihrer freien Zeit? Vielleicht ſchla⸗ 
gen ſie in der erſten Zeit, wenn ihre Thätig⸗ 
keit beendet iſt, ans Gewohnheit den Weg 
nach ihrer Wohnung ein. Doch die Einſam⸗ 
keit wird ihnen ſchnell über. Ihre Häuslich⸗ 
keit, wo ſie an einen liebenswürdigen Em⸗ 
pfang, an das heitere Lachen der Kinder ge⸗ 
wöhnt find, erſcheint ihnen düſter und kalt 
mit den verdeckten Möbeln und dem unheim⸗ 
lichen Schweigen. Sie gehen aus. Ein 
früherer Kamerad, der noch Junggeſelle iſt, 
begegnet dem ‚verlafjenen‘ Gatten auf dem 
Boulevard. Man geht ins Reſtaurant, man 
geht in den Klub, man geht zum Rennen, 
man geht .. . oh, die unverheiratheten 
Freunde ſind der Verderb der Ehemänner!“ 

„Aber Paul iſt nicht ſo!“ proteſtirte die 
kleine Frau entrüſtet. 

„Robert hoffentlich auch nicht,“ fuhr 
Fran Ponpeville fort. „Doch, da der Müßig⸗ 
gang ein ſchlechter Rathgeber iſt, ſo richte 
ich es ſtets ſo ein, daß meinem Mann keine 
freie Zeit bleibt. Daher mein Poſtſkriptum. 
Ich überhäufe ihn mit Beſorgungen, mit 
einzuholenden Auskünften; mit einem Wort: 
ich beſchäftige ihn. So beuge ich vor. Folgen 
Sie mir, meine Liebe; benutzen Sie die Er⸗ 
findung des Poſtſkriptums!“ 


III. 

Die junge Fran war durch dieſe Rede 
ordentlich unruhig geworden, und am folgenden 
Sonnabend wollte Paul, der in den Augen 
ſeiner Fran wie in einem Buche las, die 
Urſache dieſer Unruhe wiſſen. 

„Ach, es iſt ja nichts, wirklich nichts! 
verſetzte ſie verlegen. 

Schließlich aber, als er mit Fragen in 
ſie drang, erzählte ſie die Geſchichte von dem 
Poſtſkriptnm. Der junge Mann brach in 
lantes Lachen aus. 

„Das iſt ja köſtlich! Die gute Frau 
glaubt alſo wirklich, daß ihr Mann alle 
dieſe Beſorgungen eigenhändig ausgeführt? 
Ach, du liebe Zeit! Er denkt ja garnicht 
daran. Er hat da ſo ein altes Faktotum, 
auf das er ſich unbedingt verlaſſen kann!“ 

Dann fügte er im Tone gravitätiſchen 
Ernſtes hinzu: 

„Sie hegen alſo Mißtrauen gegen mich, 
Madame?“ 

„Ach, Paul, werde nur nicht böſe 
Ich dachte ... ich ſagte mir ... Du mußt 
Dich doch ſo langweilen.“ 

„Ich bin nie allein, Madame; ich habe 
ſtets jemand bei mir und zwar eine hübſche 
junge Dame! Da, ſehen Sie!“ 

Damit zog er eine Photographie aus der 


aſche. 
„Mein Bild!“ rief die junge Frau freudig 
und lehnte ſich zärtlich an die Schulter ihres 


a 


„Morgen erſt? warum nicht gleich?“ 

„Nein. ein morgen „ wenn 
Du abreiſt!“ — 

Der Tag verflog wie ein Traum, und 
als der Moment der Trennung gekommen 
war, verlangte Paul das ihm verſprochene 
Geheimniß zu wiſſen. Fran von Royere 
zögerte ein wenig. 

„Nun? Was iſt es denn?“ rief der 
Gatte, um fie zu ermuthigen; „haſt Du auch 
ein Poſtſkripium? Ich wette, es iſt ein Auf⸗ 
trag, ein Einkauf?“ 

„Ja,“ verſetzte fie, „Du köunteſt mir anch 
was beſorgen: eine ... eine... Wiege.“ 

Er ſah ſie überraſcht an und wurde vor 
Freude roth bis an die Haarwurzeln. Dann 
umfing er ſeine Fran mit beiden Armen, be⸗ 
deckte ſie mit Küſſen und rief: 

„Ach, mein ſüßes Herzchen, eine ſolche 
Neuigkeit iſt wirkſamer als alle Poſtſkripta 
der Welt!“ a 


Mannigfaltiges. 

(Nach Unterſchlagung von 
Kirchengeldern flüchtig gewor⸗ 
den) iſt der Pfarrer Theodor Ziemer ans 
dem Dorfe Wollin im Kreiſe Prenzlau. 
Man vermuthet, daß Ziemer ſich in Berlin 
aufhält. Vor 4 Tagen verließ der 44 Jahre 
alte Geiſtliche ſeine Gemeinde, in der er eine 
lange Reihe von Jahren thätig und ſehr be⸗ 
liebt war, mit dem Bemerken, daß er ſich nach 
Berlin begebe, um ſich hier in einer Angen⸗ 
klinik einer Operation zu unterziehen. Bald 
nach feinem Weggauge wurde von mehreren 
Kirchengemeindemitgliedern der Verdacht aus⸗ 
geſprochen, daß in der Verwaltung der 
Kirchengelder etwas nicht in Ordnung ſein 
könne, da Ziemer eine Reviſion der Kaſſe 
und der Bücher kürzlich mit einer gewiſſen 
Aengſtlichkeit vertagt wiſſen wollte. Als 
ſeine plötzliche Abreiſe jenen Verdacht noch 
reger machte, ging man an die Reviſion 
heran und entdeckte zahlreiche Fehlbeträge, 
die Ziemer längere Zeit zu verſchleiern ge⸗ 
wußt hatte. Die Höhe ſeiner Veruntreuungen 
ließ ſich bis zur Stunde noch nicht feſtſtellen, 
da die Geſchäfte der Kirchen verwaltung ziem⸗ 
lich verwickelter Natur waren. Die Geſammt⸗ 
ſumme der unterſchlagenen Gelder dürfte 
ziemlich beträchtlich ſein. — Nach weiterer 
Meldung wurden die Unterſchlagungen bis 
jetzt auf 36 000 Mark geſchätzt. Ob ſich der 
Betrag der veruntreuten Kirchengelder noch 
höher ſtellen wird, muß abgewartet werden. 
Gegen Ziemer, deſſen man noch nicht hab⸗ 
haft geworden iſt, hat der Erſte Staats⸗ 
anwalt in Prenzlau einen Steckbrief erlaſſen. 
Mau nimmt an, daß verfehlte Spekulationen 
ihn auf den Weg des Verbrechens gebracht 
haben. 
zumtheil noch unerwachſene Kinder in großer 
Noth zurückgelaſſen. Außer der Wolliner 


Kirchenkaſſe erleidet auch die Geſchäftswelt B 


des nahen Preuzlau Verluſte. 


(Ein wohlwollendes Inſe rat Wick 


enthält die „Zeitung f. d. Oderbruch.“ Es 
lantet: „Unlieb verſpätet. Jener Herr, 


der mir am vergangenen Freitag eine An⸗ 91 


zahl gefüllter Butten entwendete, wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dieſes Mixtum 
compositum nicht Fleiſcherxtrakt, ſondern 
Fliegenleim iſt. Nach erfolgtem Genuß 
empfiehlt ſich gelöſchter Kalk, um Komplika⸗ 
tionen vorzubengen. Guſtav Saſſe.“ 

(Dreizehn Gerichtsvollzieher) 
hatten ſich bei den letzten Rennen in Ham⸗ 
burg eingefunden, unter ihnen vier aus 
Berlin, um dort unter den Sportsleuten 
allerlei Verwüſtung anzurichten. Es wurde 
mit gutem Erfolg mit Beſchlag belegt und 
gepfändet. Es iſt nicht alles Gold, was 
glänzt. 

(Unfall oder Selbſtmord?) In 


Bremen wurde Donnerſtag früh die Familie 


des Photographen Vogt, beſtehend aus dem 
Ehepaar mit zwei Kindern, in ihrer Wohnung 
todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt bis 
jetzt nicht bekannt. 

(Brandunglück.) In Marienbad 
brannte Donnerſtag früh das Haus Rudolfs⸗ 
heim nieder. 2 Perſonen kamen ums Leben. 
Ein Mädchen ſprang vom 2. Stock herab und 
erlitt einen Schulterbruch ſowie innere Bere 
letzungen. 

(Blutthat.) Im Café Regensburg 
in Karlsbad wurden in der Nacht zum 
Dienſtag die Wirthin und der ihr zu Hilfe 
eilende Beſitzer der Wirthſchaft von zwei 
Gäſten durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 

(Ein Familiendrama) hat ſich in 
Eſſen abgeſpielt. Als eine Ehefrau von 
ihrem Mann Vorwürfe erhielt, ſtürzte ſie 
ſich in die Ruhr und ertrank. Der Mann 
erhängte ſich im nahen Walde. 

(Im Fieberwahn) ſtürzte ſich zu 
Halle a. S. der Redakteur des dortigen 
„Volksblattes“, Swienty, ein Schwiegerſohn 
des verſtorbenen Abgeordneten Liebknecht, 
aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock be⸗ 
legenen Wohnung und blieb ſofort todt. 


Ziemer hatte feine Frau und fünf © 


(Ein Wolkenbruch) richtete am 
Dienftag in Ober⸗ und Mittelſteiermark ges 
waltigen Schaden au. Die abſtürzenden 
Gebirgsbäche trugen das Erdreich weg und 
riſſen Brücken und Mühlen ab. Viele 
Gebirgswege wurden vernichtet. Bei 
Trofaiach mußten Leute auf die Berge 
flüchten und Pferd und Wagen den Fluten 
überlaſſen. 

(Ermordet) wurde in Bnudapeſt vor 
einigen Tagen der Inwelier Erdei. Die 
Leiche des alten Maunes wurde in zer⸗ 
ſtückeltem Zuſtande auf der Straße gefunden. 
Die polizeilichen Recherchen waren raſch von 
Erfolg begleitet, denn es gelang, eine 
Schuldnerin des Ermordeten der That zu 
überführen. Die Mörderin iſt die Frau 
eines Tiſchlergeſellen Petro und die Tochter 
eines adligen Gutsbeſitzers. Sie iſt die 
alleinige Thäterin. Ihr Gatte, der mit⸗ 
verhaftet war, iſt unſchuldig und wurde 
ſofort in Freiheit geſetzt. Bei ihrer Ver⸗ 
nehmung gab die Frau an, Erdei ſei in 
ihrer Wohnung erſchienen und habe die 
Zahlung einer alten Schuld von 24 Gulden 
gefordert. Als ſie das Geld nicht hergeben 
wollte, habe Erdei ſie mit Ohrfeigen traktirt. 
Darauf habe ſie den alten Mann an der 
Kehle gefaßt und erdroſſelt. Um die Spuren 
des Verbrechens zu entfernen, zerſtückelte fie 
die Leiche und brachte die einzelnen Theile 
in einem Kinderwagen an einen entlegenen 
Ort. Sie hatte aber zuvor der Leiche 
80 Kronen in bar und einige Werthfachen 
abgenommen. 

(Die Verſteigerung der Juwe 
len der Humberts) ergab 123 240 
Franks. Größere Preiſe erzielten ein ſechs⸗ 
reihiges Perlenhalsband 10 910, 25 Orient⸗ 
perlen 3910, drei ansnejuchte ſchöne Orient⸗ 
perlen 15 000, 4 Brillanthaarnadeln 9800, 
goldene Kravattennadel mit einer Perle 
22 900, Broſche in Sankt Andreas⸗Kreuz⸗ 
form aus Smaragden und Brillanten 15 400, 
Diamantbroche 7000 Franks u. f. w. 

Zu zehn Jahren Gefängniß 
verurtheilt) wurden am Donnerſtag in 
Athen ein Gendarm und 2 Banern, die im 
Mai d. J. den Einbruch in die königliche 
Villa in Dekelia verübten. 


— — — —— — —— — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


— . . ö 
Amtliche ien ur: Danziger Produkten⸗ 


vom Freitag den 4. Juli 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr, 

inländ. roth und weiß 777 Gr. 170 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. 9 rnig 744 * 1 entönd 
E 5 onne von var. imänd. 
große 692 Gr. 131 Mk. 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 

inländ. Viktoria 170—175 Mk. 

ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. 142 Mk. 

tranſito weiße 130 Mk. 

cken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 125 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 157—160 Mk. 

eie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,05 Mk., 
Roggen» 457½— 4,70 Mk. 


Hamburg, 4. Zul, Rüböl ruhig, loko 54½ 
— Kaffee behauptet, Umſat 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


Absolut bestes Mundwasser der Welt. 
Gr osse Flasche Mk. 1.50, kleine Flasche Mk. —. 85 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
——— Aerztlich glänzend begutachtet. 


Silb. Medaille N eee 

Weltausst. Paris EEE 
DÜÜEHSEOREE 22. une bertel 
Deutschlands grösstes Specialgesohäft ' \ E 


>) nICHELS & Ce BERLIN sw. 


Leiprigerstrasse 43, Ee Markarafenstrasse. | 
— — 
eld e 
FT ð 1 — en 


6. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.28 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 5.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.41 Uhr. 

7. Juli: 


Sonn.⸗Unterg. 8.27 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.33 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 3.53 15 
Mond⸗Unterg 7.15 Uhr. 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 5 
In letzter Zeit ſind mehrfach + 

darüber Klagen geführt worden, daß 

durch die auf die Wochenmärkte 


& Sec 
mitgebrachten Hunde die zum Ver⸗ 


ilk. und Breiteft. Ehe. 


Garten⸗ und Land⸗Wirthſchaft verun⸗ Das zur Konkursmaſſe der Leder⸗Handlung Max 
reinigt werden konnen. Die Ver⸗ Markus jr., (Inhaber Sally Weichmann) gehörige 


as Marquisen u. Zoltstoffe. 
Naturgraue 
Leinwand und Drillich. 
Buntstreifige Köper und Drells. 


käufer ſelbſt find dem Unweſen gegen- Marquisenfranzen. 
en ni se OT Te 
N u 
auch die Kundſchaft zu verlieren aa r & 1 ag e r Smpfeblt” = 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr, 23. 


en. 
Indem wir nachſtehend die 88 3 : 
und 4 der Polizei⸗Verordnung vom beſtehend aus: 


— in Feen g fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober⸗ und 
Die Polteibanten angemiefen find,| Unterledern, Herren und Damen⸗Schäften, 


B zur Anzeige anzen äuten, So len, ämmtlichen S uhmacher⸗ — PICHEF TRIER BEE EEE - 

2 a utz- und Modewaaren-Magazin 
2 9 

Minna Mack’s Nachfl., 


Hünden auf die hieſigen Markt⸗ 
BZBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


e e wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Größte Auswahl in weißen Spitzenhütchen, Spißenhäubchen 


genommen ſind diejenigen Hunde, 


welche Ziehen d 3 
benußt Werben: bach bieder Mech A. C. Meisner, Konkursverwalter. 
auf den Marktplätzen nicht frei umher⸗ 8825 —— 25 ———— = Seggzce 


laufen. 


$ 4. Uebertretungen gegen die Unentbehrlich ift es für Nerzte, Rechtsanwälte, Landwirthe, Kauflente, 3 5 
Beſtimmungen des vorſtehenden 8 Gewerbetreibende und Arbeitgeber, die ſich im Falle einer und Tellern I W̃ 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 jeden | en ¹ f. 0 
Mark oder im Unvermögensfalle mit 5 — 3 3 3 
entſprechender Haft beſtraft.“ Krankheit vor Schaden ſowie eintretenden Verluſten und Unkoſten ſchützen 2uU Sehr b 1 1 1 1 8 OI Preisen. 
Thorn den 2. Juli 1902. wollen, eine m mn — ee 


— — — Kran kenverſicherung U | — line Taue 2 ö 2 O1 Se 


Kaufmanns Bernhard Sande- beim „Deutschen Anker“, Penſions⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 


Goldene Medaille. 


lowsky, in Firma B. Sande- | Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, abzuſchließen. i 
lowsky & Co. in Thom, Dieselbe gewährt durch ihre neue, vorzügliche Einrichtung der Kranken: ern 
Breiteſtraße 46, iſt und der Invaliditätsverſicherung jedem Verſicherten im Krankgheitsfalle, Rom 1902 
Saft hervorgerufen durch innere und äußere Krankheiten, z. B. Typhus, — « >, EEE UNE DE BE 
am 4, Juli 1902 Cholera, Lungenentzündung, Gelenkrheumatismus, Verſtauchungen, Ver⸗ — — — — 
7, krenkungen, Knochenbrüchen ꝛc., ſogar bei Jufektionskrankheiten, tägliche Ent⸗ Berlin 1901. N 


nachmittags 5 Uhr 30 Minuten ſchädigung je in Höhe des derſicherten Betrages 
das Konkursverfahren eröffnet. 8 1575 3 Mark bis 30 Mark 
Konkursverwalter Kaufmann pro Tag, gegen verhältnißmäßig billige Prämien. 
und Stadtrath Gustav Fehlauer Auskunft jeder Art ertheilt die Generalagentur Mi. Pankalla, 
in Thorn. Grandenz, Schwerinerſtraßte 1, I. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Bei Anfragen bitte Stand und Alter anzugeben. Vertreter, 


ſowie ſtille Vermittler, die nachweislich nur in beſſeren Geſellſchaftskreiſen 
bis 4. Auguſt 1902. wirken, werden an allen Orten Weſtpreußens und des Regierungsbezirks 
Anmeldefriſt bis zum 


Mein ſeit 1885 fabrizirtes 


Graham- und Landbrot 


iſt auf den Anzftellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend beſtens empfohlen. 
Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker and Zuckerkranke, täglich friſch, & 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich friſch, à 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verſchiedenen 
Sorten und Formen. 
Außerdem empfehle an jedem Sonntag den beliebten 


* h Ausstellungs- Blechkuchen % % 


ſowie täglich Nestlo’s Zwieback, zur Ernährung unſerer Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoriagarten. 
Hochachtungs voll 


Max Sæezepans li, Katharinenstrasse 12. 


Beſtellungen von außerhalb werden umgehend erledigt. 


Bromberg gegen Proviſion geſucht. 
4. September 1902. 8 
am 4. Auguſt 1902, 
— Me iR Hof-Pianofortefahrikanten 
hieſigen Amtsgerichts, EW TORK E HAMBURG, 
und allgemeiner Prüfungstermin Steinway Pianos 


Erſte Gläubigerverſammlung Steinw ay Sons 5 
Terminszimmer Nr. 22 des a 
am 8, Oftober 1902, 


sind nach dem Urtheil von rel 
vormittags 9 Uhr, Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d' Albert, Busoni, Bernhard Schütz 
daſelbſt. Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno d. 8. w. Culmerstrasse 15, 


Thorn den 4. Juli 1909, 5 r 
Wieser: unerreicht und Ideal vollkommen, ccc 
8 Königlichen a h Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: N a ae san — ETF 5 5 
f ohert Bull Danzig Brodbänkengasse 36. 8 N Oferire Hand-, Holz- und 3 
Bekanntmachung. Man e de we Totales mit ne 172 N 7 2 N G 3 —— f 


Der etwa 11 ha große Exer⸗ 
zierplatz hinter dem Kaſinowäld⸗ 
chen auf dem Schießplatze Thorn 
ſoll mit Weichſelſchlick feſtgelegt 
werden. Bedingungen ſind im 


Portemonnaies, Hosenträger, 
Hundemaulkörbe, Hundehals- 
bänder-, Kutsch- u. Arbeitsge- 
schirre, Bogenpeitschen, 
Peitschenst., Huf- u. Lederfette. 
Reparaturwerkstätte. 


WS” Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. ag 


7 


achenerBadeöfen 


oder 70, 


Dienſtgebäude der unterzeichneten 
Stelle gegen 1 Mk. Schreibge⸗ O. R. Fo im Gebra uch. 
bühr zu beziehen. 0 ag 8 


Eröffnung der Angebote da⸗ 
ſelbſt am Montag den 14. d. 
Mts., vormittags 10% Uhr. 


Schießplak⸗Lommandantur. Vertreter an fast allen Plätzen 


Das zur Wiadisiaus Stan- HE G. Mo) 
klewicz’ichen Konkursmaſſe ge⸗ \ 5, fi. ut 
hörige Zigarren⸗ und Tabaks⸗ 
— 9 der Gerberſtraße hierſelbſt, 
ſoll mit Laden⸗Utenſilien im ganzen 
verkauft werden. 


Termin 9. Juli er., 


vormittags 10 1, 
in meinem Komptoir. axe ca. 
2900 Mk. Bietungskaution 500 Mk. 
Beſichtigung des Lagers, Einſicht⸗ 


U. a. zu 


———— 


In 4 Tagen! | 


Gewinn- Ziehung 10. Jali zu Briesen. 
Westnreussische 


Me mie gare uud dr Kae A Vertreter: 
nahme in die Taxe un er Kaufbe⸗ 3 r 

di i i N S a 

2 fg e sony eden e Oskar Klammer, Thorn III. 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — — 


R. WoLF 


Era LOCOMÖBILEN 


bis 5 Uhr, nach vorheriger An⸗ 
meldung beim Sete 
Angebote werden ſpäteſtens im 
Termin, verſiegelt mit Angabe der 
— — oder über der Taxe 
i alter ent ; 
Zuschlag vorbehalten nen 


Bei nur ’ pP 
Loosen 7 Gewinne. 


u A 7 lun Pferde 


Gustav Fehlaue 
1. 
——— ’ Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel, RT ES 
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferd = dauerhafteste und zuverlässigste — 
können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar 2 Betriebsmaschinen 


Loose überall zu haben, auch bei dem General- Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & C0., re , 
= in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. 


Telegramm -Adresse: Glücksmüller. 


0 C. Dombrowskt, Thorner Preſſe“, Walter Lambeck, Buchhandlun 
J oh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Eck 272 A 1 5 
75 garrenhdlg., Ernst Lambeck, Bure geist, 1 


e Duüchpfannen. um 


tür Industrie und IR Ä 
2 Landwirthschaft. 2 
» Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Syste 


me. 


ertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danz 9, Sandgrube 5 


Onel- anerkannt 


| Große, helle 


e 5 5 eicherräume 
Victoria | IT be erich, 195 ich zu vermiethen 
Diamant- mit allen Neuheiten Culmerſtraße 12. 


ernstein & Comp., Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ unter jeder Garantie zu ſehr n Be Friedrichſtraße 8 | 
Ewald Peting, känigl. gepr. Bächſeumacher, | im Im Sriteb eine Auge Neben. 


Einehodherrtäutil Kopen = und alle auten Bormfeine * 
rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preifen franko 
. ned derade A th ren BBeichfelableneftation und frei ze Thorn =” Gerechteftrafe Nr. 6. gelaß, 8 Fer u. > —.— 
Gerechteſtraſſe 30 eine kl. Hoff Bromb Vorſtadt, © au vermiethen. eres beim Portie 
EM ohn. v. 2 3. u. Küche an ruh. Dampfziegelei Zlotterie, In 2 Louis 6rams, wohnung, en — 1. Jul eie e — von ſofort zu ver⸗ 
her zu derm. Gereckteſtr. b. Thorn, Albrechtſtraße 4. cr. zu berm. J. Biesenthal. I VBordatten dom 1. 4. 1902 zu verm. I miethen arienſtraße 7, 1. 


ber altbewährten, vielfach preisgekrönten 


Wenige Tropfe 


MAGGI-WÜRZE 


genügen, um ſchwache Suppen und Speiſen im Geſchmack augenblicklich 
überraſchend gut und kräftig zu machen. 


In Zucker eingekochten 
Himbeer-Sa 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch-Saft, 

1 Ltr. Flaſche inkl. 1,30 Mk. 


Topeziere ad 8 


Thorn 


2 b r u d 2 7 a W 8 Culmerstrasse = . 


Zitronen- Sa rasen 

1 Ler⸗Flaſche init, 1,30 Mt. i a : SN werden 
Erdbeeren-Sa empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in was 

1 Str.⸗Flaſche inkl. 1,76 Mk. N) 2 unter persön- 
Himbeer-Saft, N ) J \) . N P | | | licher 1 

ausgewogen, pid. 0,50 Mk. 0 0 ‘ 10 0 Il 018 Udareh Mitwirkung 


tadellos 
unter jeder 

Garantie 
ausgeführt. 


Zitronen-Essenz, 
a ah in Flaſchen, 
a0 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Essig-Essenz, 1 Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 
Weinessig-Essenz, Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 


1 Fl. = 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 


garantirt reiner Naturwein, 


Fl. 0,45 Mt.] 17 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 


Billigste Preise. Reelle Bedlenung. 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


bei 10 Flaſchen billiger. gestempelt: i 
Carl Sakriss, 5% 0h Feingehalt, per Gramm = Mk.) Fagon wird 
Schuhmacherſtr. 26. 750/1000 15 * ” EN 2. 50 ” nicht 
“Telephon Nr. 252. ug 1000 ” ” 55 „ 3.00 ” berechnet. 
1000 0 0 0 77 


eue Lastlebay- 
Matjesheringe 


pro Stück 10 Pf. empfiehlt 


PF. Begdon. 
Vorzüglichen Stangenkäſe, 


goldgelbe Waare, hochfein im Geſchmack, N 
1000 St. 27 Mk., 100 St. 3 Mk., AN 
frei ins Haus empfiehlt 
W. Lletz, Säjerei, Mocker, Aiutsſtr.11.] 


Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 33.35, 


gegenüber dem Café Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 


Uhren-Reparaturwerkstatt. -s Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 


— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 


Alleinige Vertreiung ron 
der Firma Marka lala „ „ 
. 1.0 Ch. Pol) . | E 
OSkau, g en h 755 
— H 6 T 6 N -M 0 lle I eee 2 bn o a 


5 Vermouth di Torino 
tadellos und elegant bei aM 


B. Doliva, Artushof. 


© 


Russ. 


Chee’s 


à 3, 4, 41), 5, 6 u. 7 Mk. 
in Packeten ½, Y, ½ u. ½ Pfd. 


B.llozakowskii Siemeus-Martin-Stahl. 
Thorn, Taco Guss. 


Brückenstrasse 28, Gußſachen für hochbeanſpruchte Maſchinentheile in 5⸗ bis 10-facher 


Köln- Deutz. 
Billiger als Elextrizität und — 
arbeitet 


Otto's neuer Motor 


gegenüber 
Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und K 119 ii | 
Hötel schwarzer Adler. porenſrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 1a g 15 n ag O. 
99. K Neſſeſſtutzen, Zahn- und Schnecken⸗Räder, Wageuräder, Roſtſtäbe ꝛc. fertigen 
Achtung! nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen ee. ei u. Stunde 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


a elterma J er Maſchinenfabrik, Cienens=Wartiuz@ifen u. Stahlgießerei, 
Keſſelſchmiede. 


Nur für Private. 


mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurburean: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 


aus deſtill. Waſſer, Fl. 5 Pf., 


Brauſe⸗Limonaden, 


verſch. Sorten, Flaſche 10 Pf. 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schilerſtr. 28. 


ho 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
* 306. 


Maass Geschäft 
Ur 


| Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher : 


Dachdecker-Arheiten R i FARBE 
Bee feine Uniformen, Fr. MENZEL, — 
Papp⸗ und Ziegeldächern Militär-Effekten. Breitestranse 49, 8 


empfiehlt ſich 


R. Jung, Dachdeckermſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


. 40 


esse 


J. WARDACEI 


s Inh.: W. von Broekere, 
Bisenhandlung, Thorn, Breitestrasse Ar. 19 
empfiehlt billigst 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 


Eisschräanke. 


Jagdutensilien. denn Angelgeräthe. 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 
Drahtgeflecht. , oma» Zaundraht. 


Tadelloſe, langſtielige 


Roſen, 


ſowie Erdbeeren in größeren Mengen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Botaniſche Gartenverwaltung. 


Herrschaftliche Wohnung, 


2. Etage, ift vom 1. Oktober er, ver 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Katharinenſtraßße 10. 


a 5 F. Ning Breitest, 1. 


12 Unitor MEN, tadellose Ausführung. 
0 8 Militär 2 Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. x: 


8 Per möbl. Zimmer | — Eine Hofwohnung, 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom] beſtehend aus Zimmer und 
1. Juli ab z. verm. Gerechteſtr. 21, IE. I vermiethen 


Druck und Verlag von G. Dombrowski iu Thorn. 


— Fabrik Deutz] 


| Unitor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. : 


üche, zu 
Mellienſtraßte 81. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeiurichtung, it vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder Bus zu vermiethen 
€. Dombrowski. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wuuſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 

Mocker, Lindenſtraße 8—10, Halter 

4 der Wo 


Wohnungen 


4 2 N. Remiſe, Speicher, 
Pferdeſtälle vom 1. Oftober d. Js. 
zu vermiethen. 

Näheres bei Emil Puppel, Satt⸗ 
lermeiſter, Thorn. 


Hetkſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 

Zubehör, welche z. Zt. von Frau 

Hauptmann Diener bewohnt wirb, tft 

in unſerem Hanſe Prembergur 

und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 

Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände uns. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. n 

. B. Dietrich & Sohn. 


Freundliche Wohnung, 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Ottober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm. 

Schulſtraße 22, 1. 


Bahnung Schulſtr. 11 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer n. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von vn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
. Soppart, Bacheſtr. 17, J. 

In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor 
ern Ban fofort zu vermiethen. 
Thorn. B. Dietrich & Sohn. 
Die v. Herrn Bezirksfeldw. Hapke 
inmegeh. freundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden⸗ 
raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 
Oktober für den Preis von 180 Mk. 
Moder, Nayonite. 13, A bern 
Wohnung von 4 Zim. nebit Bes 
randa, Küche, Speiſek., Keller, Holzſt., 
geſchloſſeuer großer Bodenk. u. ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. Mocker, 
Rayonſtr. 8, gegenüber d. früheren 
Viehmarkt. 
Eine kleine Wohnung, nach vorne, 
3 Tr., Eliſabethſtr. 10, 12 Mark mo⸗ 
natlich, per 1. Ottober zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche, Kammer und 
Keller, für 210 Mk. von gleich oder 
Oktober zu vermiethen. 
Bäckermeiſter A. Kamulla, 
unkerſtr. 7. 
ine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt ſind N Möbel zu 
verkaufen. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherranm ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückenſtr. 14, I. 


Fteundl. Wohnung, 


r. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
rg ammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Eine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 


Herzberg. 
Thu 3 immer 
2 Pohaungen, ua Zube gtr, von 


ſofort oder 1. Oktober 5 vermiethen 
Mocker, Manerſtr. 9, A. 1. 


Culmerſtr. 1, Pelt⸗ lage 


renovirt, paſſend fur — . — 1 
bermiethet uss. 


